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Liebe Leserinnen und Leser,

während die Winterausgabe des 
Audorfer Anzeigers veröffent-
licht wird, ist Corona wieder 
in aller Munde. Die Inzidenzen 
sind hoch und es gibt eine Fül-
le von sich immer wandelnden 
Regelungen in Bezug auf 2G, 
3G und 3Gplus. 
All dies betrifft natürlich auch 
unsere geplanten Veranstaltun-
gen, die wir leider wieder mit 

einem gewissen Fragezeichen versehen müssen. Wir bleiben 
hier allerdings unserer Linie treu. So versuchen wir im Rah-
men der aktuellen Regelungen und mit aller gebotenen Vorsicht 
umzusetzen was umsetzbar ist. Uns ist dabei die Balance aus 
Schutz der Gesundheit und Aufrechterhaltung des Gemeindele-
bens immer ein großes Anliegen. 
Zum heutigen Tage kann ich nicht abschätzen wie sich die Si-
tuation entwickeln wird. Ich hoffe allerdings, dass wir dieses 
Jahr zumindest besinnliche Weihnachtstage im Kreise unserer 
Liebsten, von Familie und Freunden verbringen können. Ich 
wünsche Ihnen daher von Herzen eine gute Gesundheit, einen 
schönen Jahresausklang und hoffentlich einige schöne Veran-
staltungen zur Adventszeit. Ich bitte Sie aber im Interesse aller 
Mitbürgerinnen und Mitbürger, gerade bei den öffentlichen Ver-
anstaltungen, auf die aktuell gültigen Hygieneregeln zu achten. 
Dies ist der einzige Weg die gewünschte Normalität weitgehend 
ermöglichen zu können.       

Viele Grüße und bleiben Sie gesund!

Erster Bürgermeister 
Matthias Bernhardt
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AUF MEINEM SCHREIBTISCH

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
in dieser Ausgabe des Audorfer  

Anzeigers möchte ich das Kloster Rei-
sach in den Mittelpunkt meines Berichtes  
stellen. 
Das Kloster Reisach ist für viele Bürger 
unserer Gemeinde und für viele Ortsver-
eine ein Ort der mit Erinnerungen, mit 
kulturellen Veranstaltungen, mit Festen 
und natürlich auch mit den sonntäglichen 
Gottesdiensten fest verbunden ist. 

Leider ist durch den Weggang der Karme-
liter im Jahre 2019 die Nutzung nahezu 
unmöglich geworden. Erschwerend kom-
men die festgestellten Baumängel an der 
Kirche selbst hinzu. 
Zum aktuellen Zeitpunkt ist es daher we-
der möglich Gottesdienste in der Kirche 
abzuhalten, noch konnten die Vereine Zu-
tritt zum Klostergebäude erlangen. Diese 
Situation hat mich, aber auch unseren 
Pfarrer Dr. Huber, sehr betroffen gemacht 
und so waren wir uns bereits früh einig, 
dass dieser Status Quo keinen Bestand 
haben darf. Uns war klar, dass sowohl das 
kirchliche Leben in der Klosterkirche, wie 
auch der Zugang des Klosters für unsere 
Gemeindebürger, wiederhergestellt wer-
den muss. 

Seit meinem Amtsantritt gab es in der Folge Gespräche mit dem Kultus-
ministerium, der Regierung von Oberbayern, dem staatlichen Bauamt 
Rosenheim, dem Generalvikar des Erzbistums München und weiteren 
beteiligten Stellen. Aus diesen Gesprächen kristallisierte sich klar heraus, 
dass es keine einfache Lösung für unser überschaubares Anliegen, der 
Nutzung einiger Räume durch die Ortsvereine, geben wird.
Erwartungsgemäß stellte sich die Klärung der langfristigen Zukunft des 
Klosters als noch komplexer heraus. Die Gemeinde ist dabei immer zwei-
gleisig gefahren. Zum einen haben wir eine schnelle Wiederaufnahme 
der Nutzung durch die Vereine angestrebt, was z.B. auch das Klosterfest 
einschließt, zum anderen wollten wir abklären, ob langfristig ein Kauf des 
Klosters durch die Gemeinde möglich sein könnte. Bei der Nutzung durch 
die Vereine standen v.a. die Baumängel einer schnellen Lösung entgegen, 
wobei diese Mängel lange nicht definiert waren. In Hinblick auf den po-
tentiellen Kauf des Klosters, hat die Gemeinde von Anfang an klargestellt, 
dass dieser nur ohne die Klosterkirche angedacht werden könne. 
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Seit der letzten Ausgabe des Audorfer Anzeigers hat sich der Gemeinderat mit folgenden Themen beschäftigt: 

• Eintritt in ein integriertes städtebauliches Förderkonzept (ISEK) zur Aufnahme ins Städtebauförderungspro-

gramm, z.B. bezüglich der anstehenden Sanierung der Ortsdurchfahrt (geplant spätestens 2024) – Förderan-

trag stellen, ISEK erstellen (Kosten ca. 90.000 €, zu 60 % gefördert).

• Antrag auf Förderung der Erweiterung des Kindergartens Niederaudorf: Sonderförderung sehr unwahr-

scheinlich, deshalb rasch Baubeginn zur Erlangung der „normalen“ Förderung.

• Finanzierung einer Minijob-Stelle für die Bücherei.

• Fortschritt bei der Verhandlung eines Nutzungsvertrages für das Kloster Reisach – staatliche Bedarfsprüfung 

läuft, Pfarrer Dr. Huber verhandelt mit Diözese München-Freising über eine Übernahme der Klosterkirche.

AUS DEM GEMEINDERAT

Im Moment finden Abstimmungen mit den 
Ortsvereinen statt, wie wir die vorhande-
nen Mängel baldmöglichst abstellen kön-
nen. Gleichzeitig wird durch den Passus, 
bis zum Verkauf des Klosters, auch deut-
lich, dass die Gefahr, das Kloster endgül-
tig an einen Investor zu verlieren, greifbar 
geworden ist. Die Gemeinde entwickelt 
daher gerade ein Nutzungskonzept, das 
unser Interesse an der Liegenschaft for-
muliert. Ob ein Kauf dann möglich ist, 
wird an der noch festzusetzenden Preis-
vorstellung für das Kloster liegen und 
auch daran, ob wie bereits oben beschrie-
ben, ein Erwerb ohne die Klosterkirche 
umsetzbar sein wird. Wir werden auf je-
den Fall alle Hebel in Bewegung setzen, 
um das Kloster für die Gemeindebürger 
zu erhalten. Gleichzeitig werden wir ein 
Konzept vorlegen, das eine nachhaltige 
und finanzierbare Zukunft für das Kloster-
gebäude aufzeigt. Durch die vorliegende 
Nutzungsvereinbarung ist nämlich klar-
geworden, dass man durch große Beharr-
lichkeit Lösungen auch mit einer Vielzahl 
von staatlichen Stellen finden kann. Dies 
sollte uns im weiteren Verfahren Mut ma-
chen.

Neben dem Kloster möchte ich noch ger-
ne unsere Pfarr- und Gemeindebücherei 
ansprechen. Diese durch viele ehrenamt-
liche Bürgerinnen und Bürger getragene 
Bücherei erfreut sich seit Jahren einem 
außerordentlich hohen Interesse. Zudem 
finden Aktivitäten im Freizeitprogramm 
der Gemeinde statt. Leider hat die Bü-
cherei ein großes Nachwuchsproblem 
im Bereich der Mitarbeiter. Wenn das 
jetzige Angebot aufrechterhalten bleiben 
soll, sind hier dringend engagierte Bür-
gerinnen und Bürger gesucht, die durch 
ihren Einsatz die bisherigen Mitarbeiter 
unterstützen. Wenn Sie also Lust haben, 
sich zu engagieren, wäre ich Ihnen sehr 
zu Dank verpflichtet.

Mit freundlichen Grüßen und bleiben 
Sie gesund,

Matthias Bernhardt
1.Bürgermeister
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Mach mit! –  
Bewegungsförderung für Kinder

Was lange währt, wird endlich –  
ein Fußgängerüberweg!

Sport und Schwimmen im Ver-
ein machen Spaß, fördern neue 
Freundschaften und stärken die 
Gesundheit. Aufgrund der Co-
rona-Pandemie haben sich viele 
Kinder in Bayern deutlich weni-
ger bewegt, haben weniger Sport 
gemacht oder konnten keine 
Schwimmkurse besuchen. Dem 
wollen wir tatkräftig begegnen! 
Daher unterstützt die Bayerische 
Staatsregierung auf Initiative von 
Sportminister Joachim Herrmann 
mit gezielten Maßnahmen die 
Bewegungsförderung und helfen 
dadurch auch den Sportvereinen 
bei der Neu- und Rückgewinnung 
von Kindern.

Wir erinnern uns: Seit 2019 hatte sich die Ge-
meindeverwaltung Oberaudorf um einen Ze-
brastreifen an der Staatsstraße auf Höhe des 
Nahkaufs zwischen den Hausnummern 22 
und 24 bemüht. Lange hatte die zuständige 
Straßenverkehrsbehörde im Landratsamt Ro-
senheim die Notwendigkeit eines Fußgänger-
überwegs an dieser Stelle jedoch angezwei-
felt. Erst, wenn eine Verkehrszählung in der 
Hauptverkehrszeit 400 bis 600 Fahrzeuge pro 
Stunde und 50 bis 100 querende Passanten 
nachweise, sei ein Zebrastreifen möglich. 
Auf mehrere Anträge der Gemeindeverwal-
tung ergab eine Verkehrszählung im Mai 2020 
zwar genug Fahrzeuge, jedoch zu wenig Fuß-
gänger – kein Wunder, Schulen und Kinder-
gärten waren zu dieser Zeit geschlossen und 
deshalb weniger Menschen als gewöhnlich zu 
Fuß unterwegs. 
Außerdem hielt die Straßenverkehrsbehörde 
den Abstand des gewünschten Überwegs zur 
Abzweigung Geigelsteinstraße für zu gering. 
Weiter nördlich ist jedoch wegen verschie-
dener Grundstückszufahrten kein Überweg 
möglich. Trotz aller Hindernisse ließ Oberau-
dorfs Geschäftsleiter Florian Seebacher nicht 
locker, erhielt tatsächlich eine, wenn auch nur 
vorläufige, Genehmigung und seit 15. Okto-
ber ist der Zebrastreifen zwischen Baumann 
und Nahkauf nun endlich in Betrieb. Markus 
Baumann hat dankenswerterweise einen sei-
ner Parkplätze dafür zur Verfügung gestellt. 
Hoffentlich wird der Überweg von allen Fuß-
gängern gut angenommen!

1. Mach mit – Sei fit! Gutschein 
für eine Sportvereinsmitglied-
schaft
Die Bayerische Staatsregierung 
übernimmt den Jahresbeitrag für 
alle bayerischen Grundschulkin-
der des Schuljahres 2021/2022 
bei einem Neueintritt in einen 
(gemeinnützigen) Sportverein von 
30 Euro pro Kind. Zum ersten 
Schultag bekommt hierzu jedes 
Grundschulkind (Kinder der Jahr-
gangsstufen 1 bis 4) einen Gut-
schein zur Jahresmitgliedschaft 
in einem bayerischen Sportverein 
ausgehändigt.

2. Mach mit – Tauch auf! Gut-
schein für einen Schwimmkurs
Da coronabedingt die Schwimm-
lernkurse im letzten Jahr ausgefal-
len sind, möchte die Staatsregie-
rung die Schwimmfähigkeit der 
Kinder wirkungsvoll unterstützen. 
Zum ersten Schultag bzw. Kin-
dergartentag erhalten Schul- und 

Vorschulkinder des Schul- und Kindergarten-
jahres 2021/2022 einen Gutschein über 50 
Euro für einen Schwimmkurs zum Erwerb des 
Frühschwimmerabzeichens „Seepferdchen“. 

Leider war es nicht zulässig, die nun notwen-
dige Absenkung des Gehsteigs bereits im Zuge 
der Sanierung der Staatsstraße vorzunehmen – 
diese muss NACH Einrichtung des Fußgänger-
überwegs vom staatlichen Bauamt Rosenheim 
genehmigt werden, das für die Rosenheimer 
Straße als Staatsstraße zuständig ist. Sie ist in-
zwischen beauftragt, so dass die Einrichtung 
des Fußgängerüberwegs in naher Zukunft ab-
geschlossen werden kann. 
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Kunden, welche ihren Tarif mit der Option „Ökostrom“ kombinieren, erhalten Wasserkraftstrom aus der 
Innstaustufe Oberaudorf. Dieser Strom ist vom TÜV Süd zertifiziert. Bei der Stromerzeugung entstehen keine 
CO2-Emissionen und keine radioaktiven Abfälle. Dieser Strom wird auch nicht nach EEG gefördert.
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Explosion der Großhandelspreise Strom
Nachdem die Stromhandelspreise in den vergangenen Jahren vergleichsweise niedrig waren, sind sie in diesem 
Jahr auf extreme Höhen geklettert.

Ausschlaggebend für die in letzter Zeit stark angestiegenen Preise sind die Handelspreise für den erzeugten Strom 
an den Strombörsen der EEX in Leipzig und Paris, die entweder auf dem Terminmarkt oder dem Spotmarkt ge-
handelt werden. Auf dem Spotmarkt wird kurzfristig innerhalb von 1 - 2 Tagen lieferbarer Strom gehandelt, wäh-
rend auf dem Terminmarkt längerfristige Lieferverträge mit einer Vorlaufzeit von bis zu sechs Jahren geschlossen 
werden (Terminkontrakte).

Die Strombörsenpreise auf dem Terminmarkt sind seit Dezember 2020 kontinuierlich und seit Ende August diesen 
Jahres sprunghaft angestiegen, eine Entwicklung, die in dieser Größenordnung auch von Experten im Energie-
markt nicht vorhergesehen wurde. Wie aus der nachfolgenden Grafik ersichtlich ist, betrugen im Januar 2020, 
also noch vor der Corona-Pandemie, die Terminmarktpreise für das Jahr 2022 46 €/MWh und erreichten schließ-
lich in der ersten Oktoberhälfte 2021 im Mittel 130 €/MWh, also fast den dreifachen Wert.

(Anmerkung: 10 €/MWh entsprechen 1 ct/kWh)

Für diese Strompreisentwicklung werden häufig die folgenden Gründe genannt:

 Die Preise für den Handel europäischer CO2-Zertifikate stiegen in 2021 sprunghaft an. Bei diesem Emissions-
handel erwerben Betreiber konventioneller Kraftwerke Zertifikate, mit denen ihnen bei der Verbrennung fossi-
ler Brennstoffe das Recht eingeräumt wird, CO2-Emissionen in die Atmosphäre abzugeben. Die Preise betrugen 
2019 noch rund 20 - 30 € pro Tonne CO2, erreichten dann Ende August 2021 die Marke von 60 € je Tonne und 
bewegen sich seither um diesen Wert.

Hinweis zur CO2-Emission von Erdgas und leichtem Heizöl:

Erdgas Heizöl EL
Brennstoffmenge 1.000 Nm³ 1.000 Liter
Menge CO2 bei Verbrennung 2,0 Tonnen 2,6 Tonnen
Heizenergie (Heizwert) 1) 10.100 kWh (10,1 kWh/Nm³) 9.800 kWh (9,8 kWh/l)

1) Bei Brennwertkessel höhere Heizenergie (Erdgas + 11 %, Heizöl + 6 %)
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 In Deutschland hatte Erdgas 2020 bei der gesamten Stromerzeugung einen Anteil von 16,3 %. Die Handels-
preise für Erdgas sind in den vergangenen Monaten stark angestiegen. So haben sich die Weltmarktpreise an 
der New Yorker Börse NYMEX in den vergangenen 12 Monaten in etwa verdoppelt. Deutlich stärker angestie-
gen sind die Terminmarktpreise 2022 in Deutschland, welche sich im gleichen Zeitraum in etwa vervierfacht 
haben. Parallel zu dieser Entwicklung sind auch die Weltmarktpreise für Kohle auf neue Höchststände geklet-
tert. 

 Verzicht auf konventionelle Großkraftwerke.  
Deutschland will 2022 die letzten Atomkraft-
werke abschalten. Ebenso wird der Ausstieg 
aus der Kohleverstromung geplant. Durch die 
Verknappung der konventionellen Stromer-
zeugung auf der einen Seite und dem nicht 
entsprechenden Ausbau von erneuerbaren 
Stromerzeugungsanlagen auf der anderen 
Seite (siehe Grafiken rechts) entsteht eine 
Verknappung des Stromangebotes. Fehlende 
Strommengen müssen wiederum durch fos-
sile Energieträger ausgeglichen werden, wo-
bei dies wieder die Nachfrage nach Erdgas 
und Kohle erhöht und in Verbindung mit den 
Kosten für den Emissionshandel zu Mehrkos-
ten bei der Stromerzeugung führt. 

 

 In 2022 kommt noch der Sondereffekt hinzu, 
dass die Erzeugung von Strom aus Windkraft 
aufgrund eines niedrigeren Windaufkom-
mens bis Oktober hinter den Erwartungen zu-
rückblieb. Auch dies stärkte die Nachfrage 
nach fossiler Energie, mit den vorhin genann-
ten Effekten. 

 Nach den bisherigen Kenntnissen werden in 
Deutschland die Strom-Netzentgelte zum 
01.01.2022 um durchschnittlich etwa 5 % an-
steigen. Gründe hierfür sind neben den allge-
meinen Preissteigerungen der Ausbau erneu-
erbarer Energien aber auch Mindereinnah-
men der Stromnetzbetreiber aufgrund des 
niedrigeren Stromabsatzes im Pandemiejahr 
2020, welche nach den Regeln der Netzent-
gelt-Regulierung in den Folgejahren ausgegli-
chen werden dürfen. 

 Den Anstieg der Strompreise dämpfen wird die EEG-Umlage. Diese sinkt zum 01.01.2022 auf 3,723 ct/kWh.

Bruttostromerzeugung nach Energieträgern  
in Deutschland 2020: 

 
Quelle: BDEW, Stand 04.2021 

Jährliche installierte Windenergie-Leistung  
in Deutschland: 

 
Quelle: Internationales Wirtschaftsforum Regenerative Energien (IWR), 
Stand 17.02.2021 
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Strompreise ab 01.01.2022 
Aufgrund des hohen Anstieges der Strom-Beschaffungskosten (Handelspreise) in diesem Jahr, welcher auch den Rück-
gang der EEG-Umlage deutlich übertrifft, sehen sich die Gemeindewerke Oberaudorf gezwungen, wie auch die meisten 
anderen Stromlieferanten, die Strompreise für ihre Tarifkunden zu erhöhen. Die letzte Preisanpassung fand vor zwei 
Jahren zum 01.01.2020 statt. Die Preiserhöhung zum 01.01.2022 beträgt bei den Standardtarifen im Schnitt etwa 4,5 %. 

Im Einzelnen gelten ab dem 01.01.2022 die folgenden Preise: 

1 GEWO-Sondertarife 1)  2) 

 GEWO Solo GEWO Familie GEWO Gewerbe GEWO Wärme 3)  4) 

Arbeitspreis, inkl. USt 31,00 ct/kWh 30,60 ct/kWh 30,20 ct/kWh HT 32,80 / NT 25,00 ct/kWh 3) 

Grundpreis, inkl. USt 11,60 €/Monat 12,60 €/Monat 16,60 €/Monat 5,80 €/Monat 4) 

Jahresmenge 2) bis 3.000 kWh 3.000 - 12.000 kWh ab 12.000 kWh - 

2 Allgemeine Preise der Grundversorgung 1) 

Eintarif (ET) Zweitarif (HT + NT) 3)  4)  
 Netto (ohne USt) Brutto (mit USt)   Netto (ohne USt) Brutto (mit USt) 
Arbeitspreis 26,81 ct/kWh 31,90 ct/kWh  Arbeitspreis HT 29,33 ct/kWh 34,90 ct/kWh 
Grundpreis 144,54 €/Jahr 172,00 €/Jahr  Arbeitspreis NT 3) 22,77 ct/kWh 27,10 ct/kWh 
    Grundpreis 4) 58,82 €/Jahr 4) 70,00 €/Jahr 4) 

1) Die Tarife GEWO und Grundversorgung gelten für Kunden ohne Leistungsmessung (< 100.000 kWh/Jahr).  
2) Bestpreisgarantie GEWO-Tarife Solo, Familie und Gewerbe: Mit der Jahresschlussabrechnung wird in Abhängigkeit von 

der Verbrauchsmenge automatisch ermittelt, welcher GEWO-Tarif der günstigste ist. 
3) Schwachlastzeit (Niedertarifzeit NT): Jeweils nachts von Montag bis Samstag von 22.00 Uhr bis 06.00 Uhr sowie  

durchgehend von Samstag 13.00 Uhr bis Montag 06.00 Uhr. 
4) GEWO Wärme und Grundversorgung Zweitarif sind für Heizstrom vorgesehen: Der Grundpreis gilt nur in Verbindung 

mit einem anderen GEWO-Tarif (Solo, Familie oder Gewerbe) bzw. dem Eintarif der Grundversorgung an der jeweili-
gen Abnahmestelle; falls nur Zweitarifzähler zuzüglich 12,50 €/Monat (mit USt). 

3 Option Ökostrom aus dem Innkraftwerk Oberaudorf-Ebbs 
Kunden mit einem Jahresverbrauch bis 30.000 kWh können zertifizierten Strom aus dem Innkraftwerk Oberaudorf-
Ebbs für sich erwerben. Der Aufpreis zu den o. g. Tarifen beträgt 60 Cent/Monat (ab 01.01.2022, inkl. MwSt). 

 
Wichtige Hinweise: 

Die oben genannten Preise der GEWO-Sondertarife und die allgemeinen Preise der Grundversorgung enthalten Netz-
entgelte, Messstellenbetrieb inkl. Messung, Umlagen (EEG-Umlage, KWKG-Umlage, Umlage § 19 StromNEV, Offshore-
Netzumlage, Umlage Abschaltbare Lasten), Konzessionsabgabe, Stromsteuer und die Umsatzsteuer (die Preise der 
Grundversorgung sind oben auch netto ohne Umsatzsteuer ausgewiesen). Die Gemeindewerke Oberaudorf sind be-
rechtigt, die Preise bei Änderungen von Umlagen, Abgaben und Steuern entsprechend anzupassen. 

Die Preise gelten zunächst bis 31.12.2022. Danach sind die Gemeindewerke Oberaudorf berechtigt, die Preise abzuän-
dern. Die Zustimmung zu einer Preisänderung gilt als erteilt, wenn innerhalb von vier Wochen nach Bekanntgabe bzw. 
Zugang dieser Information kein schriftlicher Widerspruch eingelegt wird. Aufgrund der angekündigten Preiserhöhung 
steht jedem Kunden ein Sonderkündigungsrecht zu. Die Gemeindewerke beraten gerne über die Wahl des günstigsten 
Tarifes. Die vollständigen Preisblätter mit den ergänzenden Bedingungen und sonstige Informationen sind auf  
www.gemeindewerke-oberaudorf.de abrufbar oder in unserer Geschäftsstelle Kranzhornstraße 2 erhältlich. 
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TOURIST INFORMATION WINTER 2021

Urlaubsbegleiter für die  
Wintermonate und neues 
Gastgeberverzeichnis

Geführte Fackelwanderungen

E-Ladestation und Car Sharing

Auch in diesem Winter gibt es 
wieder unseren aktuellen Ur-
laubsbegleiter. Hier finden Sie 
tolle Vorschläge für Ausflugszie-
le in Oberaudorf, Kiefersfelden 
und der Region, außerdem nütz-
liche Informationen wie Bus-
fahrpläne und in unserem A-Z 
alle wichtigen Telefonnummern 
und Adressen für den Aufenthalt 
in Oberaudorf. Natürlich ent-
hält der Urlaubsbegleiter auch 
einen Überblick über die Viel-
zahl an Einkehrmöglichkeiten 
mit den jeweiligen Ruhetagen.  

Ab dem 25. Dezember sind für die Wintersai-
son wieder unsere geführten Fackelwanderun-
gen durch Oberaudorf geplant. In den Ferien 
finden sie jeweils Mittwoch und Samstag statt. 
Außerhalb der Ferien findet einmal wöchent-
lich am Freitag eine geführte Fackelwande-
rung statt. Unsere Wanderführer nehmen Sie 
mit durch Oberaudorf und erzählen Ihnen un-
terwegs spannende Geschichten und Legen-
den, die sich um unseren Ort ranken. Am Rathausplatz wurde eine öffentliche La-

destation für E-Autos eingerichtet. Die zu-
gehörigen Parkplätze sollen nur noch von 
E-Autos zum Laden genutzt werden. Zusätz-
lich sollte ab Sommer 2021 ein Car Sharing 
Angebot für Bürger zur Verfügung stehen.  
Aufgrund der Lieferengpässe im Automobilbe-
reich wird das Angebot leider erst im neuen 
Jahr bereitstehen.

Der Urlaubsbegleiter ist in der Tourist-Infor-
mation Oberaudorf kostenfrei erhältlich. 
Ab dem neuen Jahr gibt es dann auch das 
neue Gastgeberverzeichnis für Oberaudorf 
und Kiefersfelden. Hier findet sich ein Über-
blick über die Unterkünfte, sowie die Vor-
stellung und wichtigsten Besonderheiten von 
Oberaudorf. 

Haben Sie Interesse an einer Fackelwande-
rung an einem anderen Termin, nehmen Sie 

gerne Kontakt mit der Tourist-Information 
Oberaudorf auf. Wir vereinbaren gerne ei-
nen individuellen Termin mit einem unserer  
Wanderführer. 
Die genauen Termine und weitere Informa-
tionen erfragen Sie natürlich in der Tourist-
Information Oberaudorf, im Urlaubsbeglei-
ter oder auf www.tourismus-oberaudorf.
de. Anmeldung immer bis zum Vortag un-
ter der 08033 30120 oder per E-Mail an die  
info@oberaudorf.de
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Geschenktipp:  
Ein Bild von Wally Wukowitz

Vorsilvesterkonzert mit Johannes Berger 
und Korbinian Weber

Neuer Werbefilm:  
Sommer in Oberaudorf

Vorbereitungen auf Wintersaison 2021/22

Fehlt Ihnen noch ein besonderes Geschenk 
zu Weihnachten? Wie wäre es mit einem 
Bild der Oberaudorfer Malerin Wally Wu-
kowitz?  Kleinformatige Arbeiten auf Papier 
mit Ansichten von Oberaudorf und detail-
genaue Pflanzenbilder in Aquarell- und Pas-
tellkreidetechnik sowie abstrakte Arbeiten in 
Farbabklatschtechnik (Decalcomanie) kön-
nen Sie bereits ab 30,- Euro erwerben. Der 
Erlös geht an die Wally-Wukowitz-Stiftung 
zur Förderung und Unterstützung künstleri-
scher Projekte in der Gemeinde. Bei Interes-
se wenden Sie sich bitte an die Tourist-Infor-
mation Oberaudorf unter 08033 30120 oder  
info@oberaudorf.de.
Anträge an die Wally Wukowitz Stiftung zur 
Unterstützung von Projekten können ein-
gereicht werden bei der Leitung der Tourist-
Information Oberaudorf. Folgende Projekte 
werden von der Stiftung unterstützt: 

In diesem Jahr kann endlich wieder das Vor-
silvesterkonzert mit Johannes Berger an der 
Orgel und Korbinian Weber an der Trom-
pete stattfinden. Die Tickets können in der 
Tourist-Information Oberaudorf und an allen 
MünchenTicket Vorverkaufsstellen erworben 
werden. Das Konzert findet unter der soge-
nannten 3G-Plus Regel statt. Tickets sind vo-
raussichtlich ab Anfang Dezember erhältlich, 
das genaue Datum wird von der Tourist-Infor-
mation unter www.tourismus-oberaudorf.de 
bekanntgegeben. 

Aufgrund der erfolgreichen Kurz-
filme #meinOberaudorf stand in 
diesem Sommer ein größeres Vi-
deoprojekt an. Gemeinsam mit 
der Fotografin Alena Paschke und 
dem Videographen Riccardo Re 
entstand der neue Film vom Som-
mer in Oberaudorf. Das Video ist 
auf allen sozialen Kanälen der 
Tourist-Information Oberaudorf 
vertreten sowie auf der Homepage  
www.tourismus-oberaudaudorf.de 
zu finden. 

• Förderung der bildenden und darstel-
lenden Kunst, der Musik und Literatur 

• Die Schaffung und Unterstützung loka-
ler kultureller Einrichtungen und Projekte 

• Förderung und Unterstützung der Ar-
beit von Künstlerinnen und Künstlern

Bereits zum Herbstanfang starten die Vorbe-
reitungen für die Wintersaison. Allerdings 
merkt man, dass sich der Ort vorerst nur lang-
sam an die Winterthemen herantastet. 
Die ersten Veranstaltungen wie Christkindl-
markt, Vorsilvesterkonzert und Vorsilvester 
am Hocheck werden von den Veranstaltern 
geplant und vorbereitet. Auch der Skibus soll 
in diesem Winter wieder Gäste und Einhei-
mische ans Sudelfeld bringen. Untenstehend 
finden Sie auch gleich den Fahrplan für diesen 
Winter. Pünktlich zum Start in die Wintersai-
son kommt unsere Kollegin Nicola Neumeier 
zurück aus der Elternzeit und unterstützt uns 
wieder im Team in der Tourist-Information. 
Die Tourist-Information freut sich auf eine er-
folgreiche Wintersaison! 

08:00 Uhr – Abfahrt Rosenheim, Bahnhof

08:15 Uhr – Raubling, Gemeindehalle

08:25 Uhr – Brannenburg, Verkehrsamt

08:35 Uhr – Kiefersfelden, Post/  

                   Bergwirt /Best Western

08:45 Uhr – Oberaudorf,  

                    Sporthotel Wilder Kaiser

16:00 Uhr – Sudelfeld, Waldkopfkasse

16.30 Uhr – Oberaudorf, Bäckerbrunnen

Fahrtzeiten Skibus Sudelfeld: 
Ab dem 23.12.2021 fährt der Skibus täglich 

ans Sudelfeld für 5,-€ hin- und zurück. Inha-

ber einer gültigen Gästekarte aus Oberaudorf 

und Kiefersfelden können den Bus kostenfrei 

nutzen. Eine Anmeldung ist notwendig unter 

08033 1091

Hinfahrt:

Rückfahrt:

Um unseren Gästen und Ein-

heimischen eine große Vielfalt 

an geführten Wanderungen 

anbieten zu können, suchen 

wir stets aufgeschlossene und 

motivierte Wanderführer. Für 

unsere Bergwanderungen su-

chen wir staatlich geprüfte 

Bergwanderführer, die Lust ha-

ben, den Teilnehmern unsere 

Bergwelten zu zeigen. Haben 

Sie eine andere Ausbildung, 

eine besondere Fortbildung 

oder vergleichbare Grundla-

gen, um eine Themenwande-

rung in Oberaudorf durchzu-

führen oder auch eine neue 

Wanderung einzuführen? 

Dann melden Sie sich gerne in 

der Tourist-Information unter 

08033 30120 oder info@ober-

audorf.de

AUFRUF  
Wanderführer  
für geführte  

Wanderungen
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Christkindlmarkt in Oberaudorf

Der Tourismus Förderverein Inn-
tal e.V. und die Musikkapelle 
Oberaudorf e.V. freuen sich, in 
diesem Jahr wieder den Christ-
kindlmarkt im Kurpark durchfüh-
ren zu können. Unter Einhaltung 
aller Corona-Regularien soll am 
11. und 18. Dezember ein fami-
lienfreundlicher Markt mit aller-
hand Handwerk stattfinden.
Die Musikalische Untermalung 
übernimmt die Musikkapelle 
Oberaudorf. Neu ist in diesem 
Jahr, dass es einen zentralen 
Tassenverkauf geben wird. Die 
erworbene Tasse dient dann als 
Eintrittsnachweis und darf danach 
gerne als Andenken mit nach 
Hause genommen werden.
Am Samstag, dem 18. Dezember, 
findet zum Abschluss wieder der 
Verkauf der geschmückten Weih-
nachtsbäume statt. Hier werden 
die Christbäume durch Herrn Pe-
ter Kreitmeier zugunsten des För-
dervereins Oberaudorfer Grund-
schule e.V. versteigert.
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Melling (1724-1796) ist lothringischer Her-
kunft und wurde in Paris bei Carle van Loo 
und Francois Boucher ausgebildet. Anschlie-
ßend ging er nach Deutschland, wo er am Hof 
von Karlsruhe 20 Jahre lang tätig war, bevor er 
sich ab 1774 in Straßburg niederließ. 
Joseph Melling hinterließ viele religiöse, his-
torische und mythologische Themen und war 
ein gesuchter Portraitmaler.

Die Heilige Familie mit dem neu geborenen 
Jesuskind in nächtlicher Umgebung zeigt vol-
ler Stolz das weihnachtliche Ereignis und lässt 
es in warmen leuchtenden Farben erstrahlen.

Das Gemälde ist, neben viele andere Bildern, 
im Oberaudorfer Barockmuseum zu sehen!
Öffnungszeiten: Sonntag 12:00 - 18:00 Uhr

Wir wünschen allen ein Frohes Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

BAROCKMUSEUM  
WINTER 2021

ALTE AUDORFER ADVENTS- UND WEIHNACHTSBRÄUCHE 

Ein Weihnachtsbild von Joseph Melling.

St. Nikolaus mit Krampus im Jahre 1949. Der Be-
gleiter mit dem „verrutschten Bart“ auf der linken 
Seite ist Johann Seebacher (Gmoa-Hans).

Ortsgeschichtlicher Beitrag von Alois Brunner

Mit dem Beginn der „staaden Zeit“ wurden 
nicht nur in Ober- und Niederaudorf, sondern 
im gesamten Inntaler und Chiemgauer Raum 
besonders in den beiden vergangenen Jahr-
hunderten eine ganze Reihe alter Bräuche ge-
pflegt. Etliche davon haben bis heute Bestand.

Kathrein
Mit dem Katharinatag (Kathrein), dem 25. 
November, wurden jährlich sämtliche dem 
„Vergnügen und der Volksbelustigung dienen-
den Veranstaltungen“, wie Theateraufführun-
gen, Tanzabende, Konzerte, Preiswatten oder 
Preisschafkopfen etc. eingestellt. In der Regel 
gab es ab diesem Zeitpunkt bis nach Weih-
nachten auch keine großen Hochzeitsfeiern. 
Es galt allgemein das Sprichwort: „Kathrein, 
stellt den Tanz ein!“ Damit begann die soge-
nannte „staade Zeit“.

Barbaratag
Am Anfang der Vorweihnachtszeit wurden am 
Barbaratag (4. Dezember) Zweige von Obst-
bäumen (nach Möglichkeit Kirschbäumen) 
abgeschnitten und in einen mit Wasser gefüll-
ten Behälter in die Stuben gestellt, damit sie 
pünktlich zum Weihnachtsfest blühten. Dieser 
Brauch beruht auf der Legende der Märtyrerin 
Barbara von Nikomedien.

Nikolausabend

Dem Nikolaustag am 6. Dezember fieber-
ten die Kinder schon Tage davor mit Freude, 

aber manchmal auch mit etwas 
Furcht entgegen. Der Nikolo mit 
weißem Bart, Bischofsgewand, 
seinem oben abgerundetem Stab 
und dem goldenen Buch, beglei-
tet vom Krampus (auch Perschtl 
oder Kramperl genannt), der mit 
Hörnern, langer Zunge, ketten-
rasselnd mit Rupfensack über der 
Schulter und eine großen Rute 
schwingend die Kinder erschreck-
te, kam in der Regel bereits am 
Vorabend. Nachdem die Kinder 
ein Gebet aufsagen mussten, las 
der Nikolaus aus seinem Buch 
vor, was jedes einzelne Kind im 
Jahreslauf Gutes oder auch Man-
gelhaftes „geleistet“ hatte. Zum 
Schluss erhielten die Kinder zur 
Belohnung Äpfel, Nüsse, Lebku-
chen und in der Zeit nach dem 
Krieg auch mal Orangen, Man-
darinen und Schokolade. Es kam 
aber auch vor, dass besonders die 
größeren Lausbuben vom Kram-
pus die Rute zu spüren bekamen.

Kletzenbrot
Einen besonders hohen Stellen-
wert hatte früher das heute noch 
bekannte „Kletzenbrot“. In der 
„guten, alten Zeit“ wurde viel von 
diesem würzig-süßen Brot geba-
cken, denn diese „Spezialität“ 
war ein wichtiges und sehr be-
liebtes Geschenk auf dem weih-
nachtlichen Gabentisch. Unsere 
Ortsbäckereien und auch viele 
Hausfrauen sammelten bereits 
im Herbst geeignete Birnen, die 
in den Backrohren langsam zu 
haltbaren „Kletzen“ gedörrt wur-
den. Zum Backen in den Tagen 
vor Weihnachten wurden dann 
diese Kletzen weichgekocht und 
mit Feigen, Sultaninen, Rosinen, 
Haselnüssen, Zitronat und Oran-
geat vermischt, zerkleinert und 
ggf. durch einen Fleischwolf ge-
dreht. Verfeinert wurde die Mas-
se mit Nelken, Zimt sowie einem 
Spritzer Rum und anschließend 
mit einer entsprechenden Menge 
Brotteig vermischt. Daraus wur-
den kleine und große Wecken 
geformt, die nochmals in dünnen 
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Brotteig gewickelt und an der 
Oberfläche mit Mandeln verziert 
wurden. Nach einer Ruhephase 
kam der vorbereitete Kletzen-
brotteig am nächsten Morgen 
in den Backofen. Ich kann mich 
noch gut erinnern, wie meine 
Großmutter in den 50er-Jahren 
kurz vor dem Heiligen Abend eine 
große Anzahl von Kletzenwecken 
vorbereitete und anschließend 
zum „Asenbeck“ am Burgberg 
brachte. In dessen großem Holz-
ofen wurden die Wecken hernach 
entsprechend ausgebacken. Das 
kleine Backrohr im alten Küchen-
ofen meiner Großeltern war für 
diesen Vorgang nämlich völlig 
ungeeignet. Alle Familienmitglie-
der und sonstigen Bewohner des 
ehemaligen „Messerschmied-
hauses“ erhielten dann am Hei-
ligen Abend traditionsgemäß ei-
nen kleinen Kletzenbrotwecken. 

Anklöpfler
Nicht nur die Kinder freuten sich 
früher im Dezember auf die „An-
klöpfler“. Es war ein ursprünglich 
bereits aus dem Mittelalter stam-
mender heidnischer Brauch.
Finstere männliche Gestalten in 
Hirten- oder altbäuerlicher Klei-
dung gingen dabei an den drei 
Donnerstagabenden im Advent 
von Haus zu Haus und trugen 
Klöpflerlieder und Klöpflerverse 
vor. Am vierten Donnerstag durfte 
nicht geklöpfelt werden, denn es 

hieß, da geht „da Deifi“ (Teufel) mit. Beson-
ders beim Bauernstand waren die Anklöpfler 
sehr gerne gesehen, da – dem Aberglauben 
nach – diese Besucher die bösen Geister und 
Dämonen vertrieben, die in den längsten 
und dunkelsten Nächten des Jahres angeb-
lich unterwegs waren. Die Darbietungen der 
Klöpfler versprachen eine gute Ernte und Ge-
sundheit für Mensch, Haus und Hof. Wenn 
sie ihre Glück- und Segenswünsche ausge-
sprochen hatten, wurden sie von der Bäuerin 
mit verschiedenen Lebensmitteln aus eigener 
Herstellung beschenkt. Darum war das An-
klöpfeln auch den armen Leuten des Dorfes 
vorbehalten, die sich auf diese Weise mit al-
lerlei Essbarem für Weihnachten eindecken 
konnten.

Dazu ein altes Audorfer Klöpflerlied:

Wir kemman daher, so spät in da Nacht,
denn heit is aa heilige Klöpflernacht.
Der Bäurin, der wünschen wir tausend mal 
Glück,
daß sich kein Hendl aa Füaßl abbricht.
Dem Bauern wünsch maa aan goldenen 
Karr’n,
mit dem konn er dann in den Himme 
reinfahr’n.
Der Bäurin wünsch maa no aa goldene Wieg’n,
aa wunderschön’s Christkindl solls heuer no 
krieg’n.
Für Eure Gaben bedank’ maa uns recht schön,
wir können net bleib’n, müssen weit heut 
noch geh’n.

Hirtenspiele
Die Aufführung der Weihnachtsgeschichte als 
sogenanntes Hirtenspiel hatte in Ober- und 

Niederaudorf lange Zeit eine sehr ausgeprägte 
Tradition. Es war eine besondere Abwechslung 
in der „staaden Zeit“ und gleichzeitig eine 
schöne Einstimmung auf das bevorstehende 
Fest. Die Vorstellungen fanden in erster Linie 
in den Sälen der örtlichen Gasthäuser statt. Am 
Kleinen und Großen Berg wurden sie als „Stu-
benkomödien“ in Bauernhöfen dargeboten. 

Das Niederaudorfer Hirtenspiel im Jahre 1949 mit 
Maria Gruber als Maria und Martin Krapf als Josef.

Eine der bekanntesten und innigsten Auffüh-
rungen war in den Jahren nach dem 2. Welt-
krieg das Niederaudorfer Hirtenspiel.
Dazu ein paar Eindrücke: Auf der Bühne er-
scheint zunächst ein „Stalltrager“ in Pilgerklei-
dung, der eine kleine Weihnachtskrippe in der 
Kraxe mitträgt. Er begrüßt die Leute und ver-
heißt den Messias. Der junge Hirt Steffel und 
der uralte Hirt Jodel halten ein Zwiegespräch. 
Dann kommt der dritte Hirt Klausel dazu und 
singt ein Schäferlied in all der Zufriedenheit 
eines einfachen Menschen. Etwas später singt 
er seinen Kameraden noch ein „Einschlaflied“ 
mit Jodler vor. Danach erschienen einige Engel 
mit „Gloria in Excelsis Deo“ und der Verkündi-
gung des Jesuskindes. Mit verschiedenen ein-
fachen Geschenken gehen die Hirten anschlie-
ßend zum Stall. Nach der Überreichung ihrer 
bescheidenen Opfergaben an die Heilige Fa-
milie singen sie noch das Abschiedslied „Guat 
Nacht beianander und pfüat enk Gott all!“. 
Das Oberaudorfer Hirtenspiel war ähnlich, 
wobei jedoch die Herbergssuche von Maria 
und Josef im Vordergrund stand.

Engelämter (Roratemessen)
Dabei handelte es sich um Adventsgottes-
dienste, die in der Pfarrkirche früher vier- bis 
fünfmal wöchentlich und heute nur noch ver-
einzelt vor Sonnenaufgang gefeiert werden. 
Der Name dieser Ämter geht auf die Verkün-
digung des Herrn durch den Engel Gabriel 
zurück. Mit Orgelbegleitung wurde dabei 
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Originelles Inserat in einem Oberau-
dorfer Anzeiger  des Jahres 1929.

regelmäßig „Tauet Himmel den Gerech-
ten“ und „Macht hoch die Tür“ gesungen. 

Heiliger Abend
Der Heilige Abend war immer schon ein ganz 
besonderer Tag. Ich erinnere mich, dass in 
den 50er und 60er-Jahren viele Oberaudorfer 
Väter nachmittags mit ihren Kindern (bei ent-
sprechender Schneelage mit den Schlitten) die 
außergewöhnlich schöne und sehr umfangrei-
che Krippe in der Reisacher Klosterkirche be-
suchten. Die Mütter hatten in der Zeit ihrer 
Abwesenheit dann Gelegenheit, den Christ-
baum zu schmücken, das „Kripperl“ aufzu-
stellen, letzte Geschenke zu verpacken und 
noch kulinarische Vorbereitungen zu treffen, 
soweit nicht schon am Vorabend einiges da-
von erledigt wurde.
Anders war es im 19. und Anfang des 20. 
Jahrhunderts. Da wurde in den Bauernstu-
ben nach dem Abendessen von den Familien, 
Knechten und Mägden am Boden kniend der 
Rosenkranz gebetet. Anschließend wurde wie 
auch an den zwei nachfolgenden „Rauhnäch-
ten“ (Silvester und Vorabend zu Hl. Dreikönig) 
„ausgeräuchert“. Dabei trug ein Familienmit-
glied ein geweihtes Licht und das Weihwas-
ser und der „Hausherr“ ein Rauchpfandl mit 
glühenden Holzkohlen, denen geweihte 
Gegenstände wie Weihrauch, Palmkätzchen 
und Teile des Kräuterbüschels beigefügt wa-
ren. So ging man betend, räuchernd und mit 
dem Weihwasser sprengend durch sämtliche 
Räume des Hauses und in den Stall, wo jedes 
Stück Vieh miteinbezogen wurde.
Anschließend „kam“ das „Christkindl“, das 
mit einem Glöckchen angekündigt wurde und 
in der großen Stube die Geschenke hinterleg-
te. Hauptaugenmerk war natürlich der Christ-
baum, der früher überwiegend mit selbstge-

zogenen Kerzen, Äpfeln, Walnüssen, kleinen 
Lebkuchen und Strohsternen geschmückt war. 
Als Christbaumständer diente ein schweres 
Holzkreuz oder eine gusseiserne, kleine Platte 
mit einem kurzen Rohr in der Mitte.
Die Familienmitglieder und Dienstboten be-
kamen damals in erster Linie nützliche, über-
wiegend handgefertigte Sachen wie Socken, 
Handschuhe, Schals oder Pantoffeln. Jeder 
Anwesende erhielt auch einen Wecken Klet-
zenbrot. Für die ledigen „Weiberleut’“ war 
der Kletzenwecken sehr wichtig, da der Brot-
scherz den Zweck hatte, einem auserwählten, 
ledigen „Mannsbild“ durch Schenkung dieses 
Brotrestes ihr Interesse zu bekunden.
Den Kindern brachte das Christkind neben 
selbst gestrickter und genähter Winterbe-
kleidung meistens von den Eltern gefertigtes 
Holzspielzeug, Puppen und Puppenkleider. 
Oft wurden auch alte Spielsachen repariert, 
erhielten einen neuen Anstrich und landeten 
schließlich wieder unter dem Christbaum. 

Mettenbesuch und Mettenwürste 
Zu später Stunde des Heiligen Abends besuch-
ten die Familien gemeinsam die Weihnachts-
metten in unseren Kirchen. Da konnte es noch 
so viel Schnee haben und noch so kalt sein; 
zu diesem besonders festlichen Gottesdienst 
- der von den Turmbläsern der Musikkapelle 
mit Weihnachtsliedern angekündigt wurde - 
kam das ganze Dorf. Auf den Höfen musste 
während des Kirchenbesuchs stets einer „das 
Haus hüten“, auf die schlafenden Kleinkinder 
aufpassen, im Kachelofen das Holz nachlegen 
und die „Mettenwürste“ herrichten, die dann 
von den Heimkehrern gegen Mitternacht mit 
Sauerkraut und Brot verspeist wurden. 
Als Mettenwürste gab es u. a. Stockwürste, 
Bratwürste oder Räucherwürste. Beliebt wa-

ren früher vor allem Blut- und Le-
berwürste, da auf vielen Bauern-
höfen kurz vor Weihnachten noch 
eine Sau geschlachtet und verar-
beitet wurde. Ein Schweinsbraten 
mit Semmelknödeln und Kraut 
war dann am 1. Weihnachtsfeier-
tag zu Mittag obligatorisch.

Resümee

Einige der alten Weihnachtsbräu-
che haben – wenn auch etwas 
abgeändert – heute noch Bestand. 
Viele davon sind aber leider schon 
in Vergessenheit geraten.  Des-
halb ist es für uns alle wichtig, die 
noch vorhandenen Traditionen zu 
pflegen und weiterzugeben.
Meine weihnachtlichen Ausfüh-
rungen beruhen teilweise auf 
festgehaltene Aussagen meiner 
Großeltern, unseres früheren Ort-
schronisten und Texten aus alten, 
in Oberaudorf gedruckten Zeitun-
gen.
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WENN AUS PFLICHT LIEBE WIRD...
... und ein junges Mädchen sein Herz an Oberaudorf verliert

Darf ich Ihnen meine Cousine 
Gertrud Nagler vorstellen? 

Sie kam 1941 nach ihrem Abitur 
in München im Rahmen ihres 
„Pflichtjahres“ nach Oberaudorf. 
Diesen Arbeitsdienst hatten die 
Nationalsozialisten im Februar 
1938 für alle jungen Frauen un-
ter 25 Jahren verpflichtend ein-
geführt, so dass unverheiratete 
Frauen, die nicht ohnehin einen 
Beruf in der Land- oder Hauswirt-
schaft ausübten, zwischen Schule 
und Berufstätigkeit mehrere Mo-
nate in Betrieben der Land- und 
Hauswirtschaft arbeiten. Ohne 
nachgewiesenes Pflichtjahr beka-
men sie weder Ausbildungs- noch 
Studienplatz. Im Krieg dienten die 
„Pflichtmädchen“ insbesondere 
als Ersatz für  die zur Wehrmacht 
eingezogenen Arbeitskräfte der 
Landwirtschaft. 

Gertrud Nagler absolvierte einen 
Teil ihres „Pflichtjahres“ vom 9. 
April bis zum 9. Oktober 1941 
in Oberaudorf auf dem Groß-
fuchsenhof und war im Forsthaus  
Kiendl untergebracht. Oberaudorf 
und seine schöne Umgebung hat-
ten es ihr sofort angetan und so 
begann sie, von Anfang an ihre 
Erinnerungen fotografisch und 
in Gedichten und Zeichnungen 
festzuhalten. Zwei Alben sind so 
entstanden, in denen sie mit viel 
Humor und zeichnerischer Bega-

bung ihre Aufgaben und die Menschen, mit 
denen sie lebte und arbeitete, beschreibt. 

Ihre Zuneigung zu Oberaudorf und dem Inn-
tal blieb nach Ablauf ihres Dienstes bestehen: 
Bereits im Krieg kehrte sie zwischenzeitlich 
mit ihrer Mutter ins Forsthaus Kiendl zurück, 
nachdem ihr Vater 1944 gefallen war, später 
arbeitete sie im Hilfskrankenhaus in Brannen-
burg. 

Zuguterletzt erwarb sie selbst eine kleine Fe-
rienwohnung in der Wernher-von-Braun-Stra-
ße, in der sie bis zu ihrem Tod 2015 im ge-
segneten Alter von 93 Jahren regelmäßig ihren 
Urlaub verbrachte.

Obwohl sie nie geheiratet hatte, war sie ihr Le-
ben lang als fröhlicher und positiver Mensch 
beliebt, und ich freue mich sehr, dass ihre ge-
liebte Oberaudorfer Wohnung weiterhin ihren 
Verwandten erfreuliche Urlaubserinnerungen 
beschert. 

Ihr Jürgen Michal
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Auch die 14. Ausgabe der Musikfilmtage 
Oberaudorf war wieder ein voller Erfolg: Mehr 
als 1400 Besucher kamen bei gutem Wetter 
ins bayerische Inntal, um das abwechslungs-
reiche Film- und Rahmenprogramm vor wun-
derbarer Kulisse zu genießen.
Der schon zweiten Ausgabe des Festivals unter 
Corona-Bedingungen lag erneut ein ausführli-
ches Gesundheitskonzept mit 3G-Regeln zu 
Grunde, auch die Anzahl der Spielstätten war 
wieder reduziert. Der von Arri mit 1000 Euro 
dotierte Publikumspreis ging an „Willkom-
men in Siegheilkirchen - der Manfred Deix 
Film“ von Marcus H. Rosenmüller. Im Rah-
men der Kooperation mit der Hochschule für 
Fernsehen und Film München wurden auch 
Kurzfilme Studierender gezeigt. 
Beim traditionellen Film-Frühschoppen der 
Musikfilmtage am letzten Festivaltag diskutier-
ten Produzentin und Drehbuchautorin Gab-
riela Sperl, Schauspieler, Musiker und „Tatort“ 
Kommissar Miroslav Nemec sowie Regisseu-
rin Verena Wagner mit Festivalleiter und Mo-
derator Markus Aicher über die Filmbranche 
und die Musik. 
„Unser Dank geht an die Gemeinde Oberau-
dorf, an alle Förderer und Unterstützer des 
Vereins, die Sponsoren und an alle ehrenamt-
lichen Helferinnen und Helfer, die mit ihrem 
unermüdlichen Einsatz das Festival jedes Jahr 
zu etwas ganz Besonderem machen“ - so das 
Festivalteam um Markus Aicher.

Der Termin für 2022 steht bereits fest: Die 
15. Musikfilmtage Oberaudorf finden
von 6. bis 10. Juli 2022 statt.

ÜBER 1400 BESUCHER -
Erneut großer Erfolg bei den 14. Musikfilmtagen Oberaudorf
Arri-Publikumspreis für Marcus H. Rosenmüller

v.l.n.r.: Markus Aicher (Leitung Musikfilmtage 
Oberaudorf), Miroslav Nemec (Schauspieler und 
Musiker), Gabriela Sperl (Produzentin und Dreh-
buchautorin), Verena Wagner (Regisseurin), Betti-
na Reitz (Präsidentin der HFF München)
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Frohe Weihnachten und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr 

DIE BÜCHEREI BERICHTET...

Der Sommerferien-Leseclub Oberaudorf 
ist beendet… aber nur für 2021

MITARBEITERINNEN GESUCHT!

Trotz herbstlichen Wetters haben sich pünkt-
lich um 15 Uhr viele Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des Sommerferien-Leseclubs 
2021 der 1. bis 4. Klassen vor der Bücherei 
eingefunden. „Letztes Jahr waren wir schon 
absolut überwältigt von der regen Teilnahme, 
aber dieses Jahr habt ihr mit 88 angemelde-
ten Clubmitgliedern wirklich alle unsere Er-
wartungen übertroffen. Wir freuen uns sehr, 
dass die Aktion so gut bei euch ankommt“, 
resümiert Charlotte Gasteiger bei der Ab-
schlussveranstaltung der Sommerferien-Ak-
tion „Sommerferien-Leseclub“ der Pfarr- und 
Gemeindebücherei Oberaudorf. 

Liebe Leserinnen und Leser,
seid ihr bücherbegeistert und habt 
euch vielleicht schon mal überlegt, 
dass ihr gern in unserem Team mit-
arbeiten möchtet? Dann würden wir 
uns sehr freuen, wenn ihr euch bei 
uns meldet! Zur Verstärkung suchen 
wir ab sofort ehrenamtliche Mitar-
beiterInnen.
Ihr solltet kontaktfreudig sein, EDV-
Grundkenntnisse und die Bereit-
schaft mitbringen, einmal im Monat 
den sonntäglichen Büchereidienst 
zu übernehmen.
Falls ihr euch angesprochen 
fühlt, meldet euch bitte entwe-
der in der Bücherei zu den regu-
lären Öffnungszeiten oder unter  
buecherei-oberaudorf@outlook.de 
Wir freuen uns auf euch!

88 Mädchen und Jungen der 1.-4. Klassen sind 
in den vergangenen 8 Wochen Clubmitglied 
beim kostenlosen „Sommerferien-Leseclub“ 
geworden und konnten aus über 120 Kinder-
büchern beliebig viele ausleihen, lesen und 
bewerten. Der Spitzenreiter hat in dieser Zeit 
32 Bücher gelesen. Stolz wurden die Teilneh-
merurkunden entgegengenommen und die 
Lose für die Preisverleihung gezogen. „Auch 
dieses Jahr gilt unser besonderer Dank wie-

der den lokalen Unternehmen, die uns Prei-
se für die Verlosung gespendet und somit die 
Kinderaugen zum Leuchten gebracht haben“, 
sagt Karin Obwieser, die Leiterin der Pfarr- und 
Gemeindebücherei.
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Öffnungszeiten: 
Dienstag und Donnerstag 15:45 Uhr bis 18:00 Uhr |  Sonntag 9:30 Uhr bis 11:00 Uhr

Auf der Alm – Vom Glück des einfachen Lebens
von Julia Barbarino
Sattgrüne Wiesen, das Bimmeln der Kuhglocken, der Duft von fri-
schem Heu – Almen wecken unsere Sehnsucht. Doch wie ist es, 
wenn man selbst Misthaufen umsticht, Milchkannen schleppt und 
Käse herstellt? Julia Barbarino weiß es ganz genau: anstrengend 
– und erfüllend zugleich. Seit 2008 packt das Almfieber sie jeden 
Sommer aufs Neue. Dann schnappt sie sich ihre Kinder und wird 
zur Sennerin mit allem, was dazugehört …
Eine Geschichte von der Freude am einfachen Leben mit und in der 
Natur – inklusive einer Fülle stimmungsvoller Fotos und vieler Lieb-
lingsrezepte von der Alm.

Die Schokoladenvilla – Goldene Jahre
von Maria Nikolai
Stuttgart, 1926: Serafina zieht zu ihrem Halbbruder Victor in 
dessen prächtiges Familienanwesen, das alle nur »Die Schoko-
ladenvilla« nennen. Denn die Rothmanns sind weit über die 
Stadtgrenzen hinaus bekannt für ihre feinen Schokoladenkre-
ationen, von denen sich auch Serafina nur zu gern verführen 
lässt. Hals über Kopf stürzt sie sich in die Verlockungen der 
aufregenden neuen Zeit, und als sie den attraktiven Anton ken-
nenlernt, verliebt sie sich spontan. Doch Anton ist im Begriff, 
sich mit einer anderen zu verloben. Derweil wird das Schoko-
ladenimperium der Rothmanns durch heimtückische Sabota-
geakte bedroht – und Serafina von einem dunklen Kapitel ihrer 
Vergangenheit eingeholt...

State of terror
von Hillary Rodham Clinton, Louise Penny
Vier Jahre, nachdem die amerikanische Führung fast von der 
Weltbühne verschwunden ist, wird ein neuer Präsident verei-
digt. Seine Konkurrentin wird die neue Außenministerin in sei-
ner Regierung.
Eine Serie von Terroranschlägen stürzt die globale Ordnung ins 
Chaos - die Außenministerin muss ein Team zusammenstellen, 
um die tödliche Verschwörung aufzudecken. Der Komplott zielt 
darauf ab, von einer amerikanischen Regierung zu profitieren, 
die gefährlich isoliert ist und die Macht verloren hat, dort, wo 
diese am wichtigsten wäre.

Du hast mir gerade noch gefehlt
von Mhairi McFarlane
Seit Studienzeiten sind Eve, Susie, Ed und Justin beste Freun-
de – genauso lange ist Eve mehr oder weniger heimlich in 
Ed verliebt. Die Katastrophe nimmt ihren Anfang, als Eds 
Freundin ihm ausgerechnet während eines gemeinsamen 
Pub-Quiz-Abends einen Heiratsantrag macht. Dann ruft 
ein Unfall Susies älteren Bruder Finlay auf den Plan und 
das schwarze Schaf der Familie sorgt für jede Menge Cha-
os. Als Eve feststellt, dass sich unter Finlays rauer Schale ein 
gar nicht so unattraktiver Kern verbirgt, spielt Ed plötzlich 
mit dem Gedanken, die Hochzeit abzusagen. Was für Eve 
ein Grund zur Freude sein sollte, hat ihr jetzt gerade noch 
gefehlt…

Morgen, Klufti, wird's was geben:  
Eine Weihnachtsgeschichte
von Volker Klüpfel und Michael Kobr
Weihnachten bei den Kluftingers, das sind Erikas selbstge-
backene Plätzchen, Kluftingers alljährlicher Kampf mit dem 
Christbaum und vor allem viele liebgewonnene Traditionen. 
Die werden allerdings gründlich durcheinandergewirbelt, als 
sich spontan Besuch aus Japan ankündigt und Erika oben-
drein zwei Tage vor Heiligabend von der Leiter fällt. Kom-
missar Kluftinger ist also bei den Festvorbereitungen auf sich 
allein gestellt. Keine leichte Aufgabe, denn sein japanischer 
Besucher erwartet nicht weniger als das ultimative Allgäuer 
Weihnachtserlebnis. Und so nimmt die Katastrophe ihren 
Lauf…

In ewiger Freundschaft
von Nele Neuhaus
Eine Frau wird vermisst. Im Obergeschoss ihres Hauses in 
Bad Soden entdeckt die Polizei den dementen Vater, verwirrt 
und dehydriert, und in der Küche Spuren eines Blutbads. Die 
Ermittlungen führen Pia Sander und Oliver von Bodenstein 
zum renommierten Frankfurter Literaturverlag Winterscheid, 
wo die Vermisste Programmleiterin war. Ihr wurde nach über 
dreißig Jahren gekündigt, woraufhin sie einen ihrer Autoren 
wegen Plagiats ans Messer lieferte – ein Skandal und viel-
leicht ein Mordmotiv?
Als die Leiche der Frau gefunden wird und ein weiterer Mord 
geschieht, stoßen Pia und Bodenstein auf ein gut gehütetes 
Geheimnis. Jedes der Opfer wusste davon. Es war ihr Todes-
urteil. Wer muss als nächstes sterben?

NEUVORSTELLUNGEN
 aus der Pfarr- und Gemeindebücherei Oberaudorf
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RETTUNGS- UND HILFSDIENSTE

- Freiwillige Feuerwehr Oberaudorf       112 -

EINSATZBERICHTE
Seit der letzten Ausgabe des Audorfer An-
zeigers konnten wir erfreulicherweise einen 
leichten Rückgang des Einsatzaufkommens 
feststellen. Größtenteils bestanden die Ein-
sätze in der Beseitigung von Öl- bzw. Diesel-
spuren und ausgelösten Brandmeldeanlagen. 
Eine dieser Dieselspuren forderte den Einsatz 
mehrerer Feuerwehren. Sie begann am Höde-
nauer See und zog sich auf der Staatsstraße 
2089 in Richtung Mühlbach, vom Gemeinde-
gebiet Kiefersfelden weiter in den Zuständig-
keitsbereich unserer Wehr. Deshalb veranlass-
te der Kommandant der FF Kiefersfelden eine 
Nachalarmierung für Oberaudorf. Bei der 
Erkundung der Einsatzstelle führte uns diese 
Spur durch die Ortsmitte, wobei der Verursa-
cher einen Zwischenstopp bei einem Super-
markt machte, weiter über die Sudelfeldstra-
ße bis auf den Parkplatz der Klinik Bad Trissl. 
Unsere Aufgabe bestand darin, die Dieselspur 
mit einigen Säcken Ölbinder abzubinden und 
Ölspurschilder aufzustellen. 

Kaum zurück im Feuerwehrhaus, wurden wir 
bereits zur nächsten Ölspur alarmiert. Dieses 
Mal war der Einschleifer zur BAB A93 Fahrt-
richtung Rosenheim die Einsatzstelle. Am Ein-
satzort bot sich uns eine Dieselspur von ca. 
200 m Länge und einer Breite von über einem 
Meter. Das gleiche Einsatzbild fanden wir in 
der Ausfahrt der Autobahn in Brannenburg 
vor. So alarmierten wir noch den zuständi-
gen Straßenbaulastträger und die Feuerwehr 
Flintsbach. 
Die Ursache der Einsätze zur Auslösung der 
Brandmeldeanlagen konnte relativ schnell er-
mittelt werden: Einmal eine Schwankung im 
Netz des Strombetreibers, ein andermal der 
Sprühnebel beim Gebrauch von Haarspray. 

Anfang Oktober wurden wir zu einer Woh-
nungsöffnung im Gemeindebereich alarmiert. 
Am selben Tag besuchten wir die Klassen 
2a/2b der Grundschule Oberaudorf und er-

klärten den Schulkindern das richtige Verhal-
ten im Falle eines Feueralarms im Schulgebäu-
de.

Schulungen

Feste

Christbaumsammelaktion

14 aktive Mitglieder unserer Wehr nahmen an 
einer mehrtägigen Onlineschulung bezüglich 
E-Mobilität teil, die vom Handy-Akku über 
Pedelec, E-Auto, E-LKW bis hin zu elektrisch 
betriebenen Baumaschinen reichte und mit 
dem noch ausstehenden praktischen Teil am 
Fahrzeug enden wird. 
An den regelmäßigen Ausbildungen in der 
Atemschutzübungsanlage in Bad Aibling wa-
ren wir ebenfalls mit 16 Mann vertreten.
Vier Feuerwehrangehörige waren in Hoch-
stätt zur Ausbildung in einem gasbefeuerten 
Übungscontainer, der vom Kreisfeuerwehrver-
band Rosenheim zu Verfügung gestellt wurde. 
Unser Feuerwehrmann Martin Stigloher absol-
vierte den mehrtägigen Lehrgang für Maschi-
nisten in Neubeuern, den er mit Erfolg abge-
schlossen hat. 

Zum 150-jährigen Bestehen der 
Feuerwehr Oberaudorf organi-
sierte die Vorstandschaft Ende 
September im Sporthotel Wilder 
Kaiser ein Abendessen aller Akti-
ven mit Frauen und Freundinnen.
Anfang Oktober nahmen wir im 
Kurpark am Gottesdienst zum 
Erntedankfest sowie am Vereins-
jahrtag mit einer Abordnung teil.

Liebe Oberaudorferinnen und 
Oberaudorfer,

jedes Jahr aufs Neue stellen Sie 
sich folgende Fragen: „Wohin mit 
dem stark nadelnden Christbaum 
nach den Feiertagen? Wenn ich 
den Baum wegfahre, wie lan-
ge fi nde ich die Nadeln noch im 
Auto?“
Auch in diesem Jahr bietet die 
Freiwillige Feuerwehr Oberaudorf 
e.V. wieder die passende Antwort: 
Wir starten mit unserer zweiten 
Christbaumsammelaktion, da wir 
im letzten Jahr wirklich tolles 
Feedback erhalten haben.

Dabei holen wir Ihren ausgedien-
ten Christbaum bequem und di-
rekt bei Ihnen daheim ab!
Dazu müssen Sie nicht mehr ma-
chen, als den Baum vollständig 
abschmücken und am Vorabend 
deutlich sichtbar vor die Tür an 
die Grundstücksgrenze zu plat-
zieren. Um den Rest kümmern 
wir uns für Sie!
Datum: 08.01.2022 von 08:30-
12:00 Uhr
15.01.2022 von 08:30-12:00 
Uhr

Zwei unserer aktiven Feuerwehrler nahmen 
an einem Tagesseminar in der staatlichen Feu-
erwehrschule Geretsried teil. 
Außerdem durften wir zu Beginn der Herbst-
übungen  drei neue Aktive in unseren Reihen 
begrüßen, wovon zwei schon die komplette 
Feuerwehr-Grundausbildung sowie verschie-
dene weiterführende Lehrgänge besitzen. 
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- Freiwillige Feuerwehr Oberaudorf        112 -
Um den Ablauf besser planen zu 
können, bitten wir Sie die Abho-
lung im Voraus anzumelden.
Sollte keine Anmeldung vorlie-
gen, können wir Ihren Christbaum 
leider nicht einsammeln.

1.vorsitzender@feuerwehr-oberaudorf.de

+49 (0) 172 5756370
Marco Polster

Natürlich freuen wir uns über eine 
kleine Spende Ihrerseits. Diese 
kann direkt vor Ort übergeben 
werden oder Sie erhalten einen 
vorgedruckten Überweisungsträ-
ger von uns. Selbstverständlich 
erhalten Sie bei Bedarf eine Spen-
denquittung.

Der Erlös unserer Sammelakti-
on wird wieder zu 100 % in die 
Förderung der Jugendfeuerwehr 
Oberaudorf fl ießen.

Ihre Feuerwehr Oberaudorf e.V.

IN STILLEM GEDENKEN

Die Freiwillige Feuerwehr 
Oberaudorf trauert um 
ihr langjähriges Mitglied 
Albert Rechenauer, der am 
14.10.2021 verstorben ist.

Albert Rechenauer trat am 15. April 1957 der Feu-
erwehr Oberaudorf bei. Er führte sein Amt mit viel  
Engagement aus und war für in Not geratene Men-
schen und Tiere, wie selbstverständlich, einsatzbereit. 
Bei seinen Kameraden genoss er schon bald großes 
Ansehen und übernahm die Aufgabe als Ausbilder für 
Maschinisten. Durch sein Fachwissen, das er weiter-
gegeben hat, konnten schwierige Einsätze abgearbei-
tet werden und junge Kameraden profi tierten daraus 
für die Zukunft.
Auch nach seiner aktiven Dienstzeit blieb Albert Re-
chenauer der Feuerwehr Oberaudorf als passives Mit-
glied stets verbunden.
Lieber Albert, möge dir der Herrgott alles Gute ver-
gelten, was du in deiner Zeit bei der Feuerwehr im 
Dienst am Nächsten und für die Bevölkerung der Ge-
meinde Oberaudorf geleistet hast.
Wir werden dich stets in ehrenvoller Erinnerung 
behalten.  Guter Kamerad - Ruhe in Frieden!

Bilder: Wasserwacht Bayern

Wir freuen uns verkünden zu können, dass unsere Jugendleiter eine weitere Jugendgruppe auf die Füße 
stellen. Für euch bedeutet das nun, euch fleißig anzumelden. Ihr wisst nicht genau, was euch bei der 

Wasserwacht Oberaudorf erwartet? Eine unserer größten Aufgaben ist die Wasserrettung und die Vorbeugung 
von Unfällen. Aber neben diesen bekannten Themen gibt es noch viele weitere Tätigkeiten und eine interessan-
te Jugendarbeit:

Wie ihr seht, ist bei uns im Verein eine Menge los. Es wird nie langweilig und ihr lernt sehr viel, was ihr 
im Alltag schnell gebrauchen könnt. Die Anmeldung findet ihr auf unserer Website www.wasserwacht-

oberaudorf.de oder schreibt uns an info@wasserwacht-oberaudorf.de.

ZUSÄTZLICHE JUGENDGRUPPE
Sei dabei!

DU BIST ZWISCHEN
11 UND 15 JAHRE?
Dann melde Dich gleich an:
info@wasserwacht-oberaudorf.de

Jugendarbeit:
• Gruppenstunden mit:

Erste-Hilfe, Wasserwachtwissen von A-Z, Knotenkunde, Naturkunde
• Schwimmtraining und Lernen von Rettungstechniken
• Wissensvertiefung in Form von praktischen Übungen am und im Wasser
• Teilnahme am Kreiswettbewerb einmal im Jahr
• Mehrtägiges Jugend-Zeltlager
• Ausflüge mit viel Spaß und Teamgeist

Zukunftsaussichten:
• Unterstütze bei Absicherungen von Filmdrehs, Sportveranstaltungen wie das Wasserskispringen

am Luegsteinsee oder Sanitätsabsicherung bei Großveranstaltungen wie Luegstocks
• Lasse dich zum Sanitäter ausbilden oder bilde dich weiter zum Wasserretter
• Leite selbst deine eigene Jugendgruppe
• Übernimm die Wachdienstleiterposition während des Wachdienstes an unserer Hütte am Luegsteinsee
• Werde selbst Ausbilder bei der Wasserwacht Oberaudorf

Wasserwacht
Oberaudorf www.wasserwacht-oberaudorf.de
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• Übernimm die Wachdienstleiterposition während des Wachdienstes an unserer Hütte am Luegsteinsee
• Werde selbst Ausbilder bei der Wasserwacht Oberaudorf

Wasserwacht
Oberaudorf www.wasserwacht-oberaudorf.de
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Umweltschutz am und im Wasser

Als gemeinnütziger Verein, der 
hauptsächlich am und im Was-
ser agiert, liegt uns der Um-
weltschutz hier besonders am 
Herzen. Neben einer jährlichen 

Aufräumaktion am Luegsteinsee begleitet uns 
das Thema Nachhaltigkeit auch über unseren 
Dachverband, dem Deutschen Roten Kreuz. 
Es gibt viele verschiedene Beispiele, wie sich 
der Klimawandel und die Rohstoffknappheit 

auf unser Leben auswirken. Wir möchten an 
dieser Stelle als Beispiel den Wasserschutz 
aufgreifen. Warum es so wichtig ist, auf unser 
Wasser zu achten, zeigt uns diese Grafik über 
den Wasserkreislauf:

Sie verdeutlicht, dass wir alle zu einem gesunden Wasserkreislauf beitragen können. Um ein frühes Bewusstsein zu schaf-
fen, wird dieses Thema bereits in unserer Jugendgruppe behandelt. 

Quellenangabe: Kinder-Umweltmagazin www.oekoleo.de
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Prüfungsgelände der Bergwacht an der Alpspitze 
bei Garmisch-Partenkirchen

oben: Canyonretter vor den Wasser-
fällen am Tatzelwurm 
unten: Die Ausrüstung der Canyon-
Spezialisten

KURZ NOTIERT
Herzlichen Glückwunsch

Die Canyonretter

Der September ist ein aufregender Monat, 
denn jedes Jahr aufs Neue steht die Som-
merprüfung der Region Hochland an. Einen 
ganzen Tag zeigen die Anwärterinnen und 
Anwärter der Bergwacht Bayern, was sie in 
den letzten Monaten in ihren Bereitschaften 
gelernt haben. Unter den kritischen Augen der 
Prüfer müssen verschiedene Bergrettungstech-
niken durchgeführt und der richtige Einsatz 
von Sicherungsgeräten vorgeführt werden. 

„Hilfl ose Person im Auerbach!“, lautete die 
Einsatzmeldung für die Bergwacht Oberau-

Die Sommerprüfung ist ein wichtiger Schritt 
auf dem Weg zur aktiven Einsatzkraft. Um 
so mehr freuen wir uns, dass heuer mit Lea 
Stuhlreiter und Elisabeth Resch zwei Anwär-
terinnen aus Oberaudorf die Sommerprüfung 
bestanden haben. 

dorf-Kiefersfelden an einem Freitagabend im 
Herbst. Ein Fall für die Gruppe der spezia-
lisierten Canyonretter, die sich nicht nur im 
Hochgebirge zuhause fühlen, sondern auch 
mit den Gefahren und den Herausforderun-
gen der Rettung aus einem reißenden Ge-
birgsbach bestens vertraut sind. Canyoning 
oder Schluchtenwandern ist ein faszinieren-
der Sport. Eine wilde Mischung aus Tauchen, 
Schwimmen, Springen, Abseilen und Wan-
dern, die sich seit vielen Jahren großer Be-
liebtheit erfreut. Doch wenn es stark regnet, 
kann sich ein harmlos dahinplätschernder 
Bach schnell in eine gefährliche Falle verwan-
deln. Die Strömung nimmt stark zu und steile 
Felswände können den Ausweg versperren. 
Spätestens jetzt zählt im eiskalten Wasser jede 
Sekunde.

Glücklicherweise handelte es sich an jenem 
Freitag nur um eine Übung, als sich 15 Berg-
retter mit einem Anhänger voller Ausrüstung 
zu den Wasserfällen am Tatzelwurm auf den 
Weg machten. Wer rastet, der rostet, und die 
komplizierten und materialaufwändigen Ret-
tungstechniken müssen regelmäßig trainiert 
werden, damit im Ernstfall jeder Handgriff 
sitzt. Über 15 m hoch, spiegelglatt und senk-
recht ragen die Felswände rechts und links 
der Wasserfälle in die Höhe. Und so wurde 
ein Seilaufzug („V-Aufzug“) gebaut, um das 
„Opfer“, selbst ein erfahrener Spezialist für 
Canyonrettung, aus seiner misslichen Lage 
unten in der Gumpe zu befreien. Zwei Ret-
ter ließen sich direkt neben den Wasserfällen 

zu dem „Verunglückten“ hinunter 
und sicherten ihn sofort am Seil. 
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Schließlich packte die ganze 
Mannschaft mit an und mit ver-
einten Kräften und der Hilfe ei-
nes Flaschenzugs hatten alle drei 
nach wenigen Minuten wieder 
festen Boden unter den Füßen. 

Aus dem Einsatzprotokoll 

Wanderer in Bergnot

An einem sonnigen Wochenen-
de verletzte sich eine Wanderin 
am Sprunggelenk, als sie in der 
Nähe des Brünnsteinhauses über 
eine Wurzel stolperte. Auch wenn 
sie noch bis zum Brünnsteinhaus 
weiterhumpelte, war an einen 
Abstieg nicht mehr zu denken. 
So wandte sie sich an den Wirt 
des Brünnsteinhauses, der den 
Einsatzleiter der Bergwacht ver-
ständigte. Schnell machten sich 
zwei Bergretter mit dem Einsatz-
fahrzeug in Richtung Brünnstein-
haus auf den Weg, versorgten die 
Verletzung und brachten die Pati-
entin sicher zurück ins Tal. Dort 
wurde sie an den Rettungsdienst 
übergeben.

Bereits ein paar Wochen zuvor 
befand sich eine Wandergrup-
pe auf dem Weg vom Bichlersee 
in Richtung Regau, als eine der 
Wanderinnen auf der Forststra-
ße stürzte und sich schwer am 
Oberschenkel verletzte. Bereits 
kurz nach der Alarmierung rückte 
die Bergwacht mit drei Bergret-
tern aus. Bis zum Eintreffen des 
Notarztes versorgten sie die un-
ter starken Schmerzen leidende 
Patientin und bereiteten sie für 
den Abtransport vor. Schließlich 
konnte der am Berggasthof Regau 

Bei Sonnenschein und blauem Himmel 
herrscht auf vielen Wanderwegen Hochbe-
trieb. An einem Sonntagnachmittag gegen 
14:30 Uhr alarmierte die Leitstelle Rosenheim 
den Einsatzleiter der Bergwacht Oberaudorf-
Kiefersfelden. Im Gipfelbereich des Großen 
Traithen habe sich ein Wanderer am Knie ver-
letzt und benötigt Hilfe. Weitere Details wa-
ren zunächst nicht bekannt. 
Weil der Abtransport des Verletzten mit dem 
Einsatzfahrzeug aus dieser Gegend des Ein-
satzgebietes sehr viel Zeit in Anspruch nimmt 
und der Wanderer unter starken Schmerzen 
litt, wurde durch den Einsatzleiter ein Ret-
tungshubschrauber zur Unterstützung nach-
gefordert. Etwa 15 Minuten später landete der 

Einsatzleiterfahrzeug am Bichlersee

„Christoph 1“ an der Bergrettungswache in Ober-
audorf

wartende Rettungswagen den weiteren Trans-
port ins Krankenhaus übernehmen. Wir wün-
schen gute Besserung. 

in München Harlaching 
stationierte „Christoph 
1“ an der Bergrettungs-
wache in Oberaudorf. 
Nach der Aufnahme ei-
nes mit dem Gelände 
vertrauten und erfahre-
nen Bergretters, startete 
der Hubschrauber erneut 
in Richtung Traithen und 
konnte den verletzten 
Wanderer bereits nach 
wenigen Minuten in den 
Latschenkiefern knapp 
unterhalb des Gip-
fels ausfindig machen.  

Mit der Winde wurden 
zunächst zwei Helfer 
in der Nähe des Ver-
letzten abgesetzt, um 
Hilfe zu leisten und 
den Zustand des Man-
nes zu beurteilen.  
Schließlich wurde der 
Patient mit Seilwin-
de und Rettungsdrei-
eck vom Hubschrauber 
aufgenommen und ins 
Krankenhaus transpor-
tiert. Wir wünschen gute 
Besserung. 

An dem Einsatz, der ca. eine Stunde dauerte, 
waren 8 Einsatzkräfte der Bergwacht Ober-
audorf-Kiefersfelden und die Crew des Ret-
tungshubschraubers „Christoph 1“ der ADAC 
Luftrettung beteiligt. 
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Campus der Talente gastiert 
beim FV Oberaudorf

Knapp 50 Kinder im Alter von 6 
bis 13 Jahren versammelten sich 
vom 1. bis 3. Oktober 2021 auf 
der herrlichen Sportanlage in 
Oberaudorf zum 1. Fussball-
Camp, das der Veranstalter FV 
Oberaudorf zusammen mit der 

Fußballschule „Campus der Talente“ durch-
führte und organisierte.
Bei bestem Wetter und jeder Menge Vorfreude 
trafen die begeisterten Nachwuchskicker des 
FV Oberaudorf am ersten Tag am Sportheim 
ein, um die Trainer vom Campus der Talente 
kennenzulernen. Nachdem alle Kids eine ei-
gene Bekleidung für die Campteilnahme er-
hielten, blickten die Trainer Ümit, Siggi und 
Bernhard in begeisterte Kinderaugen und freu-
ten sich riesig, mit den Nachwuchstalenten zu 
arbeiten. Toll unterstützt wurden die Profi trai-
ner dabei von den eigenen im FV Oberaudorf 
tätigen Jugendtrainern. 
Die Nachwuchskicker waren sichtlich über-
rascht von der ersten Teamaufgabe. Die Vor-
gabe der Trainer bestand darin, ein gemein-
sames Lied einzustudieren, das den Eltern am 
letzten Tag im Rahmen einer Abschlussveran-
staltung lautstark präsentiert werden sollte. 
Nachdem der erste „Schock“ über die für Fuß-
baller doch untypische Aufgabe überwunden 
war, ging es auf den Fußballplatz, um dort die 
ersten Übungen mit dem Ball zu absolvieren.
So stand der restliche erste Tag ganz im Zei-
chen des „Street Soccer Days“, bei dem un-
terschiedliche Variationen des Straßenfußballs 
auf verschiedenen Spielfeldern gespielt wur-
den. Nach weiteren schweißtreibenden Ein-
heiten in Form von Spielformen, Torschüssen 
und spielerischen Torschussübungen, die den 
Kids alles abverlangten, stand am Ende des 
Trainingslagers die Mini-WM als Wettbewerb, 
bei der sich die Nachwuchskicker nochmals 
untereinander messen durften.
Nachdem am letzten Tag alle Kinder zu Siegern 
erklärt wurden und ihre verdienten Urkunden 
entgegennahmen, fand das Trainingslager ge-
meinsam mit vielen anwesenden Großeltern, 
Eltern und Geschwistern bei bestem Wetter, 
Kaffee und Kuchen seinen Abschluss.

Ümit, Siggi und Bernhard: Vielen vielen Dank 
für eure Leidenschaft und Freude, die ihr an 
die Kinder übertragen habt, und für euer Enga-
gement bei der Durchführung des Camps. Die 
Kinder werden euch sicher nie vergessen und 
bestehen auf eine Wiederholung.
Ein großer Dank gilt natürlich auch unseren 
Sponsoren, ohne die das Camp so nicht mög-
lich gewesen wäre. So unterstützte uns Martin 
Zehetmair vom Nahkauf Oberaudorf nicht nur 
fi nanziell, sondern versorgte uns auch wäh-
rend der gesamten Zeit mit Getränken und täg-
lich frischem Obst. Ein großer Dank gilt eben-
falls der Raiffeisenbank Oberaudorf und Peter 
Trattner, die den Fußballverein und damit die 
Campuskids fi nanziell unterstützten.
Ebenfalls bedanken möchten wir uns bei Ma-
thias Knöckl vom Ochsenwirt in Oberaudorf, 
der uns während des Camps kulinarisch ver-
wöhnte. So war auch immer sichergestellt, 
dass die Kinder über genügend Kraft und Ener-
gie für die anstehenden Aufgaben verfügten. 
Nicht zuletzt durch die vielen helfenden Hän-
de war die Abschlussveranstaltung am letzten 
Tag mit Kaffee und Kuchen ein voller Erfolg.

Ein herzliches Dankeschön an den Campus der 
Talente, der die Jugendarbeit beim FV Oberau-
dorf zusätzlich mit einem Erlös von 500 Euro 
unterstützte.
Wir als Jugendleiter sind stolz auf unsere 
Fußballjugend und deren Eltern von Oberau-
dorf. Endlich wieder ein tolles Trainings- und 
Teamerlebnis! Die Bilder sprechen eine deut-
liche Sprache - die Stimmung während der ge-
samten Zeit war einfach nur super. 
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70. JAHR DER WIEDERGRÜNDUNG – TEIL 3

Reise an den Tegernsee am 27. August 1950

Herbst 1950 / Frühjahr 1951

Bei spärlichem Büchsenlicht, als noch Frühne-
belfetzen in den Bergen hingen, machten sich 
die drei Audorfer Biller, Kurz und Kloo in den 
frühen Morgenstunden zu Fuß auf den Weg. 
Es ging über Buchau hinten hinaus, nach alter 
Bergschützenart über Weg und Steg, über saf-
tigen Almboden und durch dunklen Tann, je-
des Jägersteigl geschickt nützend, in Richtung 
Sudelfeld/Bayrischzell. Die mitgeführte alte 
Rosenheimer Fahne wurde den langen, steilen 
Weg immer abwechselnd getragen. Das war 
schon eine riesige Leistung und wahrschein-
lich einmalig in der Geschichte. Der vierte 
Mann, der Kieferer Toni Vögele – übrigens 
ein Bruder des „Kiem Pauli“ Volkssängers Carl 
Vögele – fuhr mit seinem alten Vorkriegs-
Sachs-Motorradl über die damals noch alte 
Schotter-Sudelfeldstraße ebenfalls nach Zell. 
Sein ganzes Inneres hat es dabei arg durch-
einandergebeutelt.

In Bayrischzell wartete ein Biller-Onkel, der 
ein Busunternehmen hatte, mit seiner Rappel-
kiste, um die „Audorfer Abordnung“ nach Rot-
tach-Egern zu bringen, wo sie ganz begeistert 
empfangen wurden. Das große Fest war ge-
konnt vorbereitet und darum ein Riesenerfolg. 
Unsere Schützenmänner wurden wie „Alte“ 
herumgereicht und bestaunt. Die Bevölke-
rung war begeistert. Es war ein Fest der Feste 
und fand seinen krönenden Abschluss im Te-
gernseer Bräustüberl. Von dort holte der Zel-
ler Busonkel die vier Audorfer Schützen wie-
der ab und fuhr sie in brausender Fahrt über 
Bayrischzell nach Grafenherberg. Dort wurde 
dann nochmals Rast mit Speis und Trank ge-
macht und Rückschau auf den schönen Tag 
gehalten. Aber nicht nur das: Man schmiede-
te für die Zukunft Pläne, wie man am besten 
auch in Audorf wieder Gebirgsschützen ha-
ben könnte. Befriedigt zogen dann die „Ur-
gesteine der Schützen“ wieder so heimwärts, 
wie sie am Morgen gekommen waren.

Als der „Spähtrupp der vier Audorfer Schüt-
zen in Tegernsee“ allmählich breiter bekannt 
wurde, war das Interesse verschiedener Au-
dorfer so stark geweckt, dass man sich da und 
dort über Gebirgsschützen unterhielt. Beson-
ders Ulrich Philipp Graf von und zu Arco-
Zinneberg lag dieses Thema sehr am Herzen. 
Er wollte damit zugleich die Tradition seiner 
eigenen Familie weiterführen, nach der sein 
Vorfahre Maximilian Graf Arco während der 

napoleonischen Zeit das Corps der gesamten 
bayerischen Gebirgsschützen befehligte und 
dabei leider den Tod fand.

Durch die Bemühungen des Grafen wurde 
nun das zentral gelegene Hauserbauer-Anwe-
sen des Lorenz Sterr zum Dreh- und Angel-
punkt für den Schützengedanken. Dort fanden 
dann auch verschiedene Unterhaltungszu-
sammenkünfte statt. So berichtete zum Bei-
spiel der Generaldirektor des bayerischen 
Staatsarchivs, Dr. Knöpfler, über Geschichte, 
Brauchtum und Kriege unserer engeren Hei-
mat. Außerdem erzählte Bürgermeister Simon 
Laiminger, was er aus alten, verstaubten Ge-
meindeakten herausfinden konnte. Als weite-
rer großer Informant kam der achtzigjährige 
Ortsbäck Josef Obermayer  hinzu, der ja ein 
großer Heimatforscher und Historiker war und 
vieles Hochinteressante zu erzählen wusste.

Ganz besonderes Interesse an der Gebirgs-
schützensache zeigte der Ortspfarrer Fritz 

Bauer, der als erfahrener und in-
tensiver Geschichtsforscher ganz 
viele Unterlagen zusammengetra-
gen hatte.

Zu all diesen Herren gesellte sich 
auch noch der betagte Konstantin 
von Reichenbach, der Anfang des 
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Jahrhunderts sozusagen Gebirgs-
schützen hautnah erlebt hatte. 
Durch seine berufliche Tätigkeit 
am Tegernsee hat er zum Beispiel 
am Ludwigstag, 25. August 1907, 
die Wiedergründung der Tegern-
seer Gebirgsschützenkompanie 
in Tuften-Schwaighof direkt mit-
erlebt, da all seine Freunde wie 
Schätz, Wackersberger, Weilham-
mer usw. dabei waren. Außerdem 
konnte er noch erzählen, dass 
er nach einem Wohnsitzwechsel 
nach Tölz-Wackersberg bei der 
dortigen Kompanie Tambourma-
jor war. Er kannte also die ver-
schiedenen Kompanien im Isar-
winkel.

Vorbesprechung zur Weiter-
führung der Audorfer  
Schützenkompanie

Am 20. Mai 1951 versammelten 
sich auf Anregung des Grafen 
Arco-Zinneberg in der Bauernstu-
be des Zimmerermeisters Lorenz 
Sterr, Anwesen Hauserbauer, in 
Oberaudorf neunzehn Interessen-

Von links nach rechts: Lorenz Sterr,  
Hans Kloo (Fritzn), Sepp Bichler 
(Lengauer), Sepp Kurz (Lederer)

Referent Norbert Schön bei seinem Vortrag  
„Goldene Zeiten“ im Kursaal der Gemeinde 
Oberaudorf

ten zur Besprechung der Weiterführung der 
vor Jahrhunderten bestehenden Gebirgsschüt-
zen-Kompanie Audorf.

Nach dem Vortrag des Geschichtshistorikers 
Hochw. Pfarrer Fritz Bauer in Verbindung 
mit dem Forscher und Heimatkundler Josef 
Obermayer, Ortsbäckvater von Audorf, wa-
ren sämtliche Interessenten per Unterschrift 
hell begeistert für das Wiederaufleben der 

Gebirgsschützenkompanie Audorf. Nach einer 
sehr regen Aussprache wurde gleich ein pro-
visorischer Ausschuss zusammengestellt, um 
die Sache möglichst rasch voranzutreiben. Alle 
Beteiligten waren sich einig, dass die künftige 
Montur nach dem Vorbild des letzten Schüt-
zenhauptmanns Georg Waller aussehen sollte.

In der nächsten Ausgabe des Audorfer Anzei-
gers berichten wir, wie’s weiter gegangen ist.

AKTUELLES VOM HISTORISCHEN VEREIN AUDORF E.V.

VORTRAG „GOLDENE JAHRE!?"

"Oberaudorf um 1900 – Aspekte zur Ortsgeschichte“

Nachdem Corona-bedingt eine ganze Zeit 
keine Vereinsaktivitäten stattfinden konnten, 
startete der Historische Verein Audorf am 1. 
Oktober mit einem Vortrag seines 1. Vorsit-
zenden Norbert Schön. Der Titel „Golden 
Zeiten!? - Oberaudorf um 1900 – Aspekte 
zur Ortsgeschichte“ ergab sich aus einer Ver-
anstaltungsreihe der Museumsnetzwerke Ro-
senheim und Chiemsee zum Thema „Goldene 
Zeiten!?“.
Als 1. Vorsitzender konnte N. Schön die Besu-
cher im Corona-bedingt weiträumig bestuhl-
ten und voll besetzten Kursaal der Gemeinde 
Oberaudorf begrüßen. 

In seinem Vortrag zeigte er für den Zeitraum 
1880 bis 1930 zu den verschiedenen Aspek-
ten der Entwicklung der Gemeinde Oberau-
dorf Fotos und alte Postkarten. Diese stamm-
ten überwiegend aus dem Archiv des früheren 
Ortsbäck Josef Obermayer. Ergänzt wurde die 
Bilderschau durch Auszüge aus dem „Audor-
fer Anzeiger“, den es seit 1910 gab. In seinen 
Ausführungen informierte N. Schön über das 

Leben der Oberaudorfer, Niederaudorfer und 
Mühlbacher Bürger in einer Zeit, die durch 
den technischen Wandel, den aufkommenden 
Winter- und Sommertourismus und durch den 
1. Weltkrieg geprägt war. 
Zu Beginn seines Vortrages wurden die Ver-
änderungen im Ortsbild, dem Kirchen- und 
Schulwesen sowie der Feuerwehr aufgezeigt. 
Einige interessante Details aus dem Bereich 
der Polizei kamen ebenfalls zur Sprache. Der 
Referent ging dann auf die Bereiche Land-
wirtschaft, Handwerk, Gastronomie und Ge-
schäftswelt ein. Schließlich führte der techni-
sche Wandel auch zu einem Industriebetrieb 
in Mühlbach, der Sensenfabrik. Für jeden 
Bürger erlebbar waren die Verbesserung der 
Verkehrssituation, der Bau eines Kanals und 
einer Hochdruckwasserleitung sowie die 1897 
beginnende Elektrifizierung zunächst nur von 
Mühlbach, später dann auch von Ober- und 
Niederaudorf. 
Von Anfang an nahmen die Vereine eine be-
sondere Rolle ein, dienten sie doch sowohl der 
Pflege alten Brauchtums als auch der Unter-
haltung von Einheimischen und Gästen. Viel 
Raum gab N. Schön in seiner Berichterstattung 
der Entwicklung des Sportes, beginnend mit 
dem Wintersport rund um das Rodeln, Skifah-
ren und Skispringen. Brünnstein und Hocheck 
waren die weithin bekannten Sportstätten. Mit 
dem Bau des Luegsteinsees im Jahre 1901 kam 
in Form von alljährlichen Wettschwimmen 
auch der Sommersport dazu. Die neue Bade-
anstalt mit einer ersten Badefrau war natürlich 
bei Einheimischen und Gästen äußerst beliebt. 
Ein Name zog sich nahezu durch den gesam-
ten Vortrag, nämlich der des Apothekers Carl 
Hagen. Mit dem von ihm gegründeten „Ver-
schönerungsverein“ war er in vielen Bereichen 
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Bürgermeister Stefan Lederwascher erläutert die 
Sanierungsmaßnahmen an der Ruine Falkenstein

Exkursion zur Ruine Falkenstein/Flints-
bach und zum Hofmuseum für Vor- und 
Frühgeschichte/Aschau

Nach dem langen Stillstand in der Zeit der 
Corona-Pandemie lud der Historische Verein 
Audorf am 4. Oktober zu einer ersten Exkursi-

Motor für wichtige Neuerungen. Selbstver-
ständlich fehlte im Vortrag von N. Schön die 
Beschreibung der Situation in der Kunst nicht, 
zeigte doch allen voran der Maler Paul Felgen-
treff den Ort so, wie wir ihn heute nicht mehr 
vorfinden. 
Einen gravierenden Einschnitt in das Leben 
der Audorfer brachte der 1. Weltkrieg mit 
sich. Herrschte zu Beginn auch bei der Audor-
fer Bevölkerung große Euphorie, folgte bald 
schon die Ernüchterung, nicht zuletzt wegen 
der vielen gefallenen jungen Audorfer Solda-
ten. N. Schön schilderte eingehend die Stati-
onierung von Soldaten und deren Ausbildung 
im Oberaudorfer Gelände. Das Bataillon der 
Gebirgsinfanterie wuchs bis auf 1000 Sol-
daten. Nach Ende des Weltkrieges machten 
Wirtschaftskrise, Hunger und Armut auch vor 
Oberaudorf nicht Halt. In diese traurige Zeit 
fiel auch die Flucht des abgetretenen Regen-
ten König Ludwigs III. von Wildenwart nach 
Kufstein, die ihn durch Oberaudorf und weiter 
zur Überquerung des Inns mit der Kiefersfel-
dener Innfähre führte.
Die eingangs in den Raum gestellte Frage, ob 
die Zeit um 1900 für Oberaudorf „Goldene 
Jahre“ waren, beantwortete N. Schön so: Aus 
seiner Sicht trifft beides zu: Es war eine Zeit, 
geprägt vom technischen Fortschritt, regen 
Vereinsleben und aufblühenden Tourismus ei-
nerseits, von dem Gräuel des 1. Weltkrieges 
und seinen Folgen andererseits. Die Besucher 
des Vortrages bedankten sich beim Referenten 
mit einem kräftigen Applaus.

on zur Besichtigung der Ruine Falkenstein in 
Flintsbach und zum Besuch des Hofmuseums 
für Vor- und Frühgeschichte in Aschau ein.
Vom Treffpunkt am Oberaudorfer Bahnhof, 
wo Fahrgemeinschaften gebildet wurden, fuh-
ren die rund 20 Teilnehmer individuell mit ih-
ren Privat-PKW nach Flintsbach.
Als 1. Vorsitzender konnte N. Schön die Besu-
cher im Corona-bedingt weiträumig bestuhl-
ten und voll besetzten Kursaal der Gemeinde 
Oberaudorf begrüßen. 
Der Flintsbacher Bürgermeister Stefan Leder-
wascher hatte sich bereit erklärt, die Gruppe 
durch die Ruine Falkenstein zu führen und 
die bisher erfolgten Sanierungsmaßnahmen 
zu erläutern. Dies tat er in humoriger und 
interessanter Art und Weise und wies darauf 
hin, dass die Wappen von Oberaudorf und 
Flintsbach eine Ähnlichkeit durch den darin 
enthaltenen Falken als Wappenvogel aufwei-
sen. Seine Ausführungen ergänzte von Fall zu 
Fall unser Vereinsmitglied Wolfgang Ager, ein 
passionierter Hobby-Archäologe. 
Die Burgruine ist die eindrucksvollste im 

Landkreis Rosenheim. Sie gehört 
zum Denkmalkomplex Peters-
berg, der auch den Burgstall Ra-
chelburg (Ober-Falkenstein) und 
die romanische Peterskirche um-
fasst. Die Umwelt-, Kultur- und 
Sozialstiftung des Landkreises 
Rosenheim zeichnet in erster Li-
nie für den weiteren Unterhalt der 
Burganlage verantwortlich. Der 
2017 gegründete Förderverein hat 
sich die Aufgabe gestellt, Maß-
nahmen zur Verschönerung und 
Belebung des Areals zu finanzie-
ren. Bürgermeister Lederwascher 
erklärte die Maßnahmen und 
Restaurierungen, die bisher um-
gesetzt werden konnten. Für die 
zukünftige Nutzung gibt es viel-
fältige Möglichkeiten, wie z.B. 
die Unterbringung des Standes-
amtes und Schaffung von Räum-
lichkeiten, die diversen Vereinen 
zur Verfügung gestellt werden 
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könnten. 
Die Burg Neu-Falkenstein wurde 
nach Zerstörung der Burg Alt-
Falkenstein (Rachelburg) 1296 
als neuer Sitz des damaligen sehr 
bedeutenden Grafengeschlechtes 
der Falkensteiner und als her-
zogliches Gericht erbaut. Von 
ihrem letzten Vertreter, Siboto 
IV., stammt auch der berühmte 
„Codex Falkensteinensis“, das 
Verzeichnis aller Besitzungen der 
Grafen von Neuburg-Falkenstein. 
Nach einer Legende starb das 
Geschlecht der Falkensteiner mit 
Graf Siboto VI. aus, der angeblich 
einem Mord zum Opfer gefallen 
war. Nach dem Aussterben der 
Falkensteiner erwarben 1556 die 
Herren von Hundt die Burg. Als 
Burgherren folgten die Freiherren 
von Ruepp und schließlich Max 
Graf von Preysing-Hohenaschau. 
Im 15. bis 18. Jahrhundert durch-
lief die Burg verschiedene Bau-
phasen. Mehrere Brände, der 
letzte im Jahre 1784, zerstörten 
sie zu einem Großteil, geblieben 
sind nur der Bergfried (Wohn-
turm) und Teile der Vorburg. 
In den zurückliegenden Jahren 
wechselten mehrfach die Besit-
zer. Der letzte ließ den Baum-
bestand roden, der die Ruine bis 
dahin erheblich verdeckte. Durch 
diese Maßnahme prägt die Burg 
nun wieder das Inntal. Nach fast 
3stündiger Führung bedankte sich 
der 1. Vorsitzende Norbert Schön 
bei Bürgermeister Stefan Leder-
wascher herzlich für die lebhaften 
und informativen Ausführungen. 

Anschließend ging es weiter zum 
nächsten Ziel der Exkursion, 
dem Hofmuseum für Vor- und 
Frühgeschichte in Höhenberg 
bei Aschau. Dort begrüßte uns 
die Familie Aringer, die in Hö-
henberg eine Landwirtschaft mit 
Zimmervermietung betreibt. Un-
ser Interesse galt jedoch Sebasti-
an Aringer, der in dem von ihm 
selbst gestalteten  Hofmuseum 
seine über Jahre rund um den 
Hof gefundenen archäologischen 
Schätze dem interessierten Be-

sucher präsentiert. Bevor wir uns, aus Platz-
gründen in zwei Gruppen unterteilt, von dem 
erstaunlich versierten Hobby-Archäologen die 
Umstände seiner Funde und deren archäolo-
gische Einordnung erklären ließen, konnten 
wir uns bei einer bayerischen Brotzeit stärken. 

Sebastian Aringer erklärt seine Sammlung Vor- 
und frühgeschichtlicher Fundgegenstände

Schnell wurde jedem Besucher klar, dass das 
Priental rund um Aschau bereits in der Vorge-
schichte, beginnend mit der Bronzezeit, über 
die Kelten der Eisenzeit, bis in die Römerzeit 
besiedelt war. 
Deren hinterlassene Spuren in Form von Ur-
nengräbern, Werkzeugen, Gegenständen des 
täglichen Gebrauchs und als Höhepunkt so-
gar erlesenem Goldschmuck hat uns Sebasti-
an Aringer in überzeugender Form nahe ge-
bracht. Da kam man, ohne Übertreibung, aus 
dem Staunen nicht heraus. Eine Zeitspanne 
von rund 6000 Jahren wurde so für alle Exkur-
sionsteilnehmer nachvollziehbar. Ein dickes 
Lob und Dankeschön von unserer Seite an 
den engagierten Herrn Aringer blieb natürlich 
nicht aus. Der Besuch ging im neu eingerich-
teten Besucherraum bei einem unterhaltsamen 
Ratsch mit Sebastian Aringer zu Ende. Die 
Heimfahrt nach Oberaudorf konnte  jeder indi-
viduell zum gewünschten Zeitpunkt antreten.

DIE MUSIKKAPELLE OBERAUDORF... 
... feiert Geburtstag

Als am Kirchweihsonntag 1904 Schreiner-
meister Josef Kurz unsere heutige Musikka-
pelle gründete, konnte Oberaudorf bereits auf 
eine jahrhundertealte Musiktradition zurück-
blicken. Erste urkundliche Aufzeichnungen 
über Blasmusik in Oberaudorf lassen sich an 
Hand alter Kirchenrechnungen bis ins Jahr 
1710 zurückverfolgen.

Öffentliches Musizieren, vor allem das Auf-
spielen zum Tanz, bedurfte damals der Erlaub-
nis und Bestätigung des herzoglichen Pflegers 
auf der Auerburg.
Als 1747 eine Regierungsanfrage nach den 
Musikanten im Pfleggericht Auerburg erging, 
wurde unter anderem Georg Troger, Maler 
und Berufsmusikant, genannt. Die Trogersche 
Musikkapelle bestand unter den Enkeln des 
Gründers bis ins Jahr 1802.

In den neunziger Jahren des 19. Jahrhunderts 
bestanden in Oberaudorf sogar zwei Blaska-
pellen gleichzeitig: Der Maurermeister Martin 
Kloo, ein Bruder des Krandlbauern, leitete 
bereits seit 1873 eine 10-Mann starke Mu-
sikkapelle. Der aus Strobl am Wolfgangsee 
zugezogene Oberförster Wilhelm Buchwald 
gründete 1894 eine weitere Kapelle in Ober-
audorf. Diese war auch noch aktiv, als unsere 
heutige Musikkapelle 1904 gegründet wurde.
Josef Kurz und seine Musikanten stammten 

aus den Bauernfamilien am Kleinen Audorfer 
Berg. Alle waren Mitglieder im katholischen 
Burschenverein "Edelweiß" und so nannte sich 
die Kapelle "Bauernburschenvereinsmusik 
Edelweiß". Den ersten öffentlichen Auftritt hat-
te man zu Ostern 1905 auf dem Chor des Klos-
ter Reisachs – und es sollten sehr bald weitere 
Einsätze bei anderen Ortsvereinen folgen.

Während des 1. Weltkrieges ließen die ört-
lichen Vereinstätigkeiten stark nach. Erst ab 
Sommer 1921 wurden die bei Einheimischen 
und Sommergästen so beliebten Standkonzerte 
und Abendunterhaltungen im Lambacher Som-
merkeller wieder durchgeführt.

Bei Ausbruch des 2. Weltkrieges mussten vie-
le Mitglieder der Musikkapelle einrücken. Als 
sich nun wegen Kräftemangels die Musikka-
pellen aufzulösen drohten, ergriff Glasermeis-
ter Josef März die Initiative und stellte aus den 
verbliebenen, vorwiegend älteren Musikern 
der umliegenden Kapellen eine spielfähige 
Truppe zusammen. Als der Krieg dann endlich 
zu Ende war, hatte Josef März schon bald wie-
der aus heimkehrenden und jungen Musikern 
eine 28-Mann starke Kapelle zusammenge-
fasst. Mit der ihm eigenen Durchsetzungsfreu-
de, mit ausgeprägtem Idealismus und Organi-
sationstalent führte März die Kapelle. Er war 
Mitbegründer des Musikbundes von Ober- und 
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71. Generalversammlung der Musik-
kapelle Oberaudorf - Vorstandschaft im 
Amt bestätigt

Nachdem unsere Generalversammlung mit 
Neuwahlen heuer bekanntermaßen nicht tur-
nusgemäß im Januar stattfinden konnte, blieb 
die bisherige Vorstandschaft der Musikkapel-
le Oberaudorf weiter kommissarisch in ihren 
Ämtern.

Im September konnte die Versammlung nun 
nachgeholt werden:
Unter der Wahlleitung von Ehrenkapellmeis-
ter Ludwig Resch wurden alle Mitglieder der 
Vorstandschaft neu bestätigt. Einzig unsere 
zweite Kassierin Irmi Resch hat ihr Amt nie-
dergelegt, diese Aufgabe übernimmt nun Mat-
thias Heidinger.
An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an 
unsere Irmi Resch für ihr jahrelanges Engage-
ment in der Vorstandschaft. Als Flötistin bleibt 
sie der Musikkapelle Oberaudorf selbstver-
ständlich weiter erhalten!
Die Vorstandschaft bedankt sich bei allen Mu-

Niederbayern und stets treibende Kraft im ört-
lichen Kulturleben.

Nach 20 Jahren im Kapellmeisteramt über-
gab März 1959 den Dirigentenstab an Bruno 
Brauhardt. Unter ihm wurde 1964 das erste 
Bezirksmusikfest in Oberaudorf im Rahmen 
des 60. Gründungsjubiläums durchgeführt. 
Während seiner Kapellmeistertätigkeit erfolg-
te auch die Gründung des Musikunterstüt-
zungsvereins und die Einweihung der neuen 
Kuranlage mit neuerrichtetem Pavillon. 1970 
musste Hans Kraus wegen einer plötzlichen 
Herzerkrankung Brauhardts das Kapellmeis-
teramt übernehmen. Doch Kraus war als 
Vollblutmusikant dieser schwierigen Aufgabe 
bestens gewachsen und führte die Kapelle bis 
1979.
Anschließend übernahm Ludwig Resch die 
Leitung der Kapelle. Er war ein Schüler von 
Sepp Rieser und ausgebildeter Militärmusiker.
1993 hatte dann unser damaliger 1. Trompeter 
Toni Kurz die Führung der Kapelle übernom-
men. Auch er war ausgebildeter Militärmusi-
ker und schon seit frühen Jahren als exzellen-
ter Trompetensolist eine tragende Säule der 
Kapelle. Von 2001 bis 2010 war Benno Stiglo-
her unser Kapellmeister. Als langjähriger Po-
saunist und musikalischer Allrounder brachte 
er beste Voraussetzungen für dieses Amt mit. 
Die Leitung unserer traditionellen Dreikönigs-
konzerte hat er sich seit 2001 mit Sebastian 
Baumann – seit 2010 unser Dirigent – geteilt.
Unser diesjähriges Dreikönigskonzert wäre 
somit das 20. Konzert unter der Leitung von 
Sebastian Baumann gewesen – aber aufge-
schoben ist ja nicht aufgehoben ...

Wir haben den „Geburtstag“ der Musikkapel-
le Oberaudorf am Kirchweihsonntag auf alle 

Vorstandschaft von links: Zweiter Kassier 
Matthias Heidinger, Dirigent Sebastian 
Baumann, Erster Vorstand Christoph Höflin-
ger, Zweiter Vorstand Klaus Kammerloher, 
Jugendwart Andreas Heppel, Beisitzer Alois 
Kammerloher, Schriftführerin Vroni Oswald, 
Erster Kassier Ludwig Miesbeck und Beisit-
zer Sebastian Baumann jun.

Dreikönigskonzert 2022

Christkindlmärkte 2021

Nach der erfolgreichen Standkon-
zert-Saison ist die Musikkapelle 
Oberaudorf am 15. Oktober nun 
in die Proben-Saison gestartet.
Sofern es die pandemische Lage 
zulässt, wird unser traditionelles 
Dreikönigskonzert am Mittwoch, 
5. Januar 2022, um 20:00 Uhr in 
der Schulturnhalle Oberaudorf 
stattfinden.

Auch an den beiden Christkindl-
märkten im Kurpark am 11. De-
zember und am 18. Dezember 
wird die Musikkapelle Oberau-
dorf wieder vertreten sein und 
freut sich auf zahlreiche Besu-
cher!

Fälle nun zum Anlass genommen, ein aktuel-
les Gruppenfoto aufzunehmen und hoffen es 
gefällt Euch!

sikerinnen und Musikern für das 
entgegengebrachte Vertrauen und 
freut sich auf die weitere Zusam-
menarbeit.
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TRACHTENVEREIN D´LUEGSTOANA OBERAUDORF
Jahreshauptversammlung am 17.09.2021

Beim Jahresrückblick im Rahmen 
der Generalversammlung fürs Ge-
schäftsjahr 2020 zeigte sich, dass 
aufgrund der Covid-Pandemie lei-
der keine oder nur wenige tracht-
lerische Veranstaltungen stattfan-
den.
An kirchlichen Festen wie Fron-
leichnam, Laurentiusfest und 
Erntedank nahmen die Trachtler 
nur im privaten Rahmen teil. Das 
Gaufest fiel leider auch aus.
Erster Vorstand Toni Eis bedankte 
sich trotzdem bei allen Aktiven, 
Mitgliedern und Gönnern für ihre 
Treue zum Verein während dieser 
schwierigen Zeit und betonte den 
wichtigen Zusammenhalt.
Trotz der Pandemie nehmen die 
Proben und Auftritte der aktiven 
Plattler sowie der Kinder- und Ju-
gendgruppe langsam wieder Fahrt 
auf. 

Nach der Entlastung der bisheri-
gen Vorstandschaft stand die Neu-
wahl an, die folgendes Ergebnis 
brachte:

Vorstand Toni Eis bedankte sich herzlich bei 
den ausgeschiedenen Ausschussmitgliedern 
für ihre wertvolle und unermüdliche Arbeit 
über die Jahre hinweg und wünschte den 
Neuen alles Gute.
2. Bürgermeister Alois Holzmaier bedankte 
sich für die gute Zusammenarbeit, denn ohne 
Vereine wäre das Dorfleben nicht möglich. 
Musikvorstand Christoph Höflinger betonte 
die Verbundenheit mit dem Trachtenverein 
und auch unser Pfarrer Herr Huber bedankte 
sich für den Einsatz der Trachtler bei kirchli-
chen Festen.

1.Vorstand

2. Vorstand

1. Kassier

2. Kassier

Schriftführerin

Frauenvertreterin

und Trachtenwartin

1. Fähnrich

2. Fähnrich

Brauchtumswart

Musikwartin

1. Jugendleiterin

2. Jugendleiterin

Beisitzer 

Kassenprüfer

1. Vorplattler

1. Vordrahdirndl

Toni Eis

Sepp Kloo

Gitti Kammerloher

Maxi Holzmaier

Sophie Abfalter

Elisabeth Kloo

Florian Weißenbacher

Franz Holzmaier

Holger Reinstadler

Anna Abfalter

Christine Fürbeck

Theresa Höflinger

Gabi Kelzenberg 

Marlene Kammerloher

Hans Holzmaier

Sigi Weber

Toni Eis

Sarah Holzmaier

MOGST DU A PLATTLN, TANZN 
UND A GAUDI HOM?

LIABE AUDORFER WEIBERLEIT!

Proben san immer montags im 
Proberaum im Keller der Schulturn-

halle Oberaudorf

Kinder 4-10 Jahre: 
17:00-17:45 Uhr

Jugend 
10-15 Jahre: 

18:00-18:45 Uhr

Aktive ab 16 Jahre: 
19:00-20:00 Uhr

Ansprechpartner: 
1. Vorstand Toni Eis 0157/37088866

1. Jugendleiterin Tine Fürbeck 
0171/9446148

Wia schaugs aus, seids ihr bereit?

Habts nu a Kasettl in eichan Schrank,

dann kannt ma ausruckn  

naxt Jahr mitnand! 

Woids nimma mitgeh  

mitm Trachtenverein,

dann dad si bestimmt über eicha 

Kasettl a andre Frau gfrein. 

Desselbe gilt a für de Mannerleit, 

schaugts eine in eichan Kastn, naxt 

Jahr is vorbei mit Rastn!
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FAVORITENSIEGE BEI DEN TENNIS-VEREINSMEISTERSCHAFTEN 2021 DES TC OBERAUDORF  - 

Antonia Osterauer zweifache Meisterin

Nach Abschluss der äußerst erfolgreichen 
Mannschaftswettbewerbe trug der Oberau-
dorfer Tennisclub im September seine jähr-
lichen Vereinsmeisterschaften aus. Es entwi-
ckelten sich wie jedes Jahr spannende Spiele, 
wobei sich in allen Konkurrenzen jeweils die 
Favoriten durchsetzten.

Im U15-Einzel verteidigte Niklas Schweiger 
seinen Vorjahres-Titel. Platz zwei und drei be-
legten Lara Röhling und Maja Hagen.

Den U18-Wettbewerb gewann Antonia Os-
terauer vor Cedric Hossack und Giovanni An-
gelini.

Bei den Damen siegte ebenfalls Antonia Os-
terauer vor Barbara Neft und Christine Bau-
mann.

Vereinsmeister im Herren Einzel wurde Ale-
xander Erhard, der im Endspiel gegen Maxi 
Wolf erfolgreich war.

Das Endspiel im Herren B-Einzel gewann Mi-
chael Lukasser gegen Christian Hollwich.

Im Mixed behielten Bettina Schweiger / Mi-
chael Lukasser die Oberhand. Sie holten sich 
den Titel vor Antonia Osterauer / Josef Kurz. 
Dritte wurden hier Karin Kopp / Hans Gfäller.

Die beiden Bilder zeigen die Sieger und Plat-
zierten bei der Preisverleihung am 12.09. 
(Einzel) bzw. 18.09.2021 (Mixed).

Zum Saisonabschluss veranstaltete der OTC 
am 2. Oktober 2021 ein Schleiferlturnier für 
Klein und Groß, das im Rahmen des Kunst- 
und Sozialprojektes „The Table - alle an einem 
Tisch“ ausgetragen wurde. Hier gilt der Dank 
für die Organisation Jenny Röhling, Marco Si-
moniti, Günter Nun vom Jugendhilfeverein, 
Fotograf und Künstler Hannes Seebacher so-
wie Grillmeister Wast Baumann und allen, die 
für Speis und Trank sorgten. 

Ein herzlicher Dank des OTC geht 
auch an die Sparkasse Oberau-
dorf für deren jährliche Unter-
stützung der Tennis-Jugendarbeit. 
Das Bild zeigt Andreas Steinbei-
ßer (links) und Geschäftsstellen-
leiter Gerhard Hagen (rechts) bei 
der Scheckübergabe an den 1. 
Vorstand des Oberaudorfer Ten-
nisclubs, Adalbert Schlemmer.
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Alfons Lotter ein Achtziger!

Schutzengelfest
Leonhardiritt in Niederaudorf

Feuerwehr Niederaudorf

Seinen 80. Geburtstag konnte der Oberaudor-
fer Alfons Lotter im Kreis seiner Familie und 
Freunde feiern. Zu seinen Hobbys gehören 
das Fotografi eren, die Bergwelt sowie die Mit-
wirkung in einigen Vereinen der Gemeinde 
Oberaudorf. Zum krönenden Abschluss des 
Jubeltages spielte die Musikkapelle Nieder-
audorf ihrem Musiker ein Standerl auf, wobei 
der Jubilar selbst einige Stücke dirigieren durf-
te. Zu den Gratulanten gehörte unter anderem 
2. Vorstand der Musikkapelle Sepp Kern, 1. 
Vorstand vom Trachtenverein Markus Ziegaus 
sowie eine Abordnung der Bergwacht. Die 
Vereine wünschen dem Jubilar weiterhin alles 
Gute für die Zukunft und freuen sich, wenn 
der Lotter Fonse, wie er im Dorf genannt wird, 
bei den einzelnen Vereinen weiterhin dabei 
ist. Ein großer Dank auch für die vielen Fotos 
und Berichte, die der Alfons für die Vereine 
über Jahrzehnte hinweg geschrieben hat!

Auch heuer konnte das Schutzengelfest zu Eh-
ren des Patrons der Dorfkirche St. Michael in 
Niederaudorf bei schönem Herbstwetter am 
letzten Septembersonntag unter freiem Him-
mel am Musikpavillon stattfi nden. Pater Paul 
feierte den Festgottesdienst, der von der Mu-
sikkapelle Niederaudorf musikalisch umrahmt 
wurde. Nach dem feierlichen Gottesdienst 
spielte die Musikappelle noch zum letzten 
Mal ein Standkonzert, wo auch die Plattler-
gruppen des Trachtenvereins zum ersten Mal 
in diesem Jahr auftreten konnten.

Wegen der langen Anfahrt nach 
Flintsbach zur dortigen Leonhar-
difahrt und verschiedenen Un-
gereimtheiten bestimmte unser 
örtlicher Vikar Johann Spagl im 
Jahre 1845, dass in Niederaudorf 
ab sofort ein eigener Leonhardiritt 
stattfi ndet. Einer kurzfristigen Un-
tersagung von oberster kirchlicher 
Stelle aus München widersetzte 
sich aber Vikar Spagl und hielt 
am 6.11.1845 in der Früh vor der 

Bei der freien Aussprache kam die Frage, wie 
es mit den Planungen fürs neue Feuerwehr-
haus in Niederaudorf ausschaut. Leider konn-
te 1. Bürgermeister Matthias Bernhardt dazu 
keine zufriedenstellende Antwort geben. Auf-
grund der vielen derzeit laufenden Baustellen 
im Gemeindegebiet wird mit einem Baube-
ginn für das neue Gerätehaus in Niederaudorf 
erst im Jahr 2025 zu rechnen sein. Die Feu-
erwehr wird weiterhin Druck machen, damit 
vielleicht schon früher mit dem Bau begonnen 
werden kann.

Der heurige Ausfl ug führte die Feuerwehrka-
meraden mit der Wendelsteinringlinie nach 
Brannenburg zur Talstation der Wendelstein-
bahn. Nach einem Rundgang auf dem Wen-
delstein konnten die Feuerwehrler den Vor-
mittag bei einer gemeinsamen Brotzeit im 
Salettl des Wendelsteinhauses zusammensit-
zen, bevor es mit der Gondel nach Osterhofen 
ging. Nach einem kleinen Fußmarsch konnten 
wir im Biergarten des Postgasthofs Rote Wand 
in Geitau den Ausfl ug genießen. Am späten 

Zur diesjährigen Jahreshauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr Niederaudorf konnte 
1. Vorstand Magnus Waller den 1. Bürger-
meister Matthias Bernhardt, den Kreisbrandin-

2. Kommandant Hansi Legler, Kreisbraninspek-
tor (KBI) Martin Gruber, vorne Sepp Resch (40 
Jahre geehrt), hinten 1. Vorstand Magnus Wal-
ler, 1 Bürgermeister Matthias Bernhardt und 1. 
Kommandant Leonhard Weißenbacher (25Jahre 
geehrt).

Nachmittag wurde die Heimreise 
nach Niederaudorf wieder mit der 
Wendelsteinringlinie angetreten.

Endlich konnten 8 Feuerwehrler 
der Niederaudorfer Feuerwehr 
das Leistungsabzeichen absolvie-
ren, nachdem im letzten Jahr auf-
grund von Corona keine Übun-
gen stattfi nden konnten. Unter 
strengen Augen mussten einige 
Aufgaben innerhalb einer vorge-
gebenen Zeit gemeistert werden. 
Zum Abschluss des Abzeichens 
wurden die einzelnen Zeichen 
der Leistungsstufen an die erfolg-
reichen Kameraden verliehen. 
Zwei Kameraden konnten heuer 
ihr letztes Abzeichen in Empfang 
nehmen.

spektor Martin Gruber sowie den Ehrenkreis-
brandinspektor Hans Huber begrüßen. Nach 
den einzelnen Berichten wurden zwei aktive 
Feuerwehrkameraden für ihre langjährigen 
Dienste für die Feuerwehr Niederaudorf ge-
ehrt: Kommandant Leonhard Weißenbacher 
für 25 Jahre und Sepp Resch für 40 Jahre. Den 
beiden wurde eine Urkunde von KBI Martin 
Gruber überreicht und für ihre freiwillige Ar-
beit gedankt. Glückwünsche kamen auch von 
den ganzen versammelten Mitgliedern. 
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Niederaudorfer Dorfkirche eine 
Pferdesegnung mit anschließen-
der Hl. Messe ab. Sauber her-
ausgeputzte Pferde mit Reitern, 
Kutschen und Festwägen gestal-
ten nun unter Mitwirkung etlicher 
Ortsvereine seit dieser Zeit jedes 
Jahr unseren Leonhardiritt. Zum 
100-jährigen Leonhardi-Jubiläum 
wurde von einigen regelmäßigen 
Teilnehmern eine eigene Stan-
darte gestiftet, die vom einheimi-
schen Künstler Alois Kranz gemalt 
wurde. Besondere Verdienste be-
züglich des Niederaudorfer Leon-
hardiritts hat sich der leider viel 
zu früh verstorbene Josef Hack-
linger ("Hoiche Sepp") erworben, 
der viele Jahre lang die Organisa-
tion innehatte. Durch seine guten 
Kontakte und seine Beliebtheit 
kamen jedes Jahr auch viele sei-
ner auswärtigen Freunde und Be-
kannten traditionsgemäß mit ih-
ren Pferden und Gespannen nach 
Niederaudorf. 
Leider konnte im letzten Jahr co-
ronabedingt die 175. Leonhar-
difahrt nicht stattfi nden. Umso 
größer war die Freude, als am 23. 
Oktober bei schönem Herbstwet-
ter die 176. Niederaudorfer Le-
onhardifahrt abgehalten werden 
konnte. Der Gottesdienst wurde 
von Pfarrer Huber im Keindl-An-
ger gefeiert und von der Musik-
kapelle Niederaudorf musikalisch 
umrahmt. Im Anschluss fand der 
dreimalige Umritt um die Dorf-
kirche St. Michael mit Pferdeseg-
nung statt. Die Zuschauer konn-
ten trotz der Pandemie immerhin 
21 Gespanne und 105 Pferde be-
staunen, die liebevoll geschmückt 
und aufwendig angeschirrt waren 
Ein herzlichen Vergelt´s Gott an 
alle Beteiligten, die diesen schö-
nen Brauch aufrecht erhalten.

DIE NIEDERAUDORFER ORTSVEREINE WÜNSCHEN IHREN 

MITGLIEDERN, FREUNDEN UND GÖNNERN EINE RUHIGE 

UND ERHOLSAME ADVENTSZEIT UND HOFFEN AUF EIN 

BALDIGES WIEDERSEHEN.

DIE NIEDERAUDORFER ORTSVEREINE WÜNSCHEN IHREN 
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PFARRVERBAND OBERES INNTAL

Liebe Christinnen und Christen 
im Pfarrverband,

Pfarrgemeinderatswahlen am 20. März 2022

schon letztes Jahr hab ich die Weihnachtskar-
te 2020 des Bonifatiuswerkes entdeckt. Sie 
lässt mich die Sterne, die jetzt unsere Straßen, 
Geschäfte, Häuser, Wohnungen und Kirchen 
schmücken, ganz neu sehen. Bei dem Motiv, 
das Valérie Wagner und Ulrich Mertens entwi-
ckelt haben, formen jeweils zwei gespreizte 
Finger von sieben rechten Händen behutsam 
einen Stern um den leuchtenden Himmelskör-
per, der an den Stern von Bethlehem erinnert: 
Christus, das Licht der Welt, gibt dem Han-
deln der Menschen Mitte, Richtung und Form. 
Von ihm her wünsche ich uns allen im 
Namen des ganzen Pastoralteams eine ge-
segnete Advents- und Weihnachtszeit und 
ein gutes Neues Jahr: dass wir mit Um-sicht 
füreinander und mit Rücksicht aufeinander
jede Möglichkeit nutzen, um das Miteinan-
der in der Familie, im Dorf und in der gesam-
ten Gesellschaft wieder wachsen zu lassen, 
das in den vergangenen Monaten oft ganz 
durcheinandergekommen ist; dass wir uns 
alle von der Weihnachtsfreude berühren und 
anstecken lassen und Zeit, Ideen und Mittel 
zusammenlegen und sie mit den Schwäche-
ren und Ärmeren teilen. Dann können wir alle 
voller Hoffnung in ein gutes 2022 gehen.

Ihr/Euer Pfr. Hans Huber.

In den drei Pfarreien unseres Pfarrverbandes 
haben die Vorbereitungen der Wahlen be-
gonnen. Der jeweilige Wahlausschuss, der in 
Oberaudorf aus 5 Mitgliedern der Kirchenver-
waltung besteht, hat beschlossen, dass neben 
der Urnenwahl und der Briefwahl dieses Mal 
auch die Wahl über das diözesane Internet-
portal möglich sein soll. Näheres bekommt 
jede/r wahlberechtigte Katholik/in (ab dem 
14. Lebensjahr) durch eine Wahlbenachrich-
tigungskarte mitgeteilt. Ab Neujahr werden 
für jede Pfarrei bis zu 8 Kandidatinnen und 
Kandidaten (ab dem 16. Lebensjahr) gesucht, 
die nach der Wahl vier Jahre lang zusammen 
mit dem Pastoralteam, der jeweiligen Kirchen-
verwaltung und den Pfarrgemeinderäten der 
anderen Pfarreien das kirchliche Leben in den 
einzelnen Orten weiterentwickeln und in den 
Vere inen , 
G r u p p e n 
und Famili-
en bekannt 
m a c h e n . 
Ein Teil der 
Arbeit wird 
es sein, 
Feste und 
G e m e i n -
schaftsak-
tionen an-
z u s t o ß e n 
und durch-
zu führen , 
die Mög-

lichkeiten der Caritas bekannt zu 
machen oder die Erwachsenen-
bildung zu gestalten. Dabei wird 
es immer darum gehen wird, 
weitere Personen zu fi nden, die 
spontan und projektbezogen mit-
helfen. 
Das Motto der Wahlen betrifft 
nicht nur einige wenige, sondern 
alle am Ort:
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Extra-Einladung zum Gottesdienst

Tischrunden mit Jesus

Gemeinschaft, die Spaß macht

Besonders schön geschmückt und 
feierlich wurden am Erntedanktag 
die Gottesdienste in der Auferste-
hungskirche Oberaudorf wieder 
aufgenommen. Dazu gab es für 
viele eine Extra-Einladung. Einer 
Idee der anglikanischen Kirche 
folgend erklärte Pfarrer Nun den 
Sonntag am 3. Oktober zum „Ein-
ladungs-Sonntag“. 
Der Besuch der Kirche am Sonn-
tagmorgen sei ja nicht mehr in 
Mode, begrüßte Pfarrer Nun die 
Gemeinde. Aber wer das Gefühl 
habe, im Leben eher zu kurz zu 
kommen, oder sich vor lauter Ter-
minen und Vorhaben oft ausge-
laugt fühle, solle dieses bewährte 
Rezept mal wieder probieren, das 
wir Gottesdienst nennen.
Das Getriebe des Alltags verlas-
sen, in einen besonderen Raum 
gehen, Gemeinschaft erfahren 
und darauf hören, was das Leben 
trägt; extra schöne Musik mit zwei 
Gitarren und Klavier, stimmungs-
volle Lieder und eine berührende 
Abendmahlsliturgie; all das führte 
dazu, dass an diesem Sonntag das 
Brot besser schmeckte und die 
Früchte süßer schienen als sonst.

Es ist nicht egal, wo man sitzt, wenn man ein 
gutes Gespräch haben will. Und es ist erst 
recht nicht egal, mit wem man zusammen-
sitzt, wenn ein Gespräch einen weiterbringen 
soll. Die Treffen am Tisch in der Erlöserkirche 
Kiefersfelden führen zu guten Gesprächen. 
Es wird ebenso ernsthaft nachgedacht und 
zugehört wie herzlich gelacht und mutig in 
die Zukunft gedacht. Die Themen sind nicht 
festgelegt. Entweder die Teilnehmenden der 
Tafelrunde bringen sie selbst mit oder es gibt 
anregende Gesprächsimpulse, die auf kleinen 
Karten die Runde machen.
„Alle unsere kirchlichen Angebote legen vor-
her schon fest, worum es geht“, erklärt Pfarrer 
Günter Nun die Idee der offenen Tischrunden. 
„Diese Tischrunden eröffnen einen Raum, in 
dem man sich zeigen und andere kennenler-
nen kann. Dabei bleibt es nicht unverbindlich 

Im Meditationskreis vierzehntägig am Diens-
tagabend um 19:30 Uhr im Gemeindehaus 
Oberaudorf kann man Körper und Geist zur 
Ruhe führen lassen. Auch Ungeübte können 
jederzeit mitmachen. Die nächsten Termine 
sind 30. November und 14. Dezember.
Jugendliche ab 14 treffen sich jeden Mittwoch 
um 19:00 Uhr in der Erlöserkirche Kiefersfel-
den. Die Themen sind bunt. An einem sehr 
spannenden Abend beschäftigten wir uns mit 
der Geschlechter-Diversität, ein andermal mit 
den Programmen der politischen Parteien.  

oder oberfläch-
lich. Der Kir-
chenraum spricht 
mit.“
Auf dem verbin-
denden Tisch 
stehen nicht nur 
eine Kerze und 
ein Glas Wein 
oder Wasser vor 
jedem Teilneh-
menden. Ein 
Brotkorb steht 
in der Mitte. So-
gar Jesus selbst 
ist symbolisch 
anwesend: in ei-

ner kleinen Kunststoff-Figur, die ein bisschen 
schelmisch, aber stets freundlich zugewandt 
jedem Beitrag Aufmerksamkeit zollt.
Inzwischen gab es neben offenen Runden 
schon einen Jugend- und einen Männer-Tisch 
und auch der Kirchenvorstand und die Konfir-
manden setzten sich dort zusammen. Die Tref-
fen am Tisch werden fortgesetzt, solange sich 
Menschen dorthin einladen lassen. Die nächs-
ten Termine sind am 23. November und am 2. 
Dezember. Anmeldung bitte an g.nun@ober-
audorf-evangelisch.de oder +49 8033 1488.
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Ein typischer Nachmittag im ChillOut

ChillOut offen flexibel

Es ist angenehm warm, auf der Terrasse ste-
hen Tische und Sitzgelegenheiten - selbstver-
ständlich wie vorgeschriebenen mit 1,5 Me-
ter Abstand. Nach und nach füllen sich die 
Sitzplätze und es tönt Musik aus der Box. Das 
„Publikum“ ist bunt gemischt.
Zwei Freundinnen sind heute zum ersten Mal 
da und wollen sich erstmal alles anschauen. 
Wie gut, dass unser Kicker wieder repariert 
ist. Denn der funktioniert auch diesmal wie-
der als idealer „Eisbrecher“. Schon bald hören 
wir die beiden Mädchen begeistert lachen und 
jubeln, wenn sie wieder einen Treffer gelan-
det haben. Später wagen sie sich sogar an den 
Billardtisch und lassen sich von zwei Älteren 
die Regeln und Kniffe zeigen. Dass dabei alle 
eine Maske tragen müssen, wird akzeptiert. 
Sie sind es ja mittlerweile schon gewohnt.
Draußen auf der Terrasse hat sich eine fröhli-
che Runde aus „alten“ Stammbesucher_innen 
versammelt, die Theo und Rosi schon über 
viele Jahre und auch durch schwierige Zeiten 
hindurch begleitet haben. Heute gibt es gleich 
mehrfach Grund zum Feiern: Zwei bestandene 
Führerscheinprüfungen, zwei unterschriebene 
Arbeitsverträge nach erfolgreicher Ausbildung 
zur Kinderpflegerin und einen neuen Ausbil-
dungsvertrag. Zu feiern sind auch die zahlrei-
chen bestandenen Schulabschlussprüfungen 
unserer Jugendlichen - trotz der erschwerten 
Bedingungen, die Corona verursacht.
Besonders gefreut haben wir uns mit Moham-
med, der seit 2016 zunächst als Praktikant 
und später als Minijobber zu unserem Team 
gehört. Er hat seine Ausbildung als Medizini-
scher Fachangestellter abgeschlossen und ist 
seit August in einem Labor angestellt. Das ver-

Wir finden immer eine gute Lö-
sung. Wenn man sich drinnen 
nicht treffen kann, gehen wir 
eben raus. Wenn es zu heiß wird, 
haben wir große Sonnenschirme. 
Wenn es zu kalt wird, machen wir 
ein Feuer. Wenn es regnet, bauen 
wir ein Dach. Einfach kommen! 
Ihr werdet schon sehen: Bei uns 
geht immer was!
Das CO2 in der Sportplatzstra-
ße Oberaudorf ist am Dienstag, 
14:30 bis 18:30 Uhr, Donnerstag, 
14:30 bis 18:30 Uhr, und Freitag, 
14:30 bis 20:00 Uhr geöffnet. 
Dort gibt’s Billard und Kicker und 
einen coolen Hartplatz zum Bol-
zen und Baseballspielen.
Das Jugendcafé ChillOut an der 
Erlöserkirche Kiefersfelden ist 
Montag, 16:00 bis 18:00 Uhr, 
Mittwoch von 15:00 bis 19:00 
Uhr, und Donnerstag nach Ab-
sprache für alle Jugendlichen of-

Außerdem lassen wir uns immer auf das ein, 
was bei den Teilnehmenden gerade oben liegt. 
Im Kieferer Kirchenkino in der Erlöserkirche 
kann man Filme in einer besonderen Atmo-
sphäre erleben und sich anschließend bei ei-
nem kleinen Imbiss an Tischen austauschen. 
Am 4. Dezember um 19:30 Uhr wird „Charles 
Dickens, der Mann, der Weihnachten erfand“ 
zu sehen sein.
Die diesjährige Seniorenweihnachtsfeier wird 
am 21. Dezember um 14:30 Uhr - ebenfalls 
in der Erlöserkirche Kiefersfelden - sein. Um 
Anmeldung im Pfarramt, Tel. 1488, wird ge-
beten.

JUGENDHILFEVEREIN

dient besondere Anerkennung, da 
es für ihn als jungen Geflüchteten 
aus Eritrea alles andere als selbst-
verständlich war, hier einen Aus-
bildungsplatz zu finden und die 
Berufsschule zu absolvieren. Mit 
viel Fleiß lernte er - auch mit un-
serer Hilfe - Deutsch und schaffte 
die B2-Prüfung. Die Anbindung 
ans ChillOut war für ihn immer 
eine wichtige Kraftquelle.
Schön langsam wird es Abend 
und die ersten Jugendlichen ver-
abschieden sich: Einer engagiert 
sich bei der Feuerwehr, einer 
muss zum Fußballtraining, eine 
jobbt in der Pizzeria und einer hat 
Musikprobe. Die beiden Neuen 
erklären, dass es ihnen „supergut“ 
gefallen hat und dass sie nächste 
Woche wiederkommen wollen.
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fen. Mittwoch ist die Werkstatt 
geöffnet und bei Bedarf gibt Rosi 
gerne Zugang. Das Material gibt’s 
kostenlos und guten Rat eben-
falls.
Die Jugendcafés sind offene Räu-
me mit Angeboten zum Chillen, 
Reden, Spielen und Kreativsein. 
Man kann jederzeit vorbeischaun, 
Freunde mitbringen, sich Hilfe 
und Anregungen holen. Zurzeit 
ist noch Voranmeldung nötig un-
ter +49 1767 6751 685. Unsere 
pädagogischen Mitarbeiter_innen 
Rosi Held und Theo Hülder sind 
für die Jugendlichen da und bie-
ten individuelle Begleitung, Coa-
ching und Gespräche an.

Musik als Kraftquelle

The Table - Alle an einem Tisch
Im Rahmen des Sommerferien-
programms der Gemeinde Ober-
audorf boten Jean Müller und 
Kerstin Robinson im Jugendcafé 
CO2 erstmalig Bodypercussion 
und Instrumentenbau an. Die 
jungen Musiker_innen waren mit 
Eifer dabei und die Ergebnisse 
sprachen für sich. Natürlich wur-
de auch miteinander gespielt, ge-

Mit dem Kunst- und Sozial-Projekt „The Table 
- Alle an einem Tisch“, das der Künstler Han-
nes Seebacher, Marco Simoniti und Günter 
Nun durchführen, bietet der Jugendhilfever-
ein Jugendlichen die Möglichkeit, in einem 
Bild darzustellen, wer sie sein möchten. Dafür 
steht ein mobiles Studio mit einem Tisch und 
professioneller Fotoausrüstung bereit.

sungen und musiziert. 
Kerstin ist Lehrerin für elementare Musik- und 
Tanzpädagogik. Sie bietet Mittwochnach-
mittag um 14:30 in den Gemeinderäumen 
der Evangelischen Kirche musikalische Ent-
deckungsreisen an. Eingeladen sind mutige 
Forscher_innen zwischen 3 und 6 Jahren, die 
jede Woche gemeinsam aufbrechen wollen, 
um die Vielfalt der Klangwelt zu erkunden, 
Anmeldung: +49 176 6088 8453.

Jean ist Ergotherapeutin mit Schwerpunkt 
Lerntherapie, Lerncoaching und Lernbeglei-
tung und bietet Lerncoaching für Kinder an. 
Eltern können sich gerne an sie wenden: 
info@tenkai.de. Der Jugendhilfeverein unter-
stützt bei Bedarf mit Mitteln aus dem Projekt 
„Du kannst das“.

Vor, hinter, unter oder auf diesem Tisch ent-
stehen Bilder, die die Darsteller in einer von 
ihnen selbst gewählten Pose in Szene setzen. 
Wer bist du? Was möchtest du der Welt zei-
gen? Wovon träumst du? - Anhand dieser Leit-
fragen sorgt der Künstler Hannes Seebacher 
dafür, dass einzigartige Momentaufnahmen 
entstehen.
Die im Endprodukt ein mal zwei Meter großen 
Bilder lassen sich nahtlos aneinanderfügen, so 
dass ein sich unendlich fortsetzender Tisch ent-
steht, der Junge und Alte, Reiche und Arme, in 
der Mitte und am Rande Stehende miteinander 
verbindet. Das Kunstwerk bildet eine weltum-
spannende Gemeinschaft zwischen Menschen 
ab, die alle an einem Tisch sitzen.
„Ich mach nicht mit, weil auf Fotos schau ich 
immer blöd aus“, meinte einer der Jugendli-
chen. Nach kurzem Beobachten wollte er 
aber unbedingt doch dabei sein. Warum? Als 
Seebacher ihn fragte, was er denn gerne ma-
che, sagte er: „Jonglieren“. Darauf entstanden 
einzigartige Bilder eines total befreiten, selbst-
bewussten Jugendlichen, der vor dem Tisch, 
hinter dem Tisch und auf dem Tisch jonglierte.
„Wir sorgen für Gemeinschaftserlebnisse, die 
Lust machen, sich mit sich selbst und andern 
zu beschäftigen und füreinander da zu sein“, 
erklärt Günter Nun, der das Projekt pädago-
gisch betreut. Wer die Bilder ausgestellt sehen 
möchte, verfolge die Pressemitteilungen über 
„The Table - Alle an einem Tisch“.
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"Reparieren statt wegwerfen“

Unter diesem Motto hat Jürgen Schwab am 
13. November 2021 ein Repair-Café in Ober-
audorf im Wechsel mit Kiefersfelden eröffnet. 
Alle 3 Monate samstags von 13.00 Uhr bis 
17.00 Uhr bietet das Repair-Café die Mög-
lichkeit, jegliche Elektrogeräte, Spielsachen, 
Fahrräder, Puppen, Teddys usw. in gemütli-
cher Gesellschaft zu reparieren und reparie-
ren zu lassen.

Die Evangelische Kirchengemeinde stellt für 
das Repair-Café den jeweiligen Gemeindesaal 
in Oberaudorf und Kiefersfelden zur Verfü-
gung. 

Damit auch alles "fachmännisch" repariert 
werden kann, dürfen sich gerne handwerk-
lich geschickte Frauen und Männer bei 
Jürgen Schwab unter 08033-308176 oder 
0176-34956239 melden, damit alles Weitere 
besprochen werden kann. 

Neben dem Reparaturservice freuen wir uns 
auf Gespräche bei Kaffee und Kuchen. Ku-
chenspenden werden sehr gerne angenom-
men. Schwab freut sich auf tatkräftige Un-
terstützung und Mundpropaganda, damit das 
Repair-Café ein dauerhafter Erfolg wird!
Als nächster Termin steht der 22. Januar 2022 
bereits fest, ebenfalls im evangelischen Ge-
meindesaal in Oberaudorf von 13 bis 17 Uhr.

Jürgen Schwab
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Neues vom Christlichen Sozialwerk Oberaudorf-Kiefersfelden

Wir freuen uns über die Zusammenarbeit mit drei neuen Mitarbeiterinnen seit September 2021:

Besuchen Sie unsere Internet-
seite, dort finden Sie die aktu-
ellen Speisepläne für Essen auf 
Rädern, sowie alle Informatio-
nen über unseren Verein. Über 
neue Mitglieder und Spenden 
freuen wir uns jederzeit.

Hier können Sie spenden:

Sparkasse Oberaudorf
IBAN: 
DE33711500000000323493
BIC: BYLADEM1ROS

Raiffeisenbank Oberaudorf
IBAN: 
DE55711623550000010642
BIC: GENODEF1OBD

Herzlichen Dank!

Miriam Müller ist unsere neue Mitarbeiterin 
im Bereich Entlastungsleistungen für Betreu-
ung und hauswirtschaftliche Versorgung.

Renate Schüttau arbeitet im CSW-Büro. Sie 
hat bereits acht Jahre umfangreiche Erfah-
rung in einem Pflegedienst, ist seit 2013 
Heilpraktikerin und seit 2017 Pflegehelfe-
rin.

Elisabeth Baumann unterstützt uns nach ih-
rer einjährigen Ausbildung zur Pflegehelfe-
rin seit Oktober 2021 im Bereich der Pflege. 

Neuigkeiten aus dem Verein

Da dieses Jahr die Jahreshauptversammlung (Corona-bedingt) nicht wie üblich im Pfarr-
heim stattfinden konnte, wurde erstmalig eine Briefwahl zur Neuwahl der Vorstandschaft 
durchgeführt.
Vorstellung der neuen Vorstandschaft ab November 2021:

PETER ASTNER 

geb. 30.06.1966

PREDRAG COSIC 

geb. 04.08.1969

DORIS HOLZMAIER 

geb. 11.08.1954

Seit 2002 bin ich in der Vorstandschaft des CSW tätig, die letz-
ten 10 Jahre als Vorstandssprecher. Das Wohl der Oberaudor-

fer und Kiefersfeldener Bürger liegt mir sehr am Herzen, deshalb 
möchte ich weiterhin die Arbeit des Sozialwerks unterstützen. 
Durch meine Tätigkeit als Rechtsanwalt bin ich Ansprechpartner 
des Vereins in juristischen Fragen.

Ich bin seit 1992 verheiratet und Vater von vier Töchtern. 
Im Januar 2002 schloss ich die Meisterschule ab und über-

nahm im Juli 2002 den Malerbetrieb von Herrn Waldram Geis 
in Oberaudorf.

Von April 1974 bis 1994 war ich 
in der Klinik Bad Trissl als Arzt-

sekretärin beschäftigt. Seit 1976 bin 
ich mit Alois Holzmaier verheiratet, 
wir haben 3 Kinder und 2 Enkelkin-
der. Im April 2012 wurde ich erstmals 
zur Mitarbeit in den Vorstand des 
CSW gewählt.
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Ein herzliches Dankeschön 
an unseren fleißigen Helfer 
Georg Koller (Postbeamter 
im Ruhestand) für das Austei-
len der Vereinspost zur dies-
jährigen Briefwahl.

Ebenso ein großes Danke-
schön an unsere Mitglieder 
für die rege Teilnahme an der 
Briefwahl.

HENDRIKA RUPPERT 

geb. 05.05.1945

HUBERT WILDGRUBER 

geb. 01.04.1963

ANTON KURZ 

geb. 17.09.1953

ANGELIKA RESCH 

geb. 20.11.1991

Ich bin geborene Tirolerin mit niederländischen und bayri-
schen Wurzeln und lebe seit 1973 in Oberbayern. Ich war 

20 Jahre Pflegerin beim CSW. Seit 2000 bin ich ehrenamtlich 
tätig und in der Vorstandschaft seit 2012. Es ist mir eine Her-
zensangelegenheit, unseren Verein dabei zu unterstützen, die 
nötigen individuellen Hilfsangebote anzubieten, die das er-
möglichen, was wir alle möchten – bei Pflegebedürftigkeit in 
der eigenen Wohnung versorgt und betreut zu werden.

IAusbildung und Berufe von 1978 bis 2020: Elektroinstallateur, Bundeswehr-Zeitsoldat, staatlich ge-
prüfter Bautechniker, Flussmeister beim Wasserwirtschaftsamt Rosenheim, Bürgermeister. Verhei-

ratet seit 1986, zwei Söhne, zwei Enkelsöhne. Vorlieben: Familie, Heimat, Berge, Almen und Radeln.  
Nach einigen Anfragen aus dem Familien- und Bekanntenkreis habe ich mich für die Mitgliedschaft 
im Vorstand des Christlichen Sozialwerk Oberaudorf- Kiefersfelden e.V. beworben. Durch die jah-
relange Zusammenarbeit als ehemaliger Bürgermeister weiß ich um die ausgezeichnete Qualität 
unseres Sozialwerkes. Die Arbeit zur Versorgung unserer älteren Mitbürger in den eigenen vier 
Wänden sehe ich als eine sozial sehr wichtige Aufgabe. Gerne möchte ich mich als Vorstandsmit-
glied in den für Oberaudorf und Kiefersfelden so wertvollen Verein miteinbringen.

Verheiratet mit Margit Kurz, 5 Kinder 7 Enkelkinder. 
Von 1977 bis 2015 war ich Krankenpfleger, zuletzt in 

der Zentralen Notaufnahme der Romed Klinik Rosenheim. 
Langjähriger Spielleiter und Vorstand des Audorfer Bauerthea-
ters. Von 2002 bis 2008 Mitglied des Gemeinderates der Ge-
meinde Oberaudorf.
 
Da das CSW durch meine Frau und meine Tochter mein  
Leben stark tangiert, liegt mir der Fortbestand dieses auf hohem  
Niveau tätigen Pflegedienstes sehr am Herzen. 

Ich bin seit Dezember 2016 beim Christlichen Sozialwerk 
tätig. 2012 beendete ich meine Ausbildung zur examinier-

te Altenpflegerin. 2018 absolvierte ich die Weiterbildung zur 
verantwortlichen Pflegefachkraft (Pflegedienstleitung). 2019 
wurde ich dann stellvertretende Pflegedienstleitung von Fr. 
Eltz.  Am 1.4.2021 durfte ich die Stelle der Pflegedienstleitung 
im Christlichen Sozialwerk Oberaudorf Kiefersfelden über-
nehmen. Ich übernehme diese verantwortungsvolle Aufgabe 
mit bestem Wissen und Gewissen und bin gerne jederzeit An-
sprechpartner für Ihre Anliegen. Als Pflegedienstleitung wer-
de ich als geborenes Mitglied im Vorstand vertreten sein und 
dort ebenfalls mein Wissen und Erfahrung mit einbringen.
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Sie möchten gern mal wieder …

Smartphone-Workshop für Senioren

ins Theater, ein Konzert oder eine Ausstellung besuchen?

Aber die Vorstellung, allein die Fahrt nach München oder Rosenheim auf sich 
zu nehmen, um ein Konzert zu besuchen, hält Sie davon ab? 
Aufgrund verminderter Sehfähigkeit oder eingeschränkter körperlicher Mobi-
lität ist für Sie der Weg dorthin unüberwindlich? 
Oder Sie trauen sich einen solchen Ausflug einfach nicht zu?
Frau K., eine ehrenamtliche Helferin der Bürgerhilfe Audorf, bietet Ihnen die 
Möglichkeit kulturelle Veranstaltungen zu besuchen und begleitet Sie dort-
hin. Sie ist selbst eine passionierte Konzertbesucherin und kann Ihnen Vor-
schläge machen oder mit Ihnen gemeinsam Ihre Wunschveranstaltung gestal-
ten. Dadurch können Sie wieder am kulturellen Leben teilhaben und es ist 
auch schöner, etwas in Gesellschaft zu unternehmen.
Bei Interesse melden Sie sich bei der Bürgerhilfe Audorf, unsere Koordinato-
rin Frau Bachmann bringt dann die „Kulturgenießer“ und die „Kulturbeglei-
terin“ zusammen.   

Vielleicht haben Sie sich ein Smartphone gekauft oder denken über eine sol-
che Anschaffung nach?  Gerade für ältere Menschen kann das Smartpho-
ne ein hilfreicher Begleiter im Alltag sein. Aber diese Altersgruppe hat oft 
Schwierigkeiten, sich mit der Technik und Menüführung auseinanderzuset-
zen und das Smartphone zu bedienen. 
Um den Senioren den Zugang zu dieser Technik zu erleichtern, bietet Josef 
Gasteiger nach seiner Fortbildung zum „Digitalen Begleiter“ einen „Smart-
phone-Workshop“ an. In einer kleinen Gruppe aus max. 5 Personen steht er 
Ihnen mit Rat und Tat zur Seite, um in lockerer Atmosphäre den Umgang mit 
dem Smartphone zu vermitteln. 
Für alle Interessierten: Bitte im Büro der Bürgerhilfe anmelden.

Die Arbeit der Bürgerhilfe funktioniert umso besser, je mehr Men-
schen sich daran beteiligen. Wir bitten Sie herzlich um Ihre Unter-
stützung. Machen Sie die Bürgerhilfe Audorf bekannt, erzählen Sie 
über uns und – noch besser – machen Sie einfach mit!

Informationen zur Bürgerhilfe Audorf e. V. gibt es auf der Web-
site www.buergerhilfe-audorf.de sowie im Büro der Bürgerhilfe in 
der Kufsteiner Straße 2 (Rathausplatz), während der Öffnungszei-
ten am Dienstag und Donnerstag von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr, per-
sönlich und telefonisch unter 08033/3022598 oder per E-Mail an 
info@buergerhilfe-audorf.de, für dringende Angelegenheiten auch 
außerhalb der Öffnungszeiten unter der Notfall-Telefonnummer 
0152/59016462.
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Beratung aus einer Hand

Die EUTB von Startklar Soziale Arbeit im 
Landkreis Rosenheim berät seit drei Jahren 
kostenfrei Menschen mit Behinderung, die 
eine unabhängige Beratung wünschen, oder 
Angehörige, die Fragen haben, sich überfor-
dert fühlen oder Sorgen haben. „Die Anfragen 
sind so vielfältig wie die Menschen, die zu 
uns kommen. Sie reichen von der Beantra-
gung von Leistungen bis zur detaillierten Zu-
kunftsplanung, dabei geht es oft um finanziel-
le Fragen und Ansprüche, aber auch darum, 
geeignete Ressourcen zu finden, um selbstbe-
stimmt zu leben“, erklärt Nils Vater, Leiter der 
EUTB in Rosenheim. So suchen Ratsuchende 
beispielsweise Antworten darauf, wie eine Be-
treuung funktioniert, welche Kosten der Staat 
trägt oder die Krankenkasse und welche per-
sonellen Hilfen es gibt. 

Die Ergänzende unabhängige Teilhabebera-
tung (EUTB) berät zu allen Fragen zum Leben 
mit Behinderung. Ab November 2021 stehen 
auch die Außenstellen Prien, Bad Aibling, 
Oberaudorf und Wasserburg wieder für per-
sönliche Treffen offen. Neu hinzugekom-
men ist die Peer-Beratung für Menschen mit 
Schwerhörigkeit. 

Die EUTB ist „eine für Alle“. Das bedeutet, 
dass alle Anliegen angenommen werden, 
dazu gehören ganz neu auch Beratungen für 
Menschen mit Schwerhörigkeit. Ebenfalls neu 
hinzugekommen ist eine Außenstelle in Ober-

audorf in den Räumen der Bürgerhilfe Audorf. 
 
Das besondere an der EUTB ist, dass sich die 
Berater:innen viel Zeit nehmen können, das 
schafft Vertrauen und erleichtert es, eine pass-
genaue Beratung zu geben. Anders als bei 
den vielen anderen Beratungsangeboten sind 
EUTB-Berater:innen oder deren Angehörige 
selbst von Behinderung betroffen, so dass sie 
viel Verständnis für die Anliegen der Ratsu-
chenden haben und ein Gespräch auf Augen-
höhe führen können.

Wer eine Beratung bei der EUTB braucht, ver-
einbart am besten telefonisch einen Termin 
unter 08031 2215804 oder per Mail eutb@
startklar-soziale-arbeit.de. Die Beratungen 
finden persönlich, telefonisch oder per Vi-
deochat statt. 

Ab November bietet die EUTB neben Rosen-
heim auch wieder in den folgenden Außen-
stellen Termine an: 

K O N T A K T 
 
EUTB Rosenheim 
Innstraße 44
Eingang in der Sonnenstraße 
83022 Rosenheim
Telefon 08031 2215804
eutb@startklar-soziale-arbeit.de.

Jeden 4. Mittwoch im Monat: Oberaudorf 

Bürgerhilfe Audorf e.V., Kufsteiner Str. 2

Jeden 1. Donnerstag im Monat: Prien 

Leben mit Handicap, Stauden 3

Jeden 2. Freitag im Monat: Bad Aibling 

Begegnungsstätte AWO, Irlachstr. 7

Jeden 3. Dienstag im Monat: Wasserburg 

Bürgerbahnhof, Bahnhofsplatz 14
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WUNSCHBAUM IN ST. PETER
für Weihnachtswünsche, die von Herzen kommen

Mitarbeiter*innen des Caritas-Altenheims St. 
Peter haben sich Gedanken gemacht, wie man 
auch den Bewohner*innen, die keine Ange-
hörigen mehr haben oder keine Geschenke 
erwarten, eine Freude unter dem Weihnachts-
baum bereiten könnte. Die Idee des Wunsch-
baumes war geboren.
So konnten bereits rund 40 Bewohner*innen 
dem Personal ihre Wünsche vortragen. Jeder 
Wunsch wird nun als Kugel anonymisiert an 
den Wunschbaum gehängt und so kann jeder, 
der eine Freude bereiten möchte, eine Kugel 
abnehmen und den Wunsch für Heilig Abend 
erfüllen. Die bisher geäußerten Wünsche wa-
ren ausschließlich kleine Herzenswünsche, 
die dennoch so viel Freude bereiten werden.

Alle Wünsche hängen ab 15. November am 
Wunschbaum im Foyer des Altenheimes.
Zudem freut sich das Altenheim St. Peter in der 
Vorweihnachtszeit über zusätzliche „Wunsch-
erfüller“, die mit einer Spende in Form von 
netten Kleinigkeiten für die Bewohner*innen, 
wie Socken, Tabak, Duschgel, Seife, Schokola-
de, Lebkuchen, Wein, Piccolo etc. diese Akti-
on unterstützen möchten. 
Die Geschenke können weihnachtlich ver-
packt, mit einem Hinweis bezüglich des In-
halts bis zum 17. Dezember in der Verwaltung 
(Montag bis Freitag von 9-12 und 14-16 Uhr, 
Mittwoch Nachmittag geschlossen) abgegeben 
werden.

Sie haben noch Fragen?
Verwaltung des CAH St. Peter, 
Telefon 08033 9263 0
st-peter@ caritasmuenchen.de

Foto: C. Hoff
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SENIORENHEIM PUR VITAL
Wir machten einen Ausflug ans Meer!

Ein Meer, gleich um die Ecke! Da denkt man 
sofort an den Chiemsee. Es gibt allerdings 
noch ein anderes Meer ganz in der Nähe: das 
Tiroler Meer. Rund 50 km südwestlich von der 
Perle Tirols, alias Kufstein, liegt der Achensee. 
Mit einer Fläche von knapp 7 km² und einer 
Tiefe von 64 m ist er der größte See Tirols. 
Eine Gruppe von 11 gut gelaunten Bewohne-
rinnen und Bewohnern des Pur Vital Oberau-
dorf machte sich im Herbst im Rahmen eines 
Ganztagesausflugs auf den Weg, der sie in die 
faszinierende Berglandschaft des Karwendel- 
und Rofangebirges führte. Als erstes Etappen-
ziel galt es, ein Mittagessen auf der Gramai 
Alm zu genießen. Umgeben von traumhafter 
Natur kamen bei gemütlichem Flair Tiroler 

Spezialitäten auf den Tisch. Zu Ihrer eigenen 
Sicherheit, werter Leser, gehen wir nicht nä-
her auf die Delikatessen ein – der Hunger soll 
Sie nicht übermannen! 
Es folgte Etappenziel Nummer 2: der südliche 
Teil der Achensee-Rundfahrt. Hierfür ging es 
für die Ausflügler in Pertisau aufs Schiff, das 
die Anlegestellen Buchau und Seespitz anlief, 
bevor es an den Ausgangsort zurückkehrte. Er-
holung pur bei traumhaftem Wetter und sanf-
tem Wellengang. Klingt kitischig, war aber so. 
Aller guten Dinge sind 3 und so folgte die 
nächste und letzte Etappe: eine Einkehr ins 
Cafe Bergkristall. Eigentlich fühlte man sich 
noch „gut voll“ vom Mittagessen. Eigentlich… 
Aber Eiskaffee geht immer. Was für den einen 

der Eiskaffee ist, ist für den ande-
ren die Sachertorte und für den 
nächsten ein Speckbrot. Frische 
Luft regt eben den Appetit an. 
Der Ausflug begann genüsslich 
und endete üppig, eingebettet in 
herrlicher Natur mit Blick auf den 
malerischen Achensee. 
Am frühen Abend kehrte die 
müde, aber glückliche Gruppe 
wieder zurück. Noch einmal vor 
der kalten Jahreszeit so richtig 
Energie tanken, die Sonne schme-
cken und mit allen Sinnen ge-
nießen, das war der Plan und es 
bleibt nur zu sagen: Sie haben ihr 
Ziel erreicht!
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Der Einfluss der Pandemie auf unser Trinkverhalten
ALKOHOLKONSUM IN CORONA-ZEITEN - GENUSS ODER DOCH SCHON SUCHT?

Alkoholische Getränke gehören 
seit Jahrhunderten zu unserer Kul-
tur und sind fester Bestandteil vie-
ler alltäglicher Rituale. Wir trin-
ken bei besonderen Anlässen wie 
Geburtstagsfeiern, stoßen auf das 
neue Jahr an und genießen nach 
einem langen Arbeitstag oder 
beim Zusammensitzen mit Freun-
den ein Glas Wein oder Bier. 
Dass wir jedoch nicht zu viel und 
zu häufig trinken sollten, wissen 
wir alle. Nicht nur wegen den 
gesundheitlichen Gefahren, die 
vom Zellgift Alkohol ausgehen, 
sondern auch, weil die Droge Al-
kohol zu einer Abhängigkeit füh-
ren kann. 
Die meisten Konsumenten trinken 
in einem gesundheitsverträgli-
chen Maß. Doch gerade während 
der Corona-Pandemie mit ihren 
zum Teil massiven Einschrän-
kungen in unseren gewohnten 
Lebensabläufen haben sich auch 
die Trinkgewohnheiten verscho-
ben. Viele Menschen stehen unter 
großem seelischem Druck und 
fühlen sich belastet oder erleben 
Ängste und Sorgen. Vor diesem 
Hintergrund wird Alkohol nicht 
nur in Geselligkeit konsumiert, 
sondern es wird auch häufiger 
alleine, in der Isolation und zum 
vermeintlichen Stressabbau ge-
trunken. 
Doch wo liegt die Grenze zwi-
schen einem unbedenklichen 
Alkoholgenuss und schädlichem 
oder gar abhängigem Trinken? 
Zunächst gibt es aus medizini-
scher Sicht klare Richtwerte für 
einen ungefährlichen Gebrauch: 
Männer sollten nicht mehr als 
eine Halbe Bier oder 0,2 Liter 
Wein am Tag trinken, Frauen nur 
die Hälfte. Und - der von der Alko-
holindustrie in die Welt gebrachte 
Mythos, dass das Glas Bier oder 
Wein sogar gesundheitsförderlich 
sei, ist schon lange widerlegt. 
Diese Richtwerte bedeuten aber 
nur, dass der Körper diese zuge-
führte Menge Alkohol gut abbau-
en kann. Ähnlich wie bei ande-

ren Ernährungsempfehlungen bedeutet ein 
Abweichen davon nicht gleich den Ausbruch 
körperlicher Schäden. 
Aber über die psychische Dynamik, die mit 
dem Konsum verbunden ist, wird dadurch 
auch noch nichts ausgesagt. 
Deshalb ist es wichtig, zunächst die Kriteri-
en für einen sogenannten „Genusskonsum“ 
zu beachten. Die Dosis und Häufigkeit des 
Konsums müssen niedrig sein, konkret sollten 
die schon erwähnten Mengenangaben nicht 
ständig überschritten werden und der Konsum 
nicht regelmäßig stattfinden. Pro Woche soll-
ten mindestens zwei, besser drei oder mehr 
Tage ohne Alkohol eingehalten werden. Auch 
sollte in Zeiten wie der aktuellen Corona-Kri-
se mit hoher Belastung stets in dem Bewusst-
sein Alkohol konsumiert werden, dass die 
entspannende Wirkung einem Medikament 
gleichen kann – und wir uns an diese nicht zu 
sehr gewöhnen sollten. 
Denn der Übergang zu einem deutlichen Al-
koholproblem geht immer dann sehr schnell, 

wenn die Betroffenen im Alltag über einen län-
geren Zeitraum nicht in einen Zustand der Ent-
spannung und Zufriedenheit finden können. 
Neue Erkenntnisse der Suchtforschung kön-
nen dabei allen Betroffenen Mut machen. Es 
gilt mittlerweile als gesichert, dass viele Men-
schen, die einmal die Schwelle zum proble-
matischen Trinken überschritten haben, wieder 
zurück zu einem maßvollen und gesundheits-
verträglichen Konsum finden. Eine Beratung 
durch außenstehende Fachleute ist dabei für 
viele ein wichtiger Schritt hin zu einer dauer-
haften Veränderung. 
Zu allen Fragen rund um Suchtproble-
me und den Möglichkeiten der Unterstüt-
zung oder Therapie können Sie sich als Be-
troffene oder Angehörige kostenlos und 
unter Schweigepflicht bei neon – Prävention 
und Suchthilfe Rosenheim beraten lassen.  

Tel. 08031- 30 42 300, 
www.neon-rosenheim.de 
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Aus dem     Audorfer Kindernest

Wir freuen uns über einen tollen 
Start in das neue Kindergartenjahr. 
Seit September 2021 besuchen 
uns viele neue Kinder in Krip-
pe, Kindergarten und Hort, die 
sich bereits gut eingelebt haben. 
Auch unsere „alten“ Kinder sind 
voller Freude aus den Ferien zu-
rück und haben den Alltag schon 
wieder gut verinnerlicht. Dank 
der Änderungen der Corona-Be-
stimmungen ist es uns nun wieder 
möglich, gruppenübergreifend 
zu arbeiten, was die Kinder sehr 
genießen. Es macht ihnen sehr 
viel Freude, ihre Freunde in den 
anderen Gruppen zu besuchen, 
gemeinsam im Garten zu spielen 
oder im Bällebad zu toben. 
Die sonnigen Herbsttage ha-

• Welche heimischen Obst- und 

Gemüsesorten kennen wir? 

• Wie sehen diese aus? Wie schmecken 

sie? Wie und wo wachsen sie? Wie wer-

den sie geerntet? 

•Was brauchen Obst- und Gemüsesor-

ten, um gut zu wachsen? 

•Was lässt sich aus den verschiedenen 

Getreidesorten (aus Kartoffeln/Trauben/

Karotten/Äpfeln…) herstellen? 

ben wir in vollen Zügen im 
Garten und bei Spaziergängen 
genossen. Herbstzeit ist auch 
Erntezeit – drum wurde im gan-
zen Haus das Thema „Ernte-
dank“ ausführlich bearbeitet. 

Diese Fragen wurden gemeinsam mit den 
Kindern erarbeitet. Verschiedene Obst- und 
Gemüsesorten lernten die Kinder kennen; 
ebenso die vielseitigen Verarbeitungsmöglich-
keiten. So entstanden tolle Kuchen, Suppen, 
Chutneys und viele andere leckere Gerichte, 
die gemeinsam gegessen wurden. Hierbei 
lernten die Kinder unter anderem den achtsa-
men Umgang mit den Lebensmitteln. 

Der neue Elternbeirat im Audorfer 
Kindernest stellt sich vor: 

1.Vorsitzende Angelika Eitelwein, 

2.Vorsitzende Julia Velikonja, 

1.Kassier Wolfgang Tröger, 

2.Kassier Manuela Donaubauer, 

1.Schriftführerin Christine Aderer, 

2.Schriftführerin Susanne Aderer.

Ebenfalls in den Elternbeirat gewählt wurden 
Marlene Zolke, Katharina Regauer und Susan-
ne May. In das neue Kindergartenjahr starten 
wir mit großer Freude und sehr motiviert. 
Wir hoffen, dass in diesem Kindergartenjahr 
wieder einige Feste und Veranstaltungen 
stattfi nden können. Dies war leider im letzten 
Kindergartenjahr aufgrund der Corona-Pande-
mie nicht möglich. 
Im November fi ndet wieder ein Flohmarkt 
„Alles rund ums Kind“ statt, der genaue Ter-
min wird am Kindergarten und im Ort auf 
Plakaten ausgehängt. Der gesamte Erlös, der 
durch Spenden für Kuchen zum Mitnehmen 
gesammelt wird, kommt dem Kindergarten 
des Audorfer Kindernestes in Form von neuen 
Büchern, Spielsachen, Spielgeräten oder Aus-
fl ügen zu Gute. Wir freuen uns auf viele Be-
sucher, Käufer und Verkäufer und hoffen sehr, 
dass sich der Flohmarkt für Kindersachen im 
Ort auch in der Zukunft als fester Bestandteil 
der Oberaudorfer Veranstaltungen etablieren 
kann. Auf ein schönes und vielseitiges Kinder-
gartenjahr freuen wir uns sehr, ebenso auf eine 
gute Zusammenarbeit mit dem Oberaudorfer 
Kindernest. 

Der Elternbeirat 

Zum Abschluss feierten wir mit Pater Paul un-
ser Erntedankfest! 
Erntedankgebet: „Die Äpfel und die Ähren 
sind lieber Gott von Dir! Du hast sie uns gege-
ben, wir danken Dir dafür!“
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Die Schulanfänger sind da! 
So ein aufregender Tag! 

Lauf-dich-fit

Wanderung der Klasse 2b auf 
das Hocheck

Am 14. September war es für 48 Kinder end-
lich soweit, der erste Schultag begann. 
Um 8.30 Uhr versammelten sich die Kinder 
mit ihren Eltern und Angehörigen im Pausen-
hof, um von den Kindern der 3. Klassen mit 
dem Lied: „Seid willkommen, herzlich will-
kommen“ begrüßt zu werden. 
Anschließend hieß der Schulleiter die erwar-
tungsvollen zukünftigen Schulkinder willkom-
men, bevor die Klassenleiterinnen Frau Moser 
und Frau Mathe sie in die Klassen 1a und 1b 
führten. Nach einer Schulstunde gingen die 
meisten gemeinsam in die Pfarrkirche, wo 
eine freiwillige Segnung der Kinder stattfand. 
Schnell war dieser aufregende Vormittag zu 
Ende und die neuen ABC-Schützen konnten 
mit ihren Familien diesen wichtigen Tag aus-
klingen lassen.

Der Herbst zeigte sich in diesen Tagen von 
seiner allerschönsten Seite, als die 190 Schul-
kinder unserer Schule an zwei Terminen zum 
alljährlichen „Lauf dich fi t!“-Wettbewerb um 
den Luegsteinsee antraten. Wochenlang wur-
de im Vorfeld trainiert, und so war es kein 
Wunder, dass alle Kinder locker eine Vier-
telstunde und ein Großteil sogar eine halbe 
Stunde durchsausen konnten. Die Großel-
tern-/Elternschar feuerte unsere Sportler auf 
der 610 m langen Seerunde kräftig an.
Im Ziel warteten all die fl eißigen Helfer vom 
Elternbeirat und verwöhnten die Läufer mit 
heißem Tee und Lebkuchen. Ein herzliches 
Dankeschön dafür!

An dem „Lauf dich 
fi t“ – Projekt beteilig-
te sich unsere Schule 
bereits zum dritten 
Mal. Dahinter steckt 
die Idee, dass nicht nur der Schnellste ein 
Sieger ist, sondern dass bei den Kindern die 
Lust am Laufen geweckt wird. Jeder hat eine 
bestimmte Zeit geschafft und dadurch wird 
das gemeinsame Laufen mit einem Erfolgs-
erlebnis für alle verbunden, das zusätzlich 
mit einer schönen Urkunde belohnt wird. 

Sportler wissen, dass der gemein-
same Ausdauerlauf sich positiv 
auf die körperliche Gesundheit, 
die Konzentrationsfähigkeit, die 
Selbst ver ant wortung, die Selbster-
fahrung, aber vor allem auch auf 
das Sozialverhalten der Kinder 
auswirkt. Wer den Lauf als Zu-
schauer genau verfolgt hat, konn-
te sich mit eigenen Augen davon 
überzeugen, wie die Läufer an-
dere aufmunterten, wie sich neue 
kleine Laufgruppen zusammen-
schlossen, Kinder über sich selbst 
hinausragten und wie jeder stolz 
auf die Klasse und glücklich über 
sich selbst ins Ziel einlief. Als zu-
sätzliche Belohnung für die An-
strengung erwarteten die Kinder 
Süßigkeiten vom Kiosk am Lueg-
steinsee, die von Senja gespendet 
wurden. Vielen Dank dafür!

Ideale Bedingungen (strahlender 
Sonnenschein und eine Fernsicht 
von bis zu 70 km) boten sich der 
Klasse 2b bei ihrer Wanderung 
am Freitag, 24.09.2021, auf das 
Hocheck.
In professioneller Begleitung von 
Wanderführer Markus Hartmann 
zeigten die Kinder Spaß und gu-
tes Durchhaltevermögen für die 
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Am Freitag, den 15. Oktober, be-
suchten die beiden 2. Klassen das 
Figurentheater „Pfoten weg!“ im 
Künstlerhof Rosenheim. In dem 
Theaterstück lernen drei Katzen-
kinder, sich selbstbewusst gegen 
Übergriffe zu behaupten. Sie 

Wir feiern Kirta
Pfoten weg! 

Der Kirchweihmontag wird auch in den Schu-
len noch als besonderer Tag wahrgenom men. 
Zwar ist an diesem Tag nicht mehr – wie frü-
her üblich – schulfrei, aber das Feiern darf 
auch heute nicht zu kurz kommen. So feierten 
nach einem Jahr Pause die Schülerinnen und 
Schüler mit ihren Lehrkräften wieder gemein-
sam das Brauchtum an Kirchweih.
Am Morgen führte der ehemalige Schulleiter, 
Herr Kauer, die Schülerinnen und Schüler der 
3. und 4. Klassen anhand eines kurzen Vor-
trags in die Entstehung und die Hintergründe 
des Kirchweihbrauch tums ein. Dabei erklär-
te er Bräuche wie das Kirtahutschn oder den 
Kirtatanz. Auch Redewendungen wie z. B.: 
„A richtiger Kirta dauert bis zum Irta (Diens-

gesamte 4-stündige Tour. Zudem 
wurden die Kinder mit der Erzäh-
lung spannender Sagen (z.B. die 
der Brünnsteinzwergerl und des 
Tatzelwurms) von Herrn Hart-
mann überrascht und lernten alle 
umliegenden Berggipfel kennen. 
Rundherum war es ein wunder-
schöner Ausflug zu Beginn der 2. 
Klasse. 

tag)!“ kamen dabei zur Sprache, denn schließ-
lich brauchten manche nach zwei Tagen feiern  
länger, um sich wieder in den Alltag stürzen 
zu können. 
Natürlich durften die Kirtanudeln nicht fehlen, 
die die Bäckerei Rechenauer und der Förder-
verein zusammen mit dem Elternbeirat spen-
dierte. Frisch gestärkt übten nach der Pause 
einige Klassen in der Turnhalle noch einen  
Kirtatanz ein. 
Nochmals ein herzliches Vergelt’s Gott an die 
Bäckerei Rechenauer, den Elternbeirat und 
den Förderverein für die Organisation und die 
Spende der Kirtanudeln sowie den Mitwirken-
den, dass auch dieser Brauchtumstag wieder 
Einzug in unser Schulleben findet.

hassen Dinosaurier-Ochsenfrosch-Schlabber-
küsse und krakenartige Umarmungen. Diese 
müssen die Katzengeschwister Salome, Tom 
und Lotte aber über sich ergehen lassen, 
wenn Onkel Burschi und Tante Herzi zu Be-
such kommen. Mithilfe ihrer Freunde Igel, 
Wildschwein, Hase und der wunderbaren 
Katzenfee lernen die Katzenkinder, wie man 
sich gegen unerwünschte Umarmungen und 
Küsse wehren kann. 
Kindern dabei zu helfen, in unangenehmen 
Situationen oder bei zu viel Nähe Nein zu 
sagen, das ist das Ziel des Präventionspro-
gramms „Pfoten weg“. Der Weiße Ring hat 
dieses Projekt zusammen mit dem Lions-Club 
Rosenheim, der OVB Medienstiftung und dem 
Schulamt Rosenheim für die 2. Klassen orga-
nisiert. Die Gemeinde Oberaudorf übernahm 
die Buskosten. Vielen Dank! 
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Wie Kinder jahrgangsübergreifend und individuell lernen können

Spendenlauf-Aktion für den „Zirkus Boldini“

ZAUBERWORT „IL-ZEIT“

„AUF DIE PLÄTZE, FERTIG, LOS!“

IL steht für individuelle Lernzeit. An den Pri-
vaten Schulen Oberaudorf-Inntal wird das 
Lernen auf Basis eines inklusiven Konzepts  
jahrgangsübergreifend, ohne Noten und auf 
jedes Kind sehr individuell abgestimmt. Im 
Grundunterricht für Mathematik und Deutsch 
der Unterstufe lernen Kinder aus den Jahr-
gangsstufen eins bis drei gemeinsam. In den 
Privaten Schulen ist es Normalität, dass jedes 
einzelne Kind ein anderes Material bearbeitet. 

Die Corona-Zeit war für viele Kulturschaffen-
de hart – besonders heftig traf es den Zirkus 
Boldini. Über ein Jahr fanden keine Vorfüh-
rungen statt, aber die Tiere brauchten Futter, 
Tierarztrechnungen wollten bezahlt werden. 
Die finanzielle Not war groß. 
„Unserem Zirkus muss geholfen werden!“, 
beschlossen die Schüler der Privaten Schu-
len Oberaudorf-Inntal. Schließlich hatten die 
Mädchen und Jungen der Oberstufe im Rah-

Auf den Fotos sind zwei Buben der Wolfsklasse 
zu sehen, der eine legte hochkonzentriert den 
Zahlenstrahl von 0 – 100 mit einer Perlenkette 
und dazugehörigen Zahlenkarten, der andere ist 
vertieft in das Einmaleinslernen mit Unterstüt-
zung des Sternes und der Muggelsteine.

Es gibt zwar auch mal Einführungen in Klein-
gruppen, in den Übungsphasen wird aber so-
fort wieder individualisiert. Das ist eine Her-
ausforderung für die Lernbegleiter, jedoch das 
Beste, das man den Kindern bieten kann. 
Die Materialien sind zum Teil an die Mon-
tessoripädagogik angelehnt. Im Vordergrund 
steht immer die Veranschaulichung von Inhal-
ten. Die Schüler können die Lernthemen im 
wahrsten Sinne des Wortes „begreifen“. 
Buchstabeneinführungen werden an verschie-
denen Stationen erfahren: Den neu zu erler-
nenden Buchstaben in Sand schreiben, den 
Buchstaben in Rasierschaum schreiben, bunt 
an die Tafel malen, mit einem Springseil legen 
und ihn strumpfsockig nachgehen. 
In Mathematik wird das Einmaleins springend 
in Hulahoop-Reifen geübt oder beim Trep-
pensteigen. Der Einmaleins-Stern fasziniert 
die Kinder. Die unterschiedlichen Einmaleins-
reihen werden mit verschiedenen Farben zu 
Sternen gespannt – so entstehen immer wie-
der neue Muster. 
Den Kindern stehen zum Beispiel Muggelstei-
ne und Perlen für das Erfassen der Zahlenräu-
me zur Verfügung. Der Zahlenstrahl erleich-
tert das Begreifen des Hunderterraumes. Diese 
und viele andere Materialien ermöglichen den 
Kindern das Lernen mit allen Sinnen.

men eines Projekts schon schöne 
Vorstellungen gemeinsam mit der 
Zirkusfamilie erarbeitet und „in 
die Manege“ gebracht.
Also dachten sich die Schü-
ler etwas ganz Besonderes aus: 
Die ganze Schule beteiligte sich  
an einem Spendenlauf um das 
Schulhaus.
Bei der Planung für den Lauf um 
das Schulgebäude mussten die Ju-
gendlichen einige wichtige Punk-
te beachten: Es sollten auch die 
Kinder mit geistigen und körper-
lichen Einschränkungen  mitlau-
fen können. Wie kommt man mit  
einem Rollstuhl durch einen un-
ebenen Garten? Daher unterstütz-
ten sich die Kinder und Jugend-
lichen gegenseitig und schoben 
die Rollstuhlfahrer abwechselnd. 
Andere Kinder mit Gehstützen 
bewältigten die 328 Meter lange 
Runde um das Schulhaus eigen-
ständig und wurden dabei von 
ihren Kameraden begleitet und 
angefeuert. 
Das Event war ein Riesenerfolg für 
alle: 70 Schüler erliefen 429 km 
und brachten damit über 4.000 
Euro zusammen, die dem Zirkus 
zugute kommen und wieder ein 
Zirkusprojekt der Schule zusam-
men mit der Zirkusfamilie Boldini 
ermöglichen werden.
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Die Schule geht auf den Tennisplatz Erntezeit auf dem Gemüseacker

Einige Grundschüler hatten die-
sen Herbst die Möglichkeit, auf 
den Tennisplätzen des TC Ober-
audorf in diesem tollen Sport zu 
„schnuppern“. Im Rahmen eines 
Sportprojektes kamen sie jeden 
Freitagvormittag auf die Plätze 
und sammelten ihre ersten Erfah-
rungen mit dem Schläger.
Der Verein stellte die Kinder-
schläger, die besonderen, lang-
sameren Tennisbälle und alles 
weitere Equipment für spannende 
Tenniseinheiten zur Verfügung. 
Der enge Kontakt zum Jugendvor-
stand Hans Lukasser ermöglichte 
diese tolle sportliche Erfahrung. 
Die Unterstützung durch den Ver-
ein war hervorragend. Die Schule 
bedankt sich herzlich für die aus-
gezeichnete Zusammenarbeit.
Bei viel Sonnenschein haben die 
Kinder gute Fortschritte gemacht 
und gelernt, auf kleinen Feldern 
mit den speziellen mobilen Ten-
nisnetzen miteinander zu spielen. 
Dabei stand immer der Spaß im 
Vordergrund. 

Seit zwei Jahren sind die Kinder der Privaten 
Schulen Oberaudorf-Inntal stolze Besitzer ei-
nes eigenen Schulackers. Sie verbringen dort 
täglich viel Zeit und erledigen alle nötigen 
Arbeiten, um den Acker und dessen Ertrag 
zu pflegen und aufrecht zu erhalten. Mittler-
weile haben die Schüler ihr selbst gezogenes 
Gemüse komplett geerntet und daraus leckere 
Speisen gezaubert. Alle sind überwältigt, wie 
viel Ertrag dieses Jahr trotz der regnerischen 
Sommerzeit gewonnen werden konnte. 
Im Herbst brachten die Junggärtner den ab-
geernteten Acker wieder auf Vordermann und 
bereiteten ihn auf die Winterzeit vor, so dass 
sie im Frühjahr sofort wieder loslegen können. 
Die Arbeit am Acker macht den Kindern sehr 
viel Spaß. Sie lernen täglich viel Neues über 
den Boden, über die Tiere und die Früchte.

Schulhund Balu bereichert den Unterricht

KLEINER BÄR MIT GROSSEM HERZ:

Nicht nur für die Schüler der 1. Klasse öffneten 
sich dieses Jahr die Tore der Privaten Schulen 
Oberdorf-Inntal. Auch Balu („Keks“) durfte als 
ausgebildeter Schulhund mit großer Neugier in 
den Schulalltag starten. 
„Ich arbeite bereits das fünfte Jahr als Heiler-
ziehungspflegerin in dieser wunderbaren Schu-
le. Seit diesem Jahr darf ich meine Begleitung 
„Balu“, einen zwei Jahre alten Berner Sennen-
hund, jeden Montag, Mittwochnachmittag und 
Freitag in unseren Schulalltag miteinbeziehen. 
Gemeinsam mit der Hundeschule Bernauer 
aus Miesbach wurde mit Balu bereits seit dem 
Welpenalter auf dieses große Ziel hingearbei-
tet“, erzählt Christina Mandl begeistert.
Sie erklärt: „Mein Wunsch ist es, durch meinen 
Hund den Kindern zu sich selbst einen neuen 
persönlichen und zu anderen einen sozialen 
Zugang zu öffnen. Studien beweisen, dass die 
Nähe eines Hundes positive Auswirkungen auf 
die Stimmung und Psyche von Menschen hat. 
Ich sehe meine Aufgabe darin, den Kindern 
durch Balu eine neue Form von Anerkennung, 
Aufmerksamkeit, Ruhe, Nähe, Sicherheit und 
Geborgenheit bieten zu können.“
Hunde fühlen sich oft besonders zu sehr zu-
rückhaltenden oder schüchternen Kinder hin-
gezogen und ermöglichen ihnen durch ihr Da-
sein einen neuen Zugang zur Gemeinschaft. 
Die Schüler erlernen den richtigen Umgang 
mit Hunden, sie lernen aber auch Verantwor-
tung zu tragen und Rücksicht zu nehmen. 
Dieses Verhalten kann sich in Zukunft auf den 
Umgang mit deren Mitmenschen übertragen 
und das Sozialverhalten positiv beeinflussen.
Das Resümee der ersten Wochen kann sich se-
hen lassen: Die positive Wirkung von Balu auf 
die Atmosphäre in der Klasse, das Strahlen in 
den Kinderaugen, die entspannte und freudige 
Stimmung in der Klasse und der gegenseitige 
rücksichtsvolle Umgang zwischen den Kindern 
und Balu sind Beispiele dafür, wie wunderbar 
der Einsatz eines Schulhundes ist. 
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Kinder erleben die Natur mit allen Sinnen 
im Herbstprojekt

„SCHÄTZE DES HERBSTES“

Dienstags und donnerstags finden in der 
Unterstufe Projekteinheiten zu den Fächern 
Kunst und HSU (Heimat- und Sachkundeun-
terricht) statt. Die neuesten Projekte waren 
„Schätze des Herbstes“ (HSU) und „Tischlein-
deck-dich“ (Kunst). 
Im Herbstprojekt beschäftigten sich die Schü-
ler mit den Früchten, die der Herbst uns 
schenkt, allen voran natürlich die Äpfel. Es 
gibt zwei Apfelbäume im Schulgarten, die un-
glaublich viele und auch sehr köstliche Äpfel 
tragen. Daraus wurde gemeinsam Apfelkom-
pott gekocht. Dazu gab es Dinkelwaffeln. Es 
wurden Apfeldrucke gemacht, so dass das 
Kerngehäuse zu sehen war. Der Apfel wurde 
mit allen Sinnen erkundet. Die Kinder bastel-
ten einen Apfel mit Wurm für die Fenster in 
der Klasse. 
Ebenfalls im Rahmen des Herbstprojekts stell-
ten die Schüler Salzteig selbst her und formten 
eine Sonne. Die Angererbäuerin schenkte der 
Schule ein großes Bündel Getreideähren. Die-
se Ähren wurden zu Sonnenstrahlen. 

Weitere Schätze sind Kastanien, Bucheckern, 
Hagebutten oder auch verschiedene Tan-
nenzapfen. Daraus bastelten die Kinder eine 
herbstliche Girlande.  Das Erntedankfest - 
Dank an die Natur und ihren Schöpfer – wur-
de Anfang Oktober thematisiert. Die Kinder 
waren voller Interesse dabei. Ein Apfelgedicht 

und das alte deutsche Volkslied „Bunt sind 
schon die Wälder“ begleiteten die Projekt-
nachmittage.
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Ganz viel Erleben und Begegnen...

... kann der Familien-, Breitensportverein BEWEGZEIT.de im Landkreis anbieten.

Mitglieder und Freunde zwischen 0- und aktuell, 81 Jahre gestalten das Miteinander.

Das Prinzip alt  und jung darf wieder gelebt werden.

Teilnehmer in diesem Sommer sind junge Neuzugänge, die Ferienkinder unseres langjährigen 
Kooperationspartners FOKUS Familiennetzwerk Bad Aibling e.V., sowie eine Ortsgruppe, die die 
Hilfe für geringe Erledigungen oder Betreuungsangebote gerne auch regelmäßiger in Anspruch 
nimmt.

Darunter auch Eltern, die sich mit und nach Corona zwischen Homeoffice und neuen Strukturen 
auf eine flexible und zuverlässige Tageseinrichtung für ihre zu betreuenden Angehörigen verlas-
sen.

Denn BEWEGZEIT.de bietet Tagespflege für Kinder und Ältere auch am Nachmittag oder am 
Wochenende an.

Gruppenerlebnisse waren in diesen Ferien das Begleiten der Olympiaden - darauf aufbauende 
Übungen, wie der Speerwurf auf der Mittereralm.

Rodelfreizeit am Erlebnisberg Hocheck,

Tenniskurse, die ganz viel Bewegungsspiele gestalteten beim Tennisland Wilder Kaiser,

Kinobesuche in Kufstein während der Schlecht-Wetter-Zeit wurden begleitet 

und eine Besichtigung der Tieraustragsstelle im Gut Aiderbichl war durch die dort freilaufenden 
Tiere ein super Erlebnis!

w
Da wir derzeit keinen Einschränkungen für den Herbst unterliegen, rechnen wir mit einem bun-
ten Angebot für den Herbst.

So setzen wir die InlinerSchule zusammen mit dem WSV Oberaudorf fort, oder geben unser 
Angebot „Basteln- und Bewegen“ nun auch wieder für die Wochenangebote in Oberaudorf frei.

Seid dabei!

Natürlich wünschen wir allen Familien einen guten Start für Schule und Beruf!

Angebot und Auskunft gibts von Mirjam Kapfinger, 0178-7878807 und www.bewegzeit.de
 
Text: Mirjam Kapfinger
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Paarberatung.

Flintsbach
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NAHWÄRME FÜR KLIMAFREUNDLICHES HEIZEN AUF DEM LAND

Heizen belastet das Klima. Dar-
um stellt der Gesetzgeber immer 
strengere Aufl agen an neue Hei-
zungen. Der Einbau von Ölbren-
nern ist ab 2025 sogar weitgehend 
verboten. Als umweltschonende 
Alternative bietet sich das gemein-
schaftliche Heizen mit Nahwärme 
an. Die INNergie betreibt bereits 
in vier Gemeinden der Innregion 
eigene Nahwärmenetze und baut 
diese laufend aus. Hier erfahren 
Sie, warum Nahwärme das Klima 
schont und welche wirtschaftli-
chen Vorteile sie bietet.

Was ist Nahwärme?
Normalerweise heizen wir unsere 
Häuser, Geschäfte, Werkstätten 
und Büros über einen eigenen 
Brenner oder eine Wärmepum-
pe im Gebäude. Nicht so bei 
Nahwärme. Hier wird die Wärme 
für Heizung und Warmwasser von 
einer zentralen Anlage für einen 
ganzen Ort oder ein Stadtviertel 
erzeugt.
Ein Leitungsnetz transportiert 
sie zu den Kunden. Dort speist 
schließlich eine Übergabestation 
die Wärme in den Heizungskreis-
lauf des Gebäudes. Im Unterschied 
zur Fernwärme sind Nahwärme-
netze übrigens kleiner und reichen 
selten weiter als einen Kilometer.

Welche Vorteile bietet Nah-
wärme für den Kunden?
Nahwärme spart Geld: Kunden 
müssen nicht in den Einbau einer 
eigenen Zentralheizung investie-
ren – und in die nächste und die 
übernächste. Genauso wenig zah-
len sie für Reparatur und Moderni-
sierung ihrer Heizung. Überfl üssig 

von Frank Quaas, Geschäftsführer der INNergie

werden auch die Kosten für den Schornstein-
feger. Die gesamten Kosten für Heizen und 
Warmwasser sind langfristig deutlich niedriger.
Nahwärme spart Platz: Immobilien sind teu-
er. Nahwärmekunden benötigen keinen Lager-
raum für Brennstoffe wie Öl oder Holzpellets.
Nahwärme spart Zeit: Kunden brauchen sich 
nicht darum zu kümmern, rechtzeitig neuen 
Brennstoff zu bestellen. Sie müssen keine neu-
en gesetzlichen Aufl agen im Blick behalten.

Wie steht es um den Klimaschutz?
Nahwärmenetze sind auf keine bestimmte 
Heiztechnik festgelegt. Sie 
können sogar verschiedene 
Energiequellen kombinieren. 
Die INNergie macht sich die-
se Anpassungsfähigkeit zu-
nutze: Den Großteil unserer 
Nahwärme erzeugen wir mit 
Blockheizkraftwerken. Ihr 
Vorteil: Für dieselbe Menge 
CO2 produzieren sie neben 
Wärme auch noch elektri-
schen Strom. Das Verfahren 
nennt sich Kraft-Wärme-
Kopplung. Es nutzt den ein-
gesetzten Brennstoff gleich 
doppelt und ist darum beson-
ders effi zient. Zusätzlich ver-
werten wir weitere Wärme-
quellen, wie zum Beispiel die 
Wärme der Sonne (Solarther-
mie). In Kolbermoor speisen 
wir auch die Maschinenab-
wärme einer nahegelegenen 
Wäscherei in unser Nahwär-
menetz und heizen damit 
das örtliche Rathaus und 
seine Rückgebäude. In Zu-
kunft werden wir an unsere 
Nahwärmenetze auch große 
Wärmepumpen anschließen, 
die Wärmeenergie aus einem 

Fluss oder Bach verwerten. So senken wir mit 
jedem Schritt den CO2-Ausstoß für den Wärme-
bedarf unserer Kunden.

Der Staat fördert Nahwärme
Hausbesitzer können Fördermittel beantragen, 
wenn Sie Ihre alte Heizung durch einen Nah- 
oder Fernwärmeanschluss ersetzen. Wichtig ist, 
dass Sie die Mittel vor dem Einbau der Technik 
beantragen. Bei den Details helfen wir gerne 
weiter. Weitere Informationen zur Nahwärme 
und persönlichen Kontakt erhalten Sie unter:
www.inn-ergie.de oder 
Kundenzentrum@inn-ergie.de.
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Eine Professionelle Sehanalyse bei Optik Weißmann ermöglicht Ihnen langfristig optimalen Sehkomfort. Im Rahmen der 
Seh-Aktions-Wochen jetzt zum Vorteilspreis buchen.

PREMIUM SEHTEST - FÜR BESTE SICHT BEI TAG UND NACHT

Die Sehanalyse
Mit Hilfe modernster Untersuchungsgeräte 
und mit dem Fachwissen ausgebildeter Op-
tometristen bietet Optik Weißmann eine de-
taillierte „Professionelle Sehanalyse“ an.

Mehr als ein Sehtest
Neben der klassischen Ermittlung der Seh-
stärken werden bei der Sehanalyse eine 
Vielzahl von Sehfunktionen wie Augenbe-
wegungen, Akkommodation und Fehlstel-
lungen der Augen gemessen und bewertet.

Vorsorge für Ihr Sehen
Die „Professionelle Sehanlayse“ dient zu-
dem der Vorsorge und hilft dabei, Ihr Sehver-
mögen langfristig zu erhalten. Risiken und 
Anzeichen, die auf lange Sicht zu einer Ver-
schlechterung des Sehens führen können, 
werden so frühzeitig erkannt. 

Optimale Anpassung
Die gewonnenen Messdaten helfen dabei, 
die Brillengläser bzw. Kontaktlinsen optimal 
an die individuellen Anforderungen Ihrer 
Augen anzupassen. Somit kann langfristig 
bester Sehkomfort und Wohlbefinden garan-
tiert werden.

Besser Sehen bei Dunkelheit
Gerade im Herbst und Winter 
müssen unsere Augen vermehrt 
mit schlechten Sichtverhältnis-
sen zurecht kommen. Neuer 
Bestandteil der Sehanalyse ist 
deshalb ein optimierter Nacht-
sehtest. 

Jetzt zum Vorteilspreis bu-
chen!
Die umfangreiche „Professionel-
le Sehanalyse“ können Sie jetzt 
zum Aktionspreis von nur 59€ 
durchführen lassen. Jetzt Termin 
vereinbaren unter: 
www.optik-weissmann.de
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Bewegen und sich begegnen -  mehr als ein Trainingskonzept

BEA’S FITNESS

Viele unserer Mitglieder kommen in einer schwierigen psychischen oder physischen 
Situation zu uns.
Das kann der Verlust eines Lebenspartners sein, Probleme nach einem Unfall oder lang 
andauernde, chronische Schmerzen.
Außer dem individuell betreuten Training in diesen Fällen sind es der Austausch und 
das Miteinander der Studio-Mitglieder, die für den Trainingserfolg von entscheidender 
Bedeutung sind.
Gleichgesinnte treffen und sich gegenseitig motivieren, neue Freundschaften schließen 
und auch mal sein Herz ausschütten können, sind wesentliche Faktoren, um sich in 
einem Studio wirklich aufgehoben und wohl zu fühlen. 
Das ist gemeint, wenn wir bei Bea’s Fitness von einem familiären Studio mit persönli-
cher Atmosphäre sprechen.
Gerade im Lockdown haben wir bei Telefonaten immer wieder von unseren Mitglie-
dern gehört, wie sehr sie unsere Studio-Gemeinschaft vermissen.
Und das bestärkt uns, seit 25 Jahren genauso weiterzumachen – mit unserem familiä-
ren Studio, wo jeder als Mensch gesehen wird und nicht nur als ein Studio-Mitglied. 
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Frohe Weihnachten wünscht
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BÜRGERSERVICEBÜRGERSERVICE

AUSGABE, AUSTAUSCH ODER RÜCKGABE DER MÜLLTONNEN:

WINTER-
ÖFFNUNGSZEITEN  
WERTSTOFFHOF:

Erfolgt im Wertstoffhof Oberaudorf zu den üblichen Öffnungszeiten. Wir weisen darauf hin, dass die Mülltonnen leer 
und sauber abzugeben sind. Die Müllbehälter sollen so sauber sein, dass sie an die nächsten Gemeindebürger wieder 
ausgegeben werden können.

Geigelsteinstraße 3, 83080 Oberaudorf

November - März
Dienstag und Freitag, 

13.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Samstag

 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr.

MÜLLABFUHR-TERMINE
Die Leerungen der Hausmülltonnen 
für Dezember 2021 und das gesamte 
Jahr 2022 sind jeweils montags am

13. und 27. Dezember 2021
10. und 24. Januar 2022
07. und 21. Februar 2022
07. und 21. März 2022 

Die Leerung der Müllgroßbe-
hälter (1,1 m³) findet in der 

Weihnachts- und Neujahrswo-
che jeden Mittwoch statt.

JAHRESABSCHLUSS-
ARBEITEN –  
WICHTIGER  

HINWEIS :
Die Gemeindekasse  

und die Kämmerei sind wegen  
Jahresabschlussarbeiten vom

04. bis einschließlich 
11. Januar 2022 

für den Parteiverkehr 
geschlossen.
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GRUNDSTEUER
Nach § 27 Abs. 3 Satz 1 Grundsteuergesetz wird für diejenigen Steuerschuldner, die für das Kalenderjahr 2021 die gleiche Grundsteuer wie 
im Vorjahr zu entrichten haben, die Grundsteuer durch öffentliche Bekanntmachung festgesetzt.
Mit dem Tag der öffentlichen Bekanntmachung treten die gleichen Rechtswirkungen ein, als wenn dem Steuerschuldner an diesem Tag ein 
schriftlicher Steuerbescheid zugegangen wäre (§ 27 Abs. 3 Satz 2 GrStG).
Das bedeutet, dass Steuerpflichtige, die keinen Grundsteuerbescheid 2022 erhalten haben, im Kalenderjahr 2022 die gleiche Grundsteuer 
wie im Kalenderjahr 2021 entrichten müssen. 

Müllgebühren, Hundesteuer und Kurbeitrag für Zweitwohnsitze
Ebenfalls ergehen bei den Müllgebühren, bei dem Kurbeitrag für Zweitwohnsitze und der Hundesteuer keine neuen Steuerbescheide für das 
Jahr 2022, sofern zum Vorjahr 2021 keine Änderungen eingetreten sind. Das bedeutet, dass die bisherigen Bescheide ihre Gültigkeit behal-
ten, bis neue Bescheide erlassen werden. Damit wird dem Gedanken der Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit in der Gemeindeverwaltung 
Rechnung getragen.
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Ein Jahr BürgerTelefonKrebs am Bayerischen Zentrum für Krebsforschung (BZKF)

Seit Juli 2020 können sich 
Bürger:innen unter der kosten-
freien Telefonnummer 0800 
85 100 80 individuell zu allen 
Fragen bezüglich einer Krebs-
erkrankung beraten lassen. 
Das BZKF bietet mit diesem 
kostenfreien Telefonservice al-
len Betroffenen, Angehörigen, 
Freund:innen und Bekannten, 
an der Behandlung beteiligten 
weiteren Berufsgruppen sowie 
allgemein Interessierten die 
Möglichkeit, sich zum Thema 
Krebs zu informieren. Durch 
das BürgerTelefonKrebs stellt 
das BZKF den direkten Zugang 
zu wissenschaftlich fundierten 
Informationen und die Ver-
mittlung an ein wohnortnahes 
Krebszentrum, den Zugang zu 
neuesten Therapieoptionen 
und die Teilnahme an klini-
schen Studien sicher. 

Nach einer Krebsdiagnose gibt es 
viele Fragen, aber das erste ärztli-
che Gespräch ist dann oft schon 
vorüber. Damit Betroffene eben-
so wie Familie und Freund:innen 
nicht bis zum nächsten Behand-

lungstermin warten müssen oder „Dr. Google“ 
fragen, wurde am 6. Juli 2020 das BürgerTele-
fonKrebs am Bayerischen Zentrum für Krebs-
forschung (BZKF) eingerichtet. Das BürgerTe-
lefonKrebs ist ein kostenfreier Telefonservice. 
Das BZKF ist ein Zusammenschluss der sechs 
bayerischen Universitätsklinika und vereint 
die fachlichen Kompetenzen der Expert:innen 
aus Augsburg, Erlangen, den zwei Standorten 
aus München, Regensburg und Würzburg. 
Das 13-köpfige Team des BürgerTelefonKrebs 
ist der direkte Kontakt an den sechs BZKF-
Standorten für alle Ratsuchenden, übersetzt 
verständlich medizinische Fachbegriffe und 
berät Patient:innen sowie deren Angehörige 
individuell und auf ihre Bedürfnisse ausge-
richtet.  

Mehr als 500 Ratsuchende im letzten Jahr 
Seit Juli 2020 gibt es den kostenfreien Ser-
vice, der seit Beginn sehr gut angenommen 
wird. Mehr als 500 Patient:innen und Ange-
hörige kontaktierten bisher das BürgerTele-
fonKrebs und suchten Rat. Die Anrufer:innen 
haben mehrheitlich Fragen zur Therapie und 
Diagnostik, wie zum Beispiel der Notwendig-
keit einer Chemotherapie oder zum Thema 
Krebsnachsorge. Der Kontakt zu einer Selbst-
hilfegruppe oder der Zugang zu finanziellen 
Hilfen stellen ebenso wichtige Themen der 
Betroffenen dar. Ferner wird die Möglichkeit 

für eine Zweitmeinung zu Diagnosen und 
Therapien von einer Vielzahl der Betroffenen 
genutzt. Für eine fundierte Zweitmeinung, 
die im Rahmen einer fachübergreifenden 
Tumorkonferenz durch die entsprechenden 
Fachexpert:innen erstellt wird, werden sämt-
liche Befunde der Erkrankten benötigt. Hier 
werden die Behandlungsmöglichkeiten durch 
Fachärzt:innen geprüft und diskutiert. Auch 
hier unterstützt das Team am BürgerTelefon-
Krebs: „Wir rufen bei verschiedenen Stellen 
an und lassen uns fehlende Unterlagen zu-
stellen. Das ist manchmal mit Detektivarbeit 
zu vergleichen“, erklärt Volker Davinghausen, 
Teil des Teams des BürgerTelefonKrebs. 

Zuhören und helfen – 
das BürgerTelefonKrebs 
„Wir holen die Anruferinnen und Anrufer dort 
ab, wo sie stehen, und helfen weiter“, erklärt 
Susanne Kagermeier, ausgebildete Kranken-
pflegerin und Ansprechpartnerin am Bürger-
TelefonKrebs. „Wir beantworten sämtliche 
Fragen von A bis Z. Dabei geht es mitunter nur 
um eine Fahrtkostenerstattung, aber manch-
mal auch um das Erklären eines Befundes. Un-
ser Team ist im Laufe des Jahres bereits auf 13 
Kolleginnen und Kollegen gewachsen und ich 
freue mich, dass wir bei vielen Patientinnen 
und Patienten Unklarheiten aus dem Weg räu-
men konnten und gleichzeitig Anker, Ratge-
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ber und Lösungsanbieter waren. Es entstehen 
häufig sehr persönliche Gespräche, die sich 
zum Teil über längere Zeit parallel zu einer 
Therapie fortsetzen“, so Frau Kagermeier wei-
ter. Letztlich geht es beim BürgerTelefonKrebs 
immer darum, den Patient:innen bestmöglich 
zu helfen, sie an die richtigen und wohnort-
nahen Krebszentren und Spezialist:innen zu 
vermitteln und so neue Therapieformen oder 
die Teilnahme an klinischen Studien zu er-
möglichen. Aktuell arbeitet das BZKF weiter 
an einer verstärkten Präsenz in der Öffent-
lichkeit, um so vermehrt Bürger:innen auf das 
kostenfreie Angebot aufmerksam zu machen. 
Das BürgerTelefonKrebs stellt auch in Zukunft 
eine zentrale Anlaufstelle für Fragen zum The-
ma Krebs dar, um so die Betroffenen und de-
ren Angehörige bei der Diagnose Krebs best-
möglich zu unterstützen.

IHREM AUTO SIEHT MAN DIE JAHRE NICHT MEHR AN

den Händen 

unserer Mitarbeiter 

leider schon :-)

KRISMER
K A R O S S E R I E T E C H N I K

UNFALLINSTANDSETZUNG 
& LACKIERUNG

Bayerisches Zentrum für Krebsforschung 
(BZKF)
Mit der Gründung des Bayerischen Zent-
rums für Krebsforschung (BZKF) im Novem-
ber 2019 wird das große Ziel verfolgt, allen 
Bürger:innen in Bayern, unabhängig von ih-
rem Wohnort, Zugang zu bestmöglichen, 
neusten und innovativen Therapien zu ermög-
lichen. Mit dem Zusammenschluss der sechs 
bayerischen Universitätsklinika in Augsburg, 
Erlangen, den zwei Standorten in München, 
Regensburg und Würzburg wird nicht nur die 
Krebsforschung gefördert, sondern werden 
auch Kompetenzen und Wissen zu den The-
men Früherkennung, Therapie und Nachsorge 
von Tumorerkrankungen gebündelt und zu-
gleich Betroffenen eine flächendeckende und 
interdisziplinäre Versorgung angeboten. „Das 
Ziel unseres Zentrums ist es, gemeinsam in-

novative Krebstherapien von der 
Grundlagenforschung über die 
präklinische Prüfung zu den Pa-
tientinnen und Patienten zu brin-
gen“, so Prof. Mackensen, Direk-
tor des BZKF. „Neben dem Ziel, 
die Versorgung von Krebspatien-
tinnen und -patienten in Bayern 
voranzutreiben, möchten wir uns 
als starkes Konsortium etablieren, 
das national wie international in 
der Krebsbekämpfung eine ent-
scheidende Rolle spielt“, so Prof. 
Mackensen weiter. Weitere Infor-
mationen finden Sie unter www.
bzkf.de. 
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Meisterbetrieb

fahrzeugtechnik

Service
Reparaturen aller ArtSW

Stubenvoll  Waller

Bernd Stubenvoll  &  Martin Waller GBR
Rosenheimer Str. 39 • 83080 OBERAUDORF

Tel.: 0 80 33 / 3 0216 36 • Fax: 0 80 33 / 3 0216 58
sw-fahrzeugtechnik@t-online.de

AU/HU · Kundendienst ·  Reifen ·  Autoglas ·  Steinschlag 
Unfall-Instandsetzung · Klimaservice · Achsvermessung 
Reparaturen von Benzin- und Diesel-Einspritzanlagen 
Standheizung · Motorradservice etc. . . . alle Marken
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Wir wünschen allen Kunden frohe Weihnachten!
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Wichtige 
Rufnummern

Rathaus
Tel. 08033/301-0

Gemeindewerke
Tel. 08033/3056-0

Bereitschaft Wasser
Tel. 0171/7295122
Bereitschaft Strom
Tel. 0171/6216548

Kläranlage
Tel. 08033/275-0

Tourist-Info
Tel. 08033/301-20 

Kindergarten 
Schatztruhe
Tel. 08033/4889 

Störungsstelle 
Gas (Inngas)
Tel. 08031/36 2222

Sperrnotruf für 
ec-/maestro-Karten
und Kreditkarten
Tel. 116 116

FEUERWEHR NOTRUF - 112
Oberaudorf:
0151/16 77 95 55 (Mager, Rainer)
Niederaudorf
0171/44 55 19 3 (Weißenbacher, Leo)

Das Rathaus ist geschlossen? 

Kein Problem!
Erledigen Sie Behördengänge online. 

Mit der Maus ins Rathaus.
rathaus@oberaudorf.de

Der QR-Code führt Sie direkt zum Serviceportal 

Ihrer Gemeinde unter 

www.rathaus-oberaudorf.de/rathaus-service-portal

BITTE WENDEN SIE 
SICH DIREKT AN DIE 
FACHABTEILUNGEN MIT
DEN DURCHWAHLEN 

AUF S. 82/83. 
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